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Heute wird Nr. 43 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Wildſchaden, als Nachtrag. 2) Wildschaden, 
als Berichtigung. 3) Correſpondenz aus Breslau, Waldenburg, aus dem Rieſengebirge, Sagan, aus der Provinz. 4) Tagesgeſchichte. 


D Breslau, 29. Mai. i 

Die hieſigen Zeitungen haben ſich bereits mehr als 
ein Mal über den Schaden ausgeſprochen, den nament⸗ 
lich das Hochwild anrichtet. Die „Schleſ. Chronik“ 
enthielt neuerdings wieder eine Correſpondenz, die über den 
großen Wildſtand in der Saganer Gegend und die 
dort vorgekommenen Verwüſtungen ſich ausließ. Wir 
haben Gleiches über einige Diſtrikte des Rieſengebirges 
geleſen und aus mündlichen Erzählungen entnommen, 
daß auf dem rechten Oderufer Stoff zu derartigen 
Mittheilungen ebenfalls in Menge vorhanden ſei. Ein 
großer Wildſtand giebt auch Gelegenheit zu großer Wild⸗ 
dieberei, erzeugt und erhält ſie. Den Einen treibt ein un⸗ 
widerſtehlicher Hang auf den verbotenen Anſtand; Noth u. 
Mangel den Andern. Hört man dieſe Leute reden, ſo er 
ſtaunt man über die Verwilderung ihres Gemüthes und ih⸗ 
ret gänzlichen Ehrfurchtsloſigkeit in Betreff des Privatei⸗ 
genthums. Sie pflegen ganz naiv der Anſicht zu huldi⸗ 
gen, als ob der Jagdberechtigte darum, weil er das 
Wild weder hervorgebracht habe, noch aufziehe und er⸗ 
nähre, keinen größeren Anſpruch auf daſſelbe habe, als 
jeder Andere. Damit greifen ſie jedoch die Grundlage 
der heutigen Geſellſchaft, als welche das Privateigen⸗ 
thum daſteht, gewaltſam an und fie könnten eben fo 
gut verlangen, daß Jedem überall zu fiſchen erlaubt ſein 
müſſe, wo kein Dritter zur Erzeugung und Erhaltung 
der Fiſche Etwas beigetragen habe. Der Jagdberechtigte 
hat fein Territorium entweder erkauft, oder ererbt oder zum 
Geſchenk erhalten. Darnach gehört ihm Alles, was darauf 
und darunter, im Waſſer oder in der Luft befindlich iſt. 
Wer nun das Jagdeigenthum ſeinem Gelde oder, was 
auf daſſelbe hinausläuft, einer Erbſchaft oder Schenkung 
verdankt — ſollte der irgend Jemandem den beliebigen 
Mitgenuß verſtatten? Die Schätze, welche der Schooß 
der Erde birgt, liegen auch nicht Allen zur Benutzung 
frei. Nur wer das Geld zu ihrer Ausbeutung beſitzt, 
kann an dem unterirdiſchen Reichthum ſich betheiligen. 
Nicht einmal die Arbeiter, welche eigentlich das Pro: 
dukt zu Tage fördern, haben auf den Gewinn einen 
Anſpruch, ſondern Derjenige allein, welcher die Mittel 
zum Erwerb und Betriebe hergiebt. So iſt es mit den 
Inhabern großer Bodenflächen, wie mit denen von Fa⸗ 
briken und andern Unternehmungen. Nicht die Arbeit, 
nicht die an einen Stoff verwandte Mühe, ſondern das 
Geld, das Eigenthum iſt es, welches beim Genuß und 
Gewinnſt in Betracht kommt. Da es nun Menſchen 
giebt, die den Unterſchied zwiſchen Mein und Dein fort⸗ 
während aufzuheben und das Privat- in allgemeines 
Eigenthum zu verwandeln ſuchen, ſo mußten zum Schutz 
des Erſteren angemeſſene Geſetze erlaſſen werden. Je 
mehr dieſes den Angriffen ausgeſetzt und ſchwierig zu 
bewachen war, deſto ſchärfer die Verordnungen, welche 
es nothwendig machte. Die ſtrengſten unter allen ſind 
nun wohl die Jagdgeſetze. Demungeachtet ſind ſie weit 
von dem Erfolge entfernt, den ſie ihrer Beſtimmung 
nach erreichen ſollten. Je drohender fie werden, defto 
häufiger die Uebertretungen. Die Uebel, welche ſie zu 
verhindern gegeben wurden, erhalten noch einen Zuwachs 
durch diejenigen, welche aus ihrer Strenge entſpringen. 
Ohne auf die übrigen Theile Deutſchlands, in denen 
ſich wie z. B. im Harz ein erbitterter Kampf zwi⸗ 
ſchen Förſtern und Wildſchützen ſeit Jahren fort⸗ 
ſpinnt und immer heftiger entbrennt, Bezug zu neh⸗ 
men, beſchränke ich mich für heute auf Schleſien. Trotz 
der ſtrengen Jagd⸗Geſetze wird bei uns, wie Sach: 
kundige verſichern, mehr als je gewilddiebt. 
Der Förſter hat die Verpflichtung, ſein Revier rein 
zu halten und das Recht, wenn der unberechtigte 
Jäger auf den Zuruf nicht ſteht, von ſeiner Waffe Ge⸗ 
brauch zu machen und den Eindringling niederzuſchie⸗ 
ßen, Die Alternative, auf lange Zeit dem Zuchthauſe 


oder der ſchnelltödtenden Kugel anheimzufallen, läßt den 
Wildſchützen nicht lange zweifelhaft, was er zu thun 
habe. Entweder Du oder Ich! iſt die nothwendige Loſung 
Beider. Man glaube nicht, daß dies wohl hie und da 
einmal vorkomme, aber übrigens nur ſelten und 
von keiner Bedeutung ſei. Die ſtrengen Geſetze und 
ihre nicht minder ſtrenge Durchführung ſeitens der 
Jagdberechtigten und ihrer Förſter, das Einſperren 
der Wilddiebe, Wegnahme der Gewehre, ſelbſt der 
Tod von Zehn und Hunderten ſteigert die Zahl 
derer, welche dem gefährlichen Waidwerk nachgehen, ſtatt 
ſie zu vermindern. Da die Geſetze nun doch mit ihrer 
Strenge das vorgeſetzte Ziel verfehlen, ſo dürfte es viel⸗ 
leicht an der Zeit ſein, mit milderen einen Verſuch 
zu machen. 


I n lan d. 

Berlin, 28. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Gen.⸗Lotterie-Direktor Bor- 
nemann den Rothen-Adlerorden Ar Kl. mit Eichen: 
laub; dem fürſtl, wittgenſteinſchen Ober-Kammerrath und 
Kammerdirektor Groos, fo wie dem Hauptm, a. D. 
Schmülling, den Rothen-Adlerorden Ar Kl. zu ver⸗ 
leihen. — Der Direktor der Gemälde-Gallerie des k. 
Muſeums, Dr. Waagen, iſt zum außerordentlichen 


Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der königl. Uni⸗ 


verſität hierſelbſt ernannt worden. — Der bisherige 
OL GgReferendarius u. Stadt⸗Ger.⸗Sekretär du Bois 
iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius für das Lande u. Stadt⸗ 
Gericht zu Suhl und die im Kreiſe Schleuſingen be⸗ 
legenen Patrimonialgerichte, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes zu Suhl, beſtellt worden. l 

Se. K. H. der Prinz Karl iſt nach der Pro- 
vinz Sachſen abgereiſt. 

Angekommen: Se. Exc. der Ober⸗Erb⸗Jägermei⸗ 
ſter im Herzogth. Schleſien, Graf v. Reichenbach—⸗ 
Goſchütz, von Breslau. — Abgereiſt: Se. Exc. der 
königl. dän. Geh. Staats- und Finanz⸗Miniſter, Graf 
v. Moltke, nach Kopenhagen. 


* Berlin, 28. Mai. Auffallend erſcheint es, daß 


unſere Zeitungen der Ankunft des Kaiſers von Rußland 


in dem offiziellen Theil keine Erwähnung thun, ſondern 
lediglich die Durchreiſe der kaiſerlichen General-Adjutan⸗ 
ten aufführen. Es ſcheint dies für ein beabſichtigtes 
Inkognito des Kaiſers zu ſprechen. — Ihr unterneh⸗ 
mender Landsmann, Herr Kroll, hat mit ſeinem Win⸗ 
tergarten nun auch einen zierlichen Sommergarten in 
Verbindung zu ſetzen gewußt, wozu Se. Majeſtät der 
König ihm einen ſehr ſchönen, mit den herrlichſten Bäu⸗ 
men beſetzten Platz hinter dem Lokal ſchenkte. Der 
Sommergarten ift bereits am erſten Pfingſttage erböff⸗ 
net worden und gewährt, wenn auch einzelne Beete 
und Anlagen noch im Entſtehen ſind, einen anmuthigen 


Anblick. Beſonders maleriſch iſt der Eindruck, welchen die, 


zwiſchen den Bäumen aufgeſtellten Bildſäulen, von denen 
einige ſogar künſtleriſchen Werth haben, erzeugen. In un⸗ 
mittelbarer Verbindung mit dieſem Sommergarten ſteht ein 
großer, an der Rückſeite des Wintergartens angebrachter 
maſſiver Thurm, von dem man bis jetzt wenig hörte, 
der aber nun wohl ebenfalls mehr in Aufnahme kom⸗ 
men wird. Er iſt namentlich den Fremden zu empfeh- 
len, da er eine der entzückendſten Rundſichten über die 
Umgegend und namentlich über die ganze, in koloſſalen 
Verhältniſſen zu feinen Füßen ſich ausbreitende Stadt 
gewährt. Ich mache Ihre Breslauer Mitbürger, die 
vielleicht zum Wollmarkt hier eintreffen dürften, darauf 
aufmerkſam. — Unſere heutigen Blätter enthalten nun⸗ 
mehr den offiziellen Aufruf an die Gewerbtreibenden 
des deutſchen Volks, zu der mit dem 15. Auguſt hier⸗ 
ſelbſt beginnenden Gewerbeausſtellung ihre Erzeugniſſe 
einzuſenden. Gewiß hat der Aufruf Recht, daß die 
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regſte Theilnahme daran eine Frage der Ehre für die 
deutſche Induſtrie iſt, wogegen das Zurückbleiben wich⸗ 
tiger Gewerbzweige, oder die Lauheit einzelner Theile 
Deutſchlands zu Angriffen auf die Induſtrie unſeres 
Vaterlandes tauſendfache Gelegenheit darbieten würde. 
Ich habe mich ſchon früher einmal über die Läßigkeit, 
mit welcher die deutſche, namentlich die norddeutſche 
Preſſe jene hochwichtige Angelegenheit behandelt, bei 
Ihnen beſchwert. Jetzt ſtimmt auch der wackere Louis 
Lax in der Aachener Zeitung mit dieſer Klage zuſam⸗ 
men und es ſteht daher ernſthaft zu erwarten, daß die 
offizielle Anregung für die Preſſe den erforderlichen 
Impuls abgeben werde. Wolle man es doch nicht über⸗ 
ſehen, daß der geſammte geiſtige Fortſchritt der Gegen⸗ 
wart lediglich in den materiellen Intereſſen und ihrer 
Förderung fußt! — Unſere hieſigen Wollhändler leben 
zum Theil in nicht geringer Beſorgniß. Sie halten 
die Conjuncturen bereits ſo überſpannt, daß ihnen der 
Muth fehlt, ſich noch am Geſchäft zu betheiligen. 

6 Berlin, 28. Mai. Ennorme Summen wer⸗ 
den erforderlich ſein, um alle die beabſichtigten Bau⸗ 


Projekte, die theils ſchon im Werden, theils erſt ver 


fügt ſind, uur allein für Berlin auszuführen. Dom⸗ 
bau mit Mauſoleum, Gefängnißbau, Wiederaufbau der 
Mühlen des Mühldammes mit gothiſcher Fagade, 
Erweiterung und reſpektives Niederreißen der Stadt⸗ 
voigtei mit dem Polizei⸗-Bureau und dem Criminal⸗ 
Gericht, Bebauung des Köpniker Feldes, wo allein 
5000 Häuſer mit Gärten ſtehen können, Erweiterung 
des Halleſchen Thores, Erweiterung des Landwehr⸗ 
Grabens mit Kanalbau, Boulevards um die ganze 
Stadt ſtatt der Stadtmauer, neuer Stadttheil über den 
Erereierplag hin nach dem Hamburger Eiſenbahnhofe, 
neuer Stadttheil im Thiergarten mit einer Kirche auf 


Subſcription, ein Projekt des Dr. Vetter, zu deſſen 


Realiſirung in gedruckten Programmen von dem engern 
Ausſchuß des Vereins für den Bau einer evangeliſchen 
Kirche „im Thiergarten“ neulich aufgefordert ward 
(7000 Thaler ſind gezeichnet, 42,000 ſind nöthig), Be⸗ 
bauung des Exercierplatzes, Erweiterung des Krollſchen 
Wintergartens durch einen Sommergarten, Verſchöne⸗ 
rung des Wilhelmeplatzes, ſchon begonnen, des Platzes 
am Opernhauſe, des Dönhofsplatzes u. ſ. w. Das 
ſind lauter genehmigte und verfügte Bauprojekte, die 
zum Theil ſehr beſchleunigt werden ſollen. Dies gilt 
namentlich von dem Kanalbau über das Köpniker Feld 
hin, um die Spree mit dem ſchiffbar zu machenden 
und zu erweiternden Landwehrgraben zu verbinden. Zu 


dem Ganzen ſollen, wie ich höre, 1½ Millionen als 


hinreichend erachtet worden ſein, obgleich nach dem Ur⸗ 
theil Anderer wohl kaum das Doppelte hinreichen wird, 
da die Expropriationen allein eine große Summe ver⸗ 
langen. Der Kanal ſelbſt, wie der 4 Ruthen zu er⸗ 
weiternde Landwehrgraben ſoll auf beiden Seiten mit 


Boulevards, je mit 4 Reihen Bäumen, geſchmückt wer⸗ 


den. Grund und Boden um die Ufer ſind durchweg 
Privatbefig und zum großen Theile bis dicht ans Ufer 
mit Häuſern und Gärten beſetzt. Außer den wirklichen 


Werthen verlangen die meiſten Eigenthümer, wohl mit 


Recht, auch das pretium affectionis,. das dem Buch⸗ 
ſtaben des Geſetzes nach freilich blos bei eigentlichen 
Schadenerſäßzen in Anſchlag gebracht werden darf. 
Andere eigenthümliche Rechtsſtreitigkeiten entſtehen bei 
den Exproprigtionen dadurch, daß der Fiskus nur 
gerade den Boden, den er braucht, vergütigen oder 
bezahlen will, ohne darauf Rückſicht zu nehmen, wenn 
dadurch das Uebriggebliebene für den Eigenthümer allen 
Werth verliert. So ſollte der in ſeinem Laufe zu ver⸗ 
kürzende Landwehrgraben mitten durch einen kleinen 
Privatgarten geleitet werden. Von dem Garten bliebe 
dann auf jeder Seite ein Zipfelchen, das natürlich dann 


für den Eigenthümer allen Werth verliert, abgeſehen 
von dem pretium affeetionis des Gartens. Der Eis 
genthümer verlangt nun, man ſolle ihm den ganzen 
Garten abkaufen. Uebrigens will man den Lauf des 
Landwehrgrabens nicht eher beſtimmen, bis alle nöthi⸗ 
gen Expropriationen genau ermittelt ſind. Danach ſoll 
die Richtung des Theiles, der einen neuen Lauf bekom⸗ 
men ſoll, erſt ſpeziell beſtimmt werden. — Ein Geiſt⸗ 
licher, hat eigenhändig mit ſeiner Gemahlin das Dienſt⸗ 
mädchen dermaßen gemißhandelt, daß ſie ärztlicher Be⸗ 
handlung anheimfiel. Es iſt ſchon lange her, und man 
findet es hier auffallend, daß kein Menſch weiß, es ſei 
die gebührende Strafe verfügt worden. . 

* Berlin, 28. Mai. Die überraſchende Reiſe des 
Kaiſers von Rußland ins Ausland und die kurze An⸗ 
weſenheit deſſelben an unſerm Hofe bietet hier vielen 
Stoff zu politiſchen Reflexionen. Man will den ge⸗ 
genwärtigen Beſuch des Kaiſers Nikolaus unter andern 
auch auf die Konzentrirung der ruſſiſchen Armee im 
ſüdlichen Rußland, um die Bergvölker des Kaukaſus 
zu unterjochen, beziehen. Da dadurch die ruſſiſch-pol⸗ 
niſchen und Dftfees Provinzen von ruſſiſchen Truppen 
entblößt werden würden, was nicht ohne Gefahr für 
die ruſſiſche Regierung zu bewerkſtelligen wäre, ſo will 
man jene politiſche Kombination als gegründet anſehen. 
Die Zukunft kann uns hierüber allein belehren. — Es 
hat ſich leider ein neues trauriges Bild von zunehmen⸗ 
der Armuth in Berlin herausgeſtellt, indem die Armen⸗ 
kommiſſionen, welche nicht mit der Armendirektion zu 
verwechſeln ſind, im verfloſſenen Jahre genöthigt wur⸗ 
den, 25,000 Thlr. mehr, als in den früheren Jahren, 
zu verausgaben. Ein Fortſchreiten der Armen-Be⸗ 
dürfniſſe in dieſer Progreſſion würde bald ſämmtliche 
ſtädtiſche Einnahmen allein abſorbiren! — Der Prof. 
v. Raumer iſt mit ſeinem Sohne, brieflichen Mit⸗ 
theilungen zu Folge, am 21. April glücklich zu Boſton 
in Nord-Amerika angekommen, und hat bald darauf 
feine Reife durch die Freiſtaaten fortgeſetzt. Ueberall, 
wohin der gelehrte Reiſende kommt, ſoll ihm von den 
Einwohnern, beſonders aber von den Deutſchen die 
größte Aufmerkſamkeit zu Theil werden. — Der um 
das Schulfach verdienſtvolle Direktor des Berliner 
Schullehrer-Seminars, Dr. Dieſterweg, hat neulich von 
der Herzogin von Orleans als Anerkennung ſeines Wer⸗ 
kes über Schulen, betitelt: „Der Wegweiſer“, eine gol⸗ 
dene Medaille zugeſtellt erhalten. — Der Geh. Med. 
Rath Kluge iſt uns zum allgemeinen Bedauern durch 
den Tod entriſſen worden. Seine Hinterbliebenen be⸗ 
merken in der heutigen Todesanzeige, daß längere See⸗ 
len- und Körperleiden das Leben des Dahingeſchiede⸗ 
nen (eines wahrhaft edlen Mannes) verbittert hätten! 
— Das Gerücht über das gänzliche Aufhören der Allg. 
Preuß. Zeitung fängt an immer mehr Glauben zu ge⸗ 
winnen, da dieſelbe der Regierung gar nicht zu nützen, 


hingegen in vielen Fällen nur zu ſchaden ſcheint. Man 


beabſichtigt dafür eine andere politiſche Zeitung, un⸗ 
abhängig von allen Miniſterien, zu begründen, welche 
ſich durch talent- und taktvolle Redaktion auszeichnen 
ſoll. — Nach amtlichen Liſten ſollen hier im Durch⸗ 
ſchnitt täglich 80 Schiffe durchgehen. 


Das Amtsjubiläum des zweiten Direktors der kö⸗ 
nigl. General⸗Lotterie⸗Direktion, Bornemann, wurde 
von allen Seiten mit der größten Herzlichkeit gefeiert. 
Der Präſident der Lotterie-Verwaltung, Pa al z ow, 
überreichte, im allerhöchſten Auftrage, das folgende huld⸗ 
reiche Kabinetsſchreiben mit den Inſignien des rothen 
Adler⸗Ordens zweiter Klaffe mit Eichenlaub, fo wie, im 
Auftrage des Herrn Finanz⸗Miniſters Exc. das gleich⸗ 
falls hier abgedruckte Schreiben: 


„Der heutige Tag, an welchem Sie mit Heiterkeit 
und Frohſinn auf eine fünfzigjährige Dienſtzeit zurück⸗ 
ſehen, iſt ein Feſt für Ihre Familie und Ihre Freunde. 
Auch Ich bezeige Ihnen Meine Freude und Mein 
Wohlwollen. Wenn die Muſe auch weniger das hö⸗ 
here Alter, als das jugendlichere zu begeiſtern pflegt, ſo 
lebt man doch gern in den früheren Produktionen, und 
der Genius ſteht auch dem bejahrteren Dichter gern zur 


Seite. Möchten Sie noch recht lange kräftig und zu⸗ 


frieden im Kreiſe der Ihrigen leben und Mir Gelegen⸗ 


heit geben, die Aeußerungen Meines Wohlwollens wie⸗ 
derholen zu können. 

Berlin, 28. Mai 1844. 
. Ares 2 Friedrich Wilhelm. 
An den General⸗Lotterie-Direktor Bornemann.“ 


„Ew. Hochwohlgeboren vollenden am 28. d. M. 
das fünfzigſte Jahr Ihres erfolgreichen Dienſtlebens und 
mit demſelben einen Zeitabſchnitt Ihrer Amts-Wirk⸗ 
ſamkeit, der Sie bei dem Rückblick auf ein halbes 
Jahrhundert nur mit Freude und Zufriedenheit erfül⸗ 
len kann. 

Des Königs Majeſtät haben von dieſem für Sie 
freudigen Ereigniß Anzeige erhalten, und mich beauf⸗ 
tragt, Ihnen das anliegende Allergnädigſte Handſchrei⸗ 
ben und die ebenfalls beifolgenden Inſignien des ro⸗ 
then Adlerordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, an Ih⸗ 
rem Jubeltage zu überſenden. f 

Indem ich mich dieſes Allerhöchſten Auftrages hier⸗ 


durch entledige, gereicht es mir zur Freude, Ew. Hoch⸗ 


ſönlich zu ſagen nur durch die Abweſenheit von hier 


mann auch auf das Herzlichſte entgegengenommen. 


hieſigen Feſtungsbaut een fortgeſetzt, und in wenigen 
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wohlgeboren hiermit zugleich auch meinen aufrichtigen 
und theilnehmenden Glückwunſch, den ich Ihnen per⸗ 


behindert werde, darzubringen, und erſuche Sie, ſich 
meiner vollkommenſten Hochſchätzung verſichert zu halten. 

Berlin, den 23. Mai 1844. Flottwell. 
An den k. General⸗Lotterie⸗Direktor Hrn. Bornemann 

5 Hochwohlgeboren.“ 

Mittags verſammelten ſich 120 Perſonen (Damen und 
Herren) zu einem fröhlichen Mittagsmahle, bei welcher 
Gelegenheit die Beamten, Lotterie-Einnehmer, ſo wie 
Freunde und Verehrer des Jubilars, ihm eine Gabe 
der Liebe anzubieten ſich die Freude gemacht hatten. 
Die durch Rauch's Meiſterhand verewigte, bekannte 
Gruppe der auf der Hirſchkuh reitenden Jungfrau von 
Tangermünde, welche Bornemann ſo kräftig und ſchön 
in ſeinen Gedichten beſungen, war gewählt worden, um, 
nach dem von Rauch freundlichſt hergeliehenen Modell, 
bei Hoſſauer in Silber maſſiv gegoſſen und galva= 
niſch vergoldet zu werden. Dieſes wohlgelungene, mit 
Edelſteinen reich beſetzte Kunſtwerk wurde von Borne⸗ 


(Spen. Ztg.) 
Potsdam, 27. Mai. Wie es heißt, wird Se. M. 
zuvörderſt das Innere des ſogenannten Japaniſchen 
Hauſes im Garten von Sansſouci reſtauriren laſſen, 
da JJ. kk. HH. die Prinzen Adalbert und Waldemar 
daſſelbe während des Sommers, und namentlich wäh⸗ 
rend der Anweſenheit J. M. der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land, bewohnen ſollen. Die Wiederherſtellung ſoll in⸗ 
deß ſo veranſtaltet werden, daß von den alten Tapeten, 
Ueberzügen u. ſ. w. nichts weggenommen wird, viel⸗ 
mehr die Erneuerungen und Ausbeſſerungen über das 
Alte gemacht werden. Der merkwürdige Tiſch, an wel⸗ 
chem Friedrich der Große in dem ſ. g. geheimen Ka⸗ 
binet den Plan zum erſten ſchleſiſchen Kriege entwarf, 
wird daher nur mit einer Decke verſehen werden, um 
ihn in ſeiner eigenthümlichen Geſtalt zu erhalten. Mit 
den in der Bildergallerie in Sansſouci befindlichen 
Bildern werden in ſofern Aenderungen vorgenommen, 
als viele derſelben entfernt und durch andere aus den 
königl. Schlöſſern und Muſeen erſetzt werden. 
(Spen. Ztg.) 
Ueber die Reiſe des Königs nach der Lauſitz er⸗ 
fährt man noch Folgendes: In Görlitz wird mit Sr. 
Majeſtät der Prinz Johann von Sachſen und vielleicht 
auch der Erzherzog Stephan von Oeſterreich zuſammen⸗ 
treffen. Die Stadt will in einem dazu beſonders ges 
bauten, auf dem Mühlberg aufgeſtellten Zelte dem Kö⸗ 
nig einen Thee geben und Abends alle nahe gelegenen 
Berge erleuchten laſſen. Am 1. Juni wird ſeine Wei⸗ 
terreiſe über Sorau nach Guben ſtattfinden, woſelbſt er 
am 2. Juni einen Kirchgang halten will und alsdann 
ſeine Reiſe bis Kroſſen fortſetzen. Tags darauf kehrt 
der König über Frankfurt nach Berlin zurück; ihn bes 
gleiten der General-Adjutant von Neumann und der 
Generalarzt Dr. Grimm. (D. A. 3.) 


Münſter, 26. Mai. In unſerer Gegend treibt 
der Aberglaube wieder ſein Spiel, namentlich giebt es 
in Dülmen eine Katharina Emmerich und in dem hol⸗ 
ländiſchen Orte Gendringen ein 24jähriges Mädchen 
v. G., welche, wie man ſagt, ſtigmatiſirt ſind, oder auf 
dem Rücken, den Händen und Füßen und auf der 
Bruſt große rothe Kreuze tragen und alle Freitage Blut 
und Waſſer aus Wunden am Haupte ſchwitzen. — 
In dem Kirchſpiel Court bei Dortmund iſt kürzlich ein 
Dienſtmädchen, welches bei einer katholiſchen 
Herrſchaft diente, gegen den Willen ihrer Eltern 
in die katholiſche Kirche aufgenommen worden, eine 
Sache, die Aufſehen macht, beſonders, weil man glaubt, 
daß die Glaubens⸗Umwandlung beſchleunigt worden ſei, 
weil der Vater polizeiliche Hilfe in Anſpruch genom⸗ 
men hatte. N (Elberf. 3.) 

Köln, 19. Mai. Mit einer Thätigkeit, die ſelbſt 
im Winter nicht ganz unterbrochen wurde, werden die 


Jahren wird Köln als einer der feſte ſten und größ⸗ 
ten Waffenplätze und als eines der ſtärkſten Boll⸗ 
werke an der weſtlichen Grenze Deutſchlands erſcheinen. 
Ein Gürtel von 12 ſtarken Forts, von welchen manche 
eine Beſatzung von 3 bis 4000 Mann erfordern, und 
die mit ihrem Feuer ſich gegenſeitig unterftügen, um⸗ 
giebt im Halbkreiſe die Landſeite der Stadt, deren hohe, 
mit breiten und tiefen Gräben umſchloſſene Wälle eine 
zweite gleich ſtarke Vertheidigungslinie bilden. 400 bis 
500 Menſchen ſind täglich an dem Bau dieſer Außen⸗ 
werke beſchäftigt, für welche durchſchnittlich jeden Mo⸗ 
nat eine Summe von 25 bis 30,000 Rthlr. verwendet 
wird. Unſeren Ingenieuren gebührt dabei das größte 
Lob, denn die Arbeiten zeichnen ſich nicht allein durch 
Solidität, ſondern auch durch Schönheit und Eleganz 
auf das Vortheilhafteſte aus. Drei engliſche Offi⸗ 
ziere, wovon der eine jetzt nach Poſen abgegangen iſt, 
ſind auf das beſondere Anſuchen ihrer Regierung bei 
den Bauten mit beſchäftigt, um hier eine praktiſche 
Schule durchzumachen. Nicht allein für Preußen, ſon⸗ 
dern für ganz Deutſchland muß es vom höchſten In⸗ 
tereſſe bleiben, ſeine Vertheidigungslinien auf ſolche 
Weiſe immer ſtärker und widerſtandsfähiger gemacht zu 
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ſehen, und überall, wo ſolche Grenzwächter ſich neu er⸗ 
heben — ſei es im Oſten oder im Weſten — ſollten 
die Deutſchen ſie freudig begrüßen. Sehr verwerflich 
iſt es daher auch von einzelnen Berichterſtattern, wenn 
fie ihren hierauf Bezug habenden Angaben Verdächti⸗ 
gungen beimiſchen, die — wir wollen es zu ihrer Recht⸗ 
fertigung gern glauben — wohl nur aus Mangel an 
ſtrategiſchen Kenntniſſen entſpringen. (A. Z.) 
Königsberg, 22. Mai. Vorgeſtern traf hier ein 
eigenhändiges Schreiben des Königs an den Oberpräſi⸗ 
denten Bötticher ein, und bald verbreitete ſich das 
Gerücht, daß derſelbe in dieſem Schreiben zum Juſtiz⸗ 
Miniſter ernannt worden ſei. Dieſes Gerücht beruht 
aber um ſo mehr auf bloßer Muthmaßung, als Herr 
Bötticher ſeit voriger Woche abweſend von hier iſt und 
jenes königl. Schreiben ihm nach Marienwerder nach⸗ 
geſchickt werden mußte. (Die Sache machte deshalb 
beſonderes Aufſehen, weil die Adreſſe ungewöhnlicher⸗ 
weiſe von der Hand des Königs ſelbſt geſchrieben 
war.) Es ſind nun bald zwei Jahre verfloſſen, ſeit 
Hr. Bötticher als Oberpräſident hierher verſetzt wurde; 
die Meiſten, welche in nähere Berührung mit ihm ge⸗ 
kommen ſind, loben ſeine Humanität und Geſchäfts⸗ 
thätigkeit. DRAN) 


Deutfibland, 

Karlsruhe, 25. Mai. In der 73. öffentlichen 
Sitzung unſerer zweiten Kammer wurde ein Schrei⸗ 
ben des Pfarrer Kuenzer vorgeleſen, worin derſelbe 
erklärte, daß er ſeine Stelle als Abgeordneter nieder⸗ 
lege. Zugleich wurde eine Zuſchrift mehrerer Wähler 
übergeben, welche gegen dieſe Abdankung proteſtiren und 
keinen anderen Abgeordneten wählen wollen. Hr. Ma⸗ 
thy zeigte an, daß er das Miniſterium befragen werde, 
warum die badiſche Regierung gegen die Verſtändigung 
der drei Bodenſee-Dampfſchifffahrts⸗Compagnien Pro⸗ 
teſt eingelegt habe, da eine ſolche Verſtändigung 
doch nur zu den erſprießlichſten Ergebniſſen führen 
könne? — Se. k. Hoheit hat den Kirchenrath Paulus 
und den Prof. Erb in Heidelberg in den Ruheſtand 


verſetzt, dem Hofrath Kapp aber die erbetene Entlaſ⸗ 


ſung bewilligt. Paulus, jetzt hochbejahrt, hat ſchon ſeit 
mehreren Jahren das Katheder nicht mehr beftiegen, 
Der bisherige Privatdozent der Rechtswiſſenſchaft, Dr. 
Fein in Heidelberg, ein ſehr geſchätzter Lehrer, geht nach 
Zürich, wogegen die Prof. der Medizin Pfeuffer und 
Henle von dort nach Heidelberg berufen ſind. 
a Age (Karlsr. 3.) 

Leipzig, 25. Mai. Die Zeitungen haben ſchon 
mehrmals erwähnt, daß hier eine katholiſche Kirche ge⸗ 
baut werden ſoll. Es ſind zu dieſem Behufe von der 
legal zuſammenberufenen Gemeinde Syndicien erwählt, 
deren Aufgabe zur Zeit namentlich dahin ging, einen 
geeigneten Platz zu erwerben, da mehrere Offerten ges 
macht ſind. Während die Verhandlungen darüber noch 
ſchwebten, lud der Pfarrer Henke im Tageblatte die 
Mitglieder der katholiſchen Gemeinde zu einer Beſpre⸗ 
chung ein. Dieſe Verſammlung beſchloß, einen der of⸗ 
ferirten Plätze für die Gemeinde ſofort zu erkaufen und 
die weiteren Angelegenheiten des Baues in die Hände 
des Biſchofs Mauermann, der bekanntlich auf eigene 
Anregung eine Sammlung im Auslande für die hier 
zu erbauende Kirche hat vornehmen laſſen, zu legen. 
Man iſt hier auf den weitern Gang dieſer Angelegen⸗ 
heit ſehr geſpannt und erinnert ſich dabei an die vor 
Kurzem vom Cultusminiſterium gegen Studenten, die 
ſich eigenmächtig verſammelt hatten, verhängten Strafen. 

\ (Magdeb. Z.) 


Oeſterreich. 


Brünn, 20. Mai. Auf der Studeiner Herrſchaft, 
im Paſtorate A. C. Ober⸗Dubenki, hat man in einem 
Gaſthof einem feiner Arbeit nachgehenden evangeli⸗ 
ſchen Weber eine Kette um den Hals geworfen, ihn 
auf die Knie niedergeriſſen und genöthigt, eine lutheri⸗ 
ſche Beichte abzulegen. Gegen dieſe rohe Verhöhnung 
eines religioſen Gebrauchs proteſtirte der hart Bedrängte 
mit Entrüſtung; es half aber nichts, er wurde unter 
Beſchimpfungen zu Boden geworfen und ſo arg gemiß⸗ 
handelt, daß er nun in Folge erhaltener Verletzungen 
darniederliegt und ſeinem Ende entgegenſieht. Desglei⸗ 
chen wurde am letzten Charfreitage auf der Dot⸗ 
ſchitzer Herrſchaft, im Orte Hermantſch, ein evangeli⸗ 
ſcher Bauer im Gaſthauſe aus Religionshaß faſt 
tödtlich gemißhandelt. In demſelben Orte, ſo wie auch 
in Walterſchlag auf derſelben Herrſchaft entſtanden we⸗ 
gen Religionsbeſchimpfungen blutige Raufereien und 
Schlägereien. Der Anfang dieſer fanatiſchen Regun⸗ 
gen fällt in die Zeit der frommen Gebete, welche unter 
Verſprechung vollkommener und anderer Abläſſee pro 
aris et focis der in Spanien, Portugal, Rußland und 
wer kann wiſſen, ob nicht auch in Ungarn bedrohten 
römiſch⸗katholiſchen Kirche oder des Papſtthums von den 
Ordinariaten angeordnet worden find, — Von Wien 
aus bringen uns Eiſenbahnreiſende die empörende Nach⸗ 
richt von dem ungemeſſenen Verhalten des Pfarrers zu 
St. Peter als paſſiven Affiftenten bei der Civilehe 
des württembergiſchen Hofraths Dr. Dingelſtedt und 
der Hofopernfängerin J. Lutzer. Der Prieſter ſoll der 
Letztern die beabſichtigte Verbindung als eine unmora⸗ 
liſche Handlung, die ſie begehe, vorgerückt und ihr ge⸗ 
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radezu erklärt haben, daß fie der Hölle verfalle. — 
Aus dem Bunzlauer Kreiſe Böhmens vernehmen wir 
von einer kriminellen Unterſuchung, welche der Pfarrer 
des Dorfes Großmarkthal in der Herrſchaft Reichsſtadt 
gegen einen ſeiner Pfarrgenoſſen darum veranlaßte, weil 
dieſer ſich mit Bibelleſen beſchäftigte, einem Solda⸗ 
ten nur aus Gefälligkeit ein neues Teſtament käuflich 
überließ und überhaupt in ſeinen Aeußerungen über den 
katholiſchen Cultus gegen ſeine Nachbarn nicht vorſich⸗ 
tig genug war. Der Mann meldete ſich zum Ueber⸗ 
tritt zur evangeliſchen Kirche, ward aber, ſtatt dazu die 
Erlaubniß zu erhalten, im Kriminalgefängniſſe zu Bunz⸗ 
lau zurückgehalten und wie ein Verbrecher behandelt. 


(D. A. 3.) 
Rußland. 


+ Warſchau, 27. Mai. Se. kaiſerl. Majeſtät hat 
nachſtehendes allergnädigſtes Schreiben an den hieſigen 
griech. Erzbiſchof erlaſſen: „Allerehrwürdigſter Erzbiſchof 
von Warſchau Nikanor! — Ihr Paftoral-Dienft (pa- 
sterka sluzba warza), welcher ſich immer durch ein 
thätiges Bemühen für die heilige Kirche auszeichnet, 
rechtfertigt jetzt neuerdings das in Sie geſetzte Vertrauen, 
durch die Weisheit, den Eifer und die milde Sorgfalt 
der Verwaltung der Ihnen anvertrauten Diöceſe, voll⸗ 
kommen übereinſtimmend mit dem Geiſte und dem Vor⸗ 
theile des rechtgläubigen Bekenntniſſes. Zum Beweiſe 
der kaiſerlichen Gewogenheit ertheile ich Ihnen aller⸗ 
gnädigſt das brillantene Kreuz, um es an der Biſchofs⸗ 
mütze (Klobuk) zu tragen. Indem ich mich Ihrem Ge⸗ 
bete empfehle, verbleibe ich Ihnen ſtets gnädig. Niko⸗ 
las. — Petersburg den 24. März 1844.“ — Dem 
Oberſten Buturlin, Gehülfe bei dem Oberſtabe des ab⸗ 
geſonderten kaukaſiſchen Corps, und dem Oberſten Miel⸗ 
nikow, Commandanten des Huſaren-Regiments König 
von Hannover, find erſterem die Güter Rzezno und 
Stobnica, im Kreiſe Pieterkau, und letzterm das Gut 
Mielnokow, im Kreiſe Siedlee, durch Se. kaiſerl. 
Majeſtät auf ewige Zeiten als Dotation verliehen 
worden. — Es iſt jetzt bekannt geworden, daß Se. 
kaiſerl. Majeſtät am 22. Febr. d. J. geruhten, die Ver⸗ 
ordnung wegen der Schule der ſchönen Künſte in War⸗ 
ſchau zu vollziehen. Sie hat zum Zwecke, der Jugend 
Polens die Gelegenheit zu verſchaffen, ſich im Zeich⸗ 
nen, Malen, in Bildhauerei und Baukunſt auszubilden. 
Die Anſtalt wird mit dem Real-Gymnaſium vereinigt 
werden. — Nach einer Bekanntmachung wird die Pol. 
Bank auf die beim Wollmarkte zu Kaliſch eingelegte 
Wolle Vorſchüſſe nach denſelben Grundſätzen leiſten, als 
es hier geſchieht. — In den letzten Zeiten iſt es mit 
den Contractabſchlüſſen auf Wolle ziemlich lebhaft ge— 
gangen, und man hat ſich pro Stein à 33 Pfd. zu 
8, 9 und 10 Fl. höherem Preiſe verſtanden. Es ſcheint 
bei einem ſolchen Aufſchlag von 15 à 20 pCt. den 
Gutsbeſitzern wohl gerathen zu ſein, zu verkaufen und 
nicht noch auf ein weiteres Steigen zu warten. 
wenigſtens haben es noch nicht erlebt, daß hohe Woll⸗ 
preiſe, ein volles Jahr ohne Rückſchlag beſtanden hät⸗ 
ten. — Die Witterung iſt für alle Früchte ganz er⸗ 
wünſcht und fie gedeihen auch ſämmtlich vortrefflich. 
Mit je heitererm Blicke dies von dem armen Volke be⸗ 
trachtet wird, mit um ſo finſtererm von den Spekulan⸗ 
ten, beſonders Weizenſpekulanten, denen bittere Verluſte 
drohen. — Heute findet die große alljährliche Wallfarth 
nach dem Camaldulenſer-Kloſter in Bilany, zu Fuße, 
zu Waſſer, zu Pferde und zu Wagen ſtatt. Es iſt 
dies eine von den conventionellen Frühjahrs⸗Wallfahr⸗ 
then, deren faſt jede große. Stadt eine hat. Der Zweck 
iſt für die feine Welt: in den neueſten Moden und 
ſchönen Equipagen geſehen zu werden und ſich zu ſe⸗ 
hen. Da aber dieſer Zweck jetzt weit beſſer und an⸗ 
ſtändiger bei dem nahen Pferderennen zu erreichen iſt, 
ſo verläßt ſie immer mehr die Einſiedler Mönche, und 
ſtrömt dagegen andern Geſchöpfen Gottes — den Renn⸗ 
pferden — zu. Die Maſſen bleiben ihnen jedoch treu 
und tummeln ſich dort, vom Geiſte des unbeſteuerten, 
wohlfeilen Branntweins belebt, in lautem rohem Freu⸗ 

densgenuſſe, bei welchem das Drehen in horizontaler, 
vertikaler und ſchwingender Richtung, einen Haupttheil 
ausmacht. Pfandbriefe 98%, pCt. 
ch. 


Fran krei 

Paris, 22. Mai. Am Schluſſe der heutigen 
Sitzung der Pairskammer beantragte Hr. Coufin 
die vorgeſchlagenen Beſtimmungen bezüglich der geiſt⸗ 
lichen Sekundair⸗Schulen zu unterdrücken und die Be⸗ 
ſchränkungen vom Jahre 1828 beizubehalten. Die Do⸗ 
minikaner, ſchließt derſelbe, exiſtirten nicht mehr, und 
der Klerus könne ſie nimmermehr erſetzen. Uebrigens 
wozu Dominikaner im 19ten Jahrhundert. Eben ſo 
gut könne Marſchall Soult die Schatten Turennes und 


Condes herausbeſchwören, die Armee zu kommandiren.“ 


Alles Talent der Welt könne einen Orden nicht mehr 
erwecken, der für immer verſchwunden ſei. Er ſei feſt 
überzeugt, daß zur Zeit keine religiöſe Korporation mehr 
in Frankreich beſtehe, welcher der Klerus die Macht zu 
lehren übertragen könne. Die Jeſuiten dagegen ſeien 
nicht todt, wie die Franziskaner und Dominikaner; fie 
ſeien zu ſcharf getroffen worden, darum lebten ſie noch 
(Gelächter); ſie ſeien in Italien allmächtig, das ſollten 
doch die franzöſiſchen Geſetzgeber nicht vergeſſen. Sie 
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herrſchten in Rom, in Neapel, in Piemont; der Ser | 
ſuitengeneral habe noch immer denſelben Einfluß. Der 


Juſtizminiſter erklärt, daß er die Bank der Biſchöfe 
gegen, ſeiner Anſicht nach, übertriebene Angriffe ver⸗ 
theidigt, aber nie den Verſuch gemacht habe, die Je⸗ 
ſuiten zu unterſtützen oder ihre Anweſenheit in Frank⸗ 
reich zu autoriſiren. Die Biſchöfe ſeien der Konſtitu⸗ 
tion durchaus nicht feindlich. Er habe die Anſichten 
faſt aller franzöſiſchen Prälaten vernommen. Einige 
gingen allerdings etwas weit, allein faſt alle hätten er⸗ 
klärt, daß ſie der Regierung den Eid geleiſtet und ihr 
ſtets treu bleiben würden. Der Miniſter des öf⸗ 
fentlichen Unterrichts ſucht Hrn. Couſins Anſich⸗ 
ten über die petits séminaires als „übertrieben“ zu 
widerlegen. 

Paris, 23. Mai. Der Prinz von Joinville 
iſt geſtern nach Compiegne abgereiſt; man ſagt allge⸗ 
mein, er ſei vom Könige auf 4 Wochen dahin exilirt 
und das dortige königl. Schloß ihm als Haftort an⸗ 
gewieſen worden, da das Miniſterium wegen der alle 
Regeln der militairiſchen Subordination verletzenden 
Broſchüre des Prinzen eine glänzende Genugthuung 
verlangt habe. So unbeſtimmt dieſes Gerücht iſt, fo 
giebt doch der geſtrige ziemlich rückſichtslos gehaltene 
Artikel des J. d. Deb. einigen Grund, an dieſe 
Sagen zu glauben. — In den franzöſiſchen Ma⸗ 
rine⸗Arſenalen herrſcht große Bewegung, bedeutende 
Rüſtungen werden vorbereitet, in Toulon erwartet man 
noch in dieſem Monate die Admirale Baudin, Leray 
und Laplace. — Wie unverbeſſerlich thöricht hier ge⸗ 
wiſſe Parteien ſind, zeigt ein Artikel der Gazette, wo⸗ 
rin ſie ganz ernſtlich, auf die Broſchüre des Prinzen 
v. Joinville fußend, denſelben auffordert, ſich ihr an⸗ 
zuſchließen und ſich für das allgemeine Wahlrecht zu 
erklären. 

Ueber den Urſprung der, ſo großes Aufſehen ma⸗ 
chenden, Brochüre des Prinzen v. Joinville iſt 
folgendes Gerücht im Umlauf. Die franz. Regierung 
empfing die Nachricht von der Beſitznahme Taiti's mit 
großer Freude; einen Beweis davon liefert das raſche 
Erſcheinen des Briefes des Hrn. Goſſe über die Er⸗ 
eigniſſe von Papaiti im Journ. de Deb. Da Herr 
Goſſe, dem jetzt der Kammer vorgelegten Supplemen⸗ 
tar⸗Credit zufolge, eine amtliche Stellung bei der Ex⸗ 
pedition hatte, ſo konnte ſein Brief nur durch das Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten dem Blatte 
zugekommen ſein. Zu gleicher Zeit hatte der Prinz 
v. Joinville, der über das Geſchehene entzückt war, 
von dem Adm. Dupetit Thouars ein, 18 Seiten 
langes Schreiben über die Beweggründe ſeines Schrit⸗ 
tes erhalten, welches er Hrn. Thiers mittheilte, der 
vielen Mitgliedern der Kammer Bruchſtücke daraus vor⸗ 
las. Ld. Cowleys Erklärung änderte die Anſichten des 
franzöſiſchen Cabinets, und der Widerruf ward beſchloſ⸗ 
fen; vergebens drang der Prinz v. Joinville, des Ad⸗ 
mirals Brief in der Hand, in Hrn. Guizet, erſt neue 
Nachrichten abzuwarten, — der Widerruf erſchien im 
Moniteur. Als nun der Prinz von dem Lieutenant 
Reine das Nähere erfuhr, gerieth er in die höch ſte 
Entrüſtung und ſchickte an demſelben Tage noch dem 
Seeminiſter feine Entlaffung als Contreadmi⸗ 
ral, Hr. Guizot begab ſich ſogleich mit dieſer Nach⸗ 
richt zum Könige, ſtellte ihm den ungünſtigen Ein⸗ 
druck eines ſolchen Schrittes vor und der König ließ 
ſeinen Sohn rufen, um ihn zu bewegen, ſeine Ent⸗ 
laſſung zurückzunehmen. 
Prinzen war ſehr energiſch und es erfolgte, wie man 
ſagt, eine ſehr heftige Scene, die jedoch damit endete, 
daß der Prinz die Entlaſſung zurücknehmen mußte, da 
feine Mutter ihre Bitten mit den Befehlen des Kö⸗ 
nigs vereinigte. Im höchſten Unmuthe verließ der 
Prinz Paris, um nicht bei den Interpellationen anwe⸗ 
ſend zu ſein, in ſo großer Eile, daß ihm nicht einmal 
ſeine Reiſe⸗Equipage bereitet werden konnte; nur von 
einem Adjutanten begleitet, fuhr er auf der Eiſenbahn 
nach Rouen, von da nach dem Havre und nach Ro⸗ 
chefort. Hier ſchrieb er feine Brochure, die ſogleich 
nach ſeiner Zurückkunft erſchien. So ſtehen die Sa⸗ 
chen nach den Verſicherungen ſonſt wohlunterrichteter 
Perſonen und man glaubt, daß nun in der Kammer 
die neuen Interpellationen wegen Taitis mit doppelter 
Heftigkeit beginnen werden. 


Es iſt abermals nichts mit Rive de Gierz die 
die heutigen Nachrichten lauten: „Derſelbe Zuſtand, kein 
Fortſchritt; man hegt Beſorgniſſe für den nächſten Mon⸗ 
tag. — Zu Roche la Moliere bei St. Etienne haben 
die Bergleute auch die Arbeit niedergelegt. Man ſagt, 
daß es in Abſicht geweſen ſei, die Zahl der Arbeiter zu 
vermindern, und von den übrigen dieſelbe Arbeit zu 
verlangen. (Es iſt ſchwer zu glauben, daß ein ſolcher 
Plan überhaupt jemals im Werke geweſen ſei, zumal 
in der jetzigen gährenden Zeit.) Daher haben lieber 
Alle die Arbeit niedergelegt. 

Die Geiſtlichkeit von fünf Sprengeln von Paris 
hat ſich an die Regierung mit dem Geſuche gewandt, 
zu geſtatten, daß, wie ehedem, die Prozeſſionen am 
Frohnleichnamstage außerhalb der Kirchen 
ſtatthaben und Altäre auf den Straßen errichtet 
werden dürften. 


Der Widerſtand des 


S pan i e n. 


Die Lage Spaniens wird unter der Wendung, 
welche ſeine Händel mit Marocco zu nehmen drohen, 
immer kritiſcher; feine Finanznoth iſt nach den 
geſtrigen Nachrichten auf die bedrohlichſte Höhe ge⸗ 
ſtiegen; zum Kriegführen aber gehört Geld, und ſo 
könnte es ſich leicht fügen, daß Spanien vom An⸗ 
greifer zum Angegriffenen würde und Gefahr liefe, 
ſeine afrikaniſchen Beſitzungen, Ceuta, Melilla u. ſ. w. 
zu verlieren. Die Reiſe der Königin nach den Bädern 
von Caldas ſoll deswegen aufgeſchoben ſein, da Narvaez 
die Königinnen nicht einen Augenblick allein laſſen 
will und andrerſeits unter dieſen Verhältniſſen Madrid 
nicht verlaſſen kann. Wahrſcheinlich werden ſich Frank⸗ 
reich und England in den Streit miſchen und ihn zu 
ihrem Nutzen ausbeuten. Bei dieſer Verſchiebung der 
Badereiſe iſt Niemand ſo ſchlimm daran als die Kö⸗ 
nigin Iſabella, die ſehr ſtark an Hautflechten leidet 
und von den Bädern von Caldas Linderung hofft. 
Dieſes Leiden der Königin an Hautausſchlägen der 
böſeſten Art wird angeblich ihrer außerordentlichen 
Naſchhaftigkeit und Eßgier zugeſchrieben; ehe ſie 
für volljährig erklärt wurde, war eine Art Obhut über 
ſie möglich; jetzt aber als Königin, wagt es Niemand 
mehr, ihr Bemerkungen zu machen, und begeht ſie, wie 


es heißt, gaſtronomiſche Fehler, die das Miniſterium 


und den Hof zur Verzweiflung bringen. 
Niederlande. a 
Haag, 22. Mai. In der Sitzung der General⸗ 


Staaten am 21. wurden der Kammer zwei Königliche 
Beſchlüſſe mitgetheilt, des Inhalts, daß Hr. van Hall 


zum Finanzminiſter ernannt und Hrn. van Campens 


Nieuwland per interim die Functionen des Juſtiz⸗ 
miniſters übertragen worden ſind. 


Belgien. 


Brüſſel, 24. Mai. Die Kammer der Reprä⸗ 
ſentanten hat geſtern die Diskuſſion der Handels⸗ 
frage fortgeſetzt. Drei von dem Miniſter des Innern 
geſtellte Fragen, bezüglich der überſeeiſchen Stapelplätze, 
wurden bejahend beantwortet. Es wurde nämlich be⸗ 
ſchloſſen, daß 1) für gewiſſe Gegenſtände, die von Produk⸗ 
tionsplätzen jenſeits des Kap Horn und des Vorgebirgs der 
guten Hoffnung kommen, eine Zwiſchen-Kategorie feſtgeſetzt 
werden; 2) daß für gewiſſe Gegenſtände, die von den 
Stapelplätzen jenſeits der genannten Vorgebirge kom⸗ 


men, eine Affimilation der Produktionsplätze Statt ha⸗ 


ben ſou. Hierauf wurde die Frage der europäiſchen 
Stapelplätze mit großer Lebhaftigkeit diskutirt. Hr. 
Delfoſſe wünſchte, daß die Frage geſtellt werde, ob 
man zu Gunſten der Holländiſchen Stapelplätze Aus⸗ 
nahmen geſtatten ſolle. Der Miniſter des Innern 
erklärte, daß er in dieſem Falle ein geheimes Comite 
beantragen würde. Die Kammer beſchloß, daß zu Gun⸗ 


ſten der Stapelplätze des mittelländiſchen und baltiſchen 


Meeres, ſo wie Hollands, temporär eine Ausnahme ge⸗ 
macht werden ſollte. Die Diskuſſion der Anwendung 
dieſes Prinzips behielt ſie für das geheime Comité vor. 


Sch wei z. 


Wallis, 21. Mai. Wir ſtellen hier die heute 
angekommenen Nachrichten mit der möglichſten Ge⸗ 
nauigkeit zuſammen. Direkte Berichte fehlen uns; 
Briefe und Zeitungen aus Wallis bleiben fortwäh⸗ 
rend aus. 5 5 

Am 20. rückten die Oberwalliſer in drei Kolon⸗ 
uen vorwärts; zwei derſelben zogen am Rande des 
Thales in einer gewiſſen Höhe, von welcher aus ſie 
mit ihren Schüſſen das Thal beherrſchten, abwärts. 
Die Hauptmaſſe bewegte ſich auf der großen Haupt⸗ 
ſtraße über Ardon und Riddes. Unter immerwähren⸗ 
den Gefechten wurden beide Poſitionen von den Ober: 
Walliſern genommen; die Unterwalliſer, weit geringer 
an Zahl, zogen ſich, jedoch in guter Ordnung, zurück. 
Sie zerſtörten die Rhonebrücke oberhalb Riddes, wo die 
Hauptſtraße vom rechten auf das linke Ufer ſich zieht. 


Nach den neueſten Berichten haben die Unterwalli⸗ 


ſer gegen den Abend des 20. auch Martinach geräumt 
und ſelbſt die Hoffnung aufgegeben, zwiſchen biefer 
Stadt und St. Moriz den Feind aufzuhalten. — Die 
Altſchweizer, welche die Verbindung zwiſchen dieſen 
beiden Orten durch die Dörfer Verneyaz, Midville, 
Balma u. ſ. w. abgeſchnitten hatten, ſcheinen indeß ver⸗ 
trieben worden zu ſein. Am 20. Morgens zog eine 
Abtheilung Unterwalliſer, ungefähr 50 Mann ſtark, mit 
einem Stück Geſchütz, unter Anführung des Hrn. Tor⸗ 
rent, von St. Moriz aufwärts. Es gelang ihm, ſich 
durchzuſchlagen, ungeachtet die Brücke über den Trient 
bei Verneyaz abgebrochen war, und eine beträchtliche 
Maſſe den Uebergang verwehren wollte. — Groß iſt 
der Schrecken in St. Moriz. Jedermann dachte an 
ſeine Sicherheit. Alles, was einigen Werth hat, ſelbſt 
Meubeln, Vieh u. dgl. wurde ſchon am 20. Nachmit⸗ 
tags über die waadtländiſche Grenze gebracht, die übri⸗ 
gens unmittelbar jenſeits der Rhonebrücke von St. Mo⸗ 


riz liegt. Es ſcheint indeß dieſer Schrecken zunächſt 
durch den Kanonendonner und das Kleingewehrfeuer 
hervorgebracht worden zu ſein, welche von dem Gefechte 
beim Trient zwiſchen Torrents Kolonne und den Alt⸗ 
ſchweizern her vernommen wurden. — Die Aufregung 
im Waadtlande iſt ungeheuer. Am 19. und 20. 
waren bereits viele Waadtländer einzeln und als Frei⸗ 
willige mit Stutzern ins Unterwallis gezogen, um Häu⸗ 


ſer und Eigenthum der gegen die Oberwalliſer ausge⸗ 


zogenen Liberalen zu ſchützen. Man giebt ihre Zahl 
auf 3 — 500 an. Ein Gleiches ſoll nach verſchiedenen 
Berichten ſogar von den freiburgiſchen Bezirken Bulle 
und Chatel St. Denis aus beabſichtigt werden. — 
Vivis iſt beauftragt, Unterwallis mit Lebensmitteln zu 
verſorgen; 2000 Laib Brodt ſind am 19. Abends, das 
Doppelte am 20. geſandt worden. 


An die Regierung von Bern iſt ein Schreiben 


vom 19., angeblich vom Staatsrath des Wallis, ge⸗ 


kommen, welches zu Saanen, wohin es vermuthlich über 


/ 


quet geſtellt. 


den Sanetſch gebracht wurde, auf die Poſt geworfen 
wurde. Es enthält unter Anderm die Bitte, Bern 
möchte ſeine Angehörigen nicht den Unterwalliſern zu 
Hülfe ziehen laſſen. — Ueber die Zahl der Todten 
und Verwundeten, welche im Laufe des 20. auf 
der einen oder andern Seite gefallen ſind, gehen die 
Berichte ſehr auseinander; die einen, wie es ſcheint 
übertriebenen, ſprechen von 30 Todten und Verwunde⸗ 
ten, andere von 8. Ziemlich gewiß ſcheint, daß die 
Oberwalliſer nach ihrer Einnahme van Ardon das Dorf 
in Brand ſteckten; namentlich ſoll dies Schickſal die 
Eiſenwerke des Hrn. Kohler v. Büren (Kant. Bern), 
welche in Ardon liegen, getroffen haben. 

Der Präfekt des waatländiſchen Diſtriktes Aigle, 
welcher an Wallis angrenzt, hat von ſeinen Vollmach⸗ 
ten mit Genehmigung des Staatsrathes Gebrauch ge⸗ 
macht. Die Kompagnien, welche in dieſem Bezirk aufs 
Piquet geſtellt waren, hat er einberufen. Hr. Oberſt.⸗ 
Lieut. Veillon, der im gr. Rath zu Lauſanne ſich be⸗ 
fand, iſt unverzüglich dorthin abgegangen, um das 
Kommando zu übernehmen. Der Präfekt iſt überdies 
ermächtigt worden, auch die aufs Piquet geſtellten Kom⸗ 
pagnien aus dem Beztrk Vivis einzuberufen. Es ge⸗ 
ſchah dies am 20ften. 


Um 3 Uhr deſſelben Tages verſammelte ſich der gr. 
Rath von Waadt zum zweiten Male. Die Mehrheit 
der Großraths⸗Kommiſſion (Berichterſtatter Hr. Veillon) 
trug auf Annahme der ſtaatsräthlichen Vorſchläge, die 
wir bereits mitgetheilt haben, an. Der Staatsrath 
von Waadt hat in Folge dieſes Beſchluſſes die Ba⸗ 
taillone 5 und 6 (Audemars und de Mieville) in Dienſt 
gerufen. Außerdem hat er die Batterie Artillerie von 
Lauſanne (Hauptmann Wenger) und die Kompagnie 
Scharfſchützen von Vivis (Haupmann Dutoit) aufs Pi⸗ 
Oberſt Bontems iſt zum Obercomman⸗ 
danten berufen, Chef ſeines Stabes iſt Oberſtlieut. Ta⸗ 
vel. Der Staatsrath hat ferner eines feiner Mitglie⸗ 
der, Hrn. Ruchet, an die Regierung des Wallis abge— 
ſandt, zum Zwecke einer friedlichen Intervention. 
Sämmtlichen Ständen hat der Staatsrath unterm 20. 
von ſeinen Maßregeln Kenntniß gegeben. — In Lau⸗ 
ſanne befinden ſich Abgeordnete von Freiburg, unter ih⸗ 
nen Hr. Griſet de Forel. Ebendaſelbſt war Hr. RR. 
Dr. Schneider von Bern, in andern Geſchäften; er iſt 
nach dem Wallis abgegangen. 

Bern, 21. Mai. Heute verſammelte ſich der Re⸗ 
gierungsrath außerordentlich um 10 Uhrz das Reſultat 
ſeiner mehr als zweiſtündigen Berathung war — daß 
das erſte, dritte, vierte und zehnte Bataillon, die dritte 
und vierte Scharfſchützenkompagnie und die erſte Kom⸗ 
pagnie Artillerie aufs Piquet geſtellt werden ſollen. — 


Im Dunkel der letzten Nacht ſoll Staatsſchreiber B. 


Meyer, aus Luzern, über Freiburg aus dem Wallis 


kommend, in hieſiger Stadt angelangt, jedoch in keinem 
Hotel abgeſtiegen ſein, ſondern ſeine Reiſe ſogleich in 


einem andern Wagen fortgeſetzt haben. 
Waadt, 21. Mai. Auf Begehren der Walliſer 


Regierung vom 19. d. hat der hieſige Staatsrath 


Maßregeln ergriffen, daß keine Waadtländer als Par⸗ 
teigänger in's Wallis ziehen und an Feindſeligkeiten 
Theil nehmen. Auf dieſe Mittags 12½ Uhr in Lau⸗ 
ſanne eingetroffenen Nachrichten ſind vom Staatsrath 
die 200 Mann der Militärſchule unter dem Befehl 
des Hen. Däpleſſis, in Vorausſicht ſpäteren Eintreffens 
der aufgebotenen Bataillone, auf dem Dampfboot an 
die Grenze geſchickt worden. In Allem ſind im Be⸗ 
zirk Aigle gegenwärtig 1000 M. Truppen aufgeboten, 
außer der Erhebung der Maſſen in jener Gegend. 
Ueberdies führt das Dampfboot anſehnliche Verſtärkung 
an Kriegsvorrath an die Grenze. 

Wallis. Die neueſten Berichte des N. V. aus 
Ber, datirt vom 21. Morgens 6 Uhr, melden, daß die 
Ober⸗Walliſer, nachdem ſie auf dem Wege die Dörfer 
in Brand geſteckt hatten, bis in die Nähe von St. 
Moriz vorgerückt ſeien. In dieſem Augenblick, heißt 
es in obigem Briefe, brennt es in Evionaz, wo 
die Oberwalliſer Feuer eingelegt haben; die Sturmglocke 


läutet; in Ber wird auf Befehl des Oberamtmanns 


der Generalmarſch geſchlagen, um das mit einem Ein⸗ 
fall bedrohte Waadtländergebiet zu ſchützen. 
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Osmaniſches Reich. a 

* Konftantinopel, 11. Mai. Die Pforte hat über 
Salonichi in 3 Tagen Nachrichten von den gegen 
die Albaneſen operirenden Paſchas erhalten und läßt 
überall verſichern, daß ſie günſtig lauteten, da aber in 
den Journalen kein amtlicher Artikel erſchien, ſo läßt 
ſich Niemand hierüber täuſchen und man ſieht, daß 
fie bis jetzt außer Stand iſt, den bedrängten 
Rapyas zu Hülfe zu kommen. Der ruſſiſche Mi⸗ 
niſter v. Titof droht indeſſen immer ernſtlicher mit 
einer bewaffneten Intervention, findet dieſe aber 
je in Albanien und Bulgarien ſtatt, ſo iſt es dort 
mit der Herrſchaft der Pforte ein Ende; die Mehr⸗ 
zahl der dortigen Rayas ſind Chriſten und dieſe 
werden ſich unter dem Schutz der Ruſſen militäriſch 
organiſiren und dann ſicher den Türken die Spitze bie⸗ 
ten können. — Mehmed Ali von Egypten hat der 
Pforte ſo eben eine Tribut-Zahlung von 30,000,000 
Piaſter gemacht. Er hatte am 28. April Cairo ver⸗ 
laſſen und eine Reiſe ins Innere angetreten. Die 
fremden Conſuln waren nach Ale pandria zurückgekehrt. 
— Die Frequenz der Reiſenden über Suez nach 
Indien nimmt fo bedeutend zu, daß die Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu dieſem Zwecke noch 2 große Dampfboote 
ankaufen laſſen will. — Aus der Wallachei lauten 
die neueſten Berichte des Fürſten Bibesko günſtiger. 
Es ſcheint ihm gelungen, die Oppoſition vor der Hand 
zu beſchwichtigen. In Serbien herrſcht ebenfalls Ruhe 
und man erwartet täglich die Rückkehr der Staatsräthe 
Vukſitſch und Petroniewitſch aus Widdin. Der Ferman 
in Betreff ihrer Rückkehr iſt ſchon ausgefertigt. — Das 
offizielle Journal von Konftantinopel vom 4ten d. ent: 
hält eine ziemlich richtige Widerlegung der in der Augsb. 
Allgemeinen Zeitung erſchienenen, von der türki⸗ 
ſchen Grenze datirten lügenhaften Artikel über die Tür⸗ 
kei, worin die große Unwiſſenheit jener Correſpondenten 
dargethan wird. Es bleibt wirklich unbegreiflich, wie 
die dortige Redaktion ſolche geographiſche Schnitzer in 
ihr Blatt aufnehmen mag. 

Alexandria, 6. Mai. Der Verkehr mit Oſt⸗ 
indien nimmt einen ungewöhnlichen Aufſchwung und 
überſteigt alle Erwartung der Tranſitgeſellſchaft. Die 
Dampfboote ſind dermalen ſchon zu klein, um alle 
Ladungen aufzunehmen. In den beiden verfloſſenen 
Monaten wurden über 700 Reiſende von Cairo nach 
Suez befördert. Darunter waren auch viele Deutſche, 
welche ihr Glück in Oſtindien und China verſuchen 


wollen. Das zuletzt aus Calcutta eingetroffene Dampf⸗ 


boot brachte unter andern vielen feinen Waaren auch 
60 Ballen chineſiſche und oſtindiſche Seidenzeuge. 


(Allg. Ztg.) 
Aſien. 


Auszug aus einem Schreiben aus Macao, 14 Febr. 
1844. Von faſt allen Ländern ſind Handels-Agenten 
hier angekommen, von Frankreich, Oeſterreich, Preußen, 
Holland, Belgien, Spanien, Portugal und Nordamerika, 
unter denen ich den preußiſchen Agenten, Grn. Grube, 
als einen früheren Bekannten wieder fand. — In 
Baumwollen- Artikeln, gegenwärtig der bei weis 
tem wichtigſte Zweig in Manufakturwaaren, können die 
Deutſchen, bis jetzt wenigſtens, den Engländern und 
Amerikanern, nicht die Spitze bieten, es möchte denn 
ſein in den feinern Sorten von gedruckten und farbigen 
Waaren, dieſe aber finden hier jetzt wenig Abſatz. Long⸗ 
cloths, Twiſt und amerikaniſche Domeſties verkaufen 
ſich in ungeheurer Menge, und obgleich die Einfuhren 
davon ſehr groß geweſen, ſo finden ſie doch immer 
ſchnellen Abſatz bei ſteigenden Preiſen. Noch vor we⸗ 
nigen Tagen wurden etwa 50,000 Stück Domeſties, 
eben angekommen zu 3 Dollars für ungebleichte, und 
zu 3 Dollar 90 Cent. für weiße verkauft. In den 
Häfen an der Küſte wird auch viel verkauft. Von die⸗ 
fen wird wohl in der Folge Shanghä der wichtigſte 
werden. Dieſer Platz ſcheint einen ſehr ausgedehnten 
Handel mit dem Innern zu treiben; auch find dort 
bedeutende Partien Longeloths zur Wiederausfuhr nach 
Japan verkauft worden, ſo daß engliſche Induſtrie ſich 
einen Weg zu den japaniſchen Märkten gebahnt hat, 
obgleich die Häfen jenes Landes ſelbſt den Engländern 
noch verſchloſſen bleiben. Der regelmäßige Handel von 
Ningpo iſt eigentlich erſt ſeit Mitte vorigen Monats 
eröffnet worden, und bis jetzt hat man dort wenig ge⸗ 
kauft. In Amoy wird ziemlich ſtarker Handel getrie⸗ 
ben, doch iſt die Küſte von Fokien dem Abſatz von 
Opium beſonders günſtig. Futſchowfu, die Hauptſtadt 
von Fokien, iſt dem fremden Handel noch nicht geöff⸗ 
net worden, wird es aber wohl bald, und dann werden 
von dort gewiß viele ſchwarze Theeſorten, welche meiſt 
alle aus jener Provinz kommen, und jetzt vor Verſchif⸗ 
fung erſt zu Land nach Canton gebracht werden müſ⸗ 
len, direkt ausgeführt werden. Die Mehrzahl der frem⸗ 
den Kaufleute wird in den nächſten Monaten Macao 
verlaſſen, und ſich nach den verſchiedenen dem fremden 
Handel geöffneten nördlichen Häfen begeben. 

ß (Allg. A. Ztg.) 
Afrika. 

Tanger, 9. Mai. Man hat Grund, hier zu be⸗ 

ſorgen, daß die Kabylen aus dem Innern ankommen; 
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das Conſular⸗Corps hat an den Paſcha geſchrieben, um 
im Voraus gegen dieſe Verletzung der allgemeinen Be⸗ 
fehle des Kaiſers zu proteſtiren. Der britiſche Agent 
hat ſich an die Seeſtation bei Malta um Unterſtützung 
gewendet. Ich (der franzöſiſche Conſul) habe das Schiff 
„Eygne“ hierher zurückgerufen. Man erwartet eine ab⸗ 
ſchlägige Antwort auf das ſpaniſche Ultimatum; 


in dieſem Fall wird der ſpaniſche Conſul ſeine Flagge 


einziehen und ſich — wenn er kann — einſchiffen. 
(Telegr. Dep.) 


Tuoliales und Provpinzielles. 


Breslau, 30. Mai. Als wir vor kurzer Zeit die 
allgemeinen bitteren Klagen der Reiſenden, welche mit 
den neuen, nach dem Syſteme der möglichſt großen 
Raumerſparniß angelegten Schnellpoſtwagen Be⸗ 
kanntſchaft machen mußten, hier öffentlich wiederhallen 
ließen, ſprachen wir die zuverſichtliche Erwartung aus, 
daß die Poſtbehörde raſch zur Berückſichtigung und Ab⸗ 
hilfe der Klagen ſchreiten werde. Unſere Erwartung iſt 
nicht getäuſcht worden. Die hohe Behörde hat ſich über⸗ 
zeugt, wie begründet die Beſchwerden ſind, und um⸗ 
gehend als vorläufiges Mittel zu ihrer Beſeitigung und 
wie man ausſagt, bis zur Herſtellung neuer Wagen, 
die Aufnahme von nur 6 Paſſagieren in den inkulpir⸗ 
ten Wagen angeordnet. Die Schleunigkeit der Abhilfe, 
welche augenſcheinlich namhafte pecuniaire Opfer erfor⸗ 
dert, giebt ein neues Zeugniß von dem humanen, zur 
Befriedigung aller gerechtfertigten Wünſche und Anſprüche 
bereiten Sinne des würdigen Staatsmannes, welcher 
an der Spitze der Poſtverwaltung, ſeiner berühmten 
Schöpfung, ſteht. 


Breslau, 30. Mai. Nach neueren Nachrichten 
war in Coſel am 28. c. früh 6 Uhr der Waſſerſtand 
der Oder am daſigen Ober-Pegel 15 Fuß 10 Zoll und 
am Abend deſſelben Tages 16 Fuß 1 Zoll. — Der heu⸗ 
tige Stand der Oder iſt am hieſigen Ober-Pegel 21 
Fuß 2 Zoll und am Unter⸗Pegel 11 Fuß 8 Zoll, mit⸗ 
hin iſt ſeit geſtern das Waſſer am erſteren um 4 Zoll 
und am letztern um 1 Fuß 1 Zoll geſtiegen. 


Breslau, 30. Mai. Seit vier Tagen iſt die ſie⸗ 
bente Ausſtellung von Erzeugniſſen des vaterländi⸗ 
ſchen Kunſtfleißes, veranſtaltet von dem hieſigen Gewerbe⸗ 
Verein, eröffnet. Das Verzeichniß weiſt 372 ausgeſtellte 
Gegenſtände auf, und wir möchten gern annehmen, daß 
ſich zu denſelben im Laufe der Ausſtellung noch viele 
verſpätete Repräſentanten dieſes und jenes, bis jetzt nicht 
vertretenen Zweiges unſrer vaterländiſchen Induſtrie ein⸗ 
finden möchten. Die 372 Gegenſtände ſind nach dem 
Verzeichniß hervorgegangen: aus des Königl. Eiſen⸗ 
Meld bei Gleiwitz, dem Königl. Hüttenamt zu 

alapane, der Maſchinenbau⸗Anſtalt der Herren 
Louis Ravené jun. und W. Pietzker zu Berlin, der 
Königl. Eiſenhütte zu Kreuzburg, der Bernſtein⸗ 
Fabrik des Herrn Winterfeld, der Glasfabrik der 
Gebr. Panofsky in Orzeſche bei Sohrau, der Metall⸗ 
Waaren-Fabrik des Hrn. Innocenz Eder und der 
Waldwollen-Fabrik des Hrn. Joſ. Weiß in Ziegen⸗ 
hals. Es haben ferner geliefert: die Schloſſermeiſter 
Herren F. Schick in Neiſſe, Julius Schröder, Laden⸗ 
dorf, Giſchkow, Jäger, Füger und Liedecke hier, der Zeug⸗ 
ſchmied Hr. Schönfelder, der Meſſerſchmied Hr. 
Kleinert in Schweidnitz, der Schuhmachermeiſter 
55 Heinrich Eggers, die Handſchuhmachermeiſter 

rn. Ludwig Koppe, Fritz und Jungmann, der Bern⸗ 
ſtein⸗Fabrikant Hr. Winterfeld, die Porzellan⸗ 
G des Hrn. F. Pupke, der Conditor Hr. 

ottfried Thieme, der Inſtrumentenmacher Hr. 
Johann Seiler in Schweidnitz, der Mechanikus Hr. 
Nöſſelt, die Lackfabrikanten Herren Carl Bartſch und 
Schneider, der Gürtlermſtr. Hr. Liedeke, der Klempt⸗ 
nermeiſter Hr. Carl Schön, die Sattlermeiſter 
C. Müller, Friedrich Kaufmann u. W. Przirembel und 
H. W. Schutt, der Bürſten⸗Fabrikant Hr. A. 
Steiner, der Kunſt⸗Tiſchler Hr. Petryk in Grafen⸗ 
ort; endlich Lederfabrikate die Herren Carl Auguſt 
Stolle und Sohn in Goldberg und Produkte des Webe⸗ 
ſtuhls die Herren Hilbert und Andritzky in Langenbielau, 
Carl Heinrich Ackermann in Lauban, R. Ponndorf in 
ING, C. W. Hübner in Lauban, C. G. Ku⸗ 
bitſchek in Neu⸗Gebhardsdorf bei Friedeberg, Friedrich 
Seidel in Parchwitz, ſowie die Tuchmachermeiſter 
Ra C. Kobelke in Bunzlau und Tſchepe hier. Ein 
Modell zur Conſtruktion einer Brückenklappe für die zu 
Brieg neu erbaute Oderbrücke hat der Bau⸗Eleve Hr. 
Julius Mende in Brieg, zwei Proben ſchleſiſcher 
Seidez der Organiſt Hr. Hilſcher in Roſchkau Zeich⸗ 
nungen haben die Herren elle S 
Menzel und Zimmermann Schneider, Kunſtſtickereien 
ſchließlich Hr. Kaufmann Eduard Groß und ein Unge⸗ 
nannter und die Damen Pauline Gabriel und Emilie 
Schiffter ausgeſtellt. ö 

Aus der Ueberſicht geht hervor, daß die Ausſtellung 
noch keineswegs die verdiente Theilnahme, wir wollen 
nicht einmal ſagen im Vaterlande — obgleich es ſich 
um Erzeugniſſe des vaterländiſchen Kunſtfleißes 
handelte — ſondern in unſerer Stadt und Provinz ge⸗ 
funden hat. Namentlich iſt die Provinz weit zurückge⸗ 
blieben, kaum einige Provinzialſtädte haben ſich beeilt, 
der ſo oft erlaſſenenen Aufforderung nachzukommen und 
Proben ihrer Induſtrie einzuſenden. Wir vermiſſen die 
namhafteſten Fabriken der Stadt und Provinz, wie über⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 3 
haupt ganze Branchen der Induſtrie, ſelbſt ſolche, in 
denen Unſre Provinz dreiſt jede Konkurrenz beſtehen kann. 
Eine Unterſuchung und Erwägung der diesfälligen Ur⸗ 
ſachen wird ſich erſt nach Vervollſtändigung der Ausſtel⸗ 
lung durch die noch jetzt eingehenden und noch nicht im 
Verzeichniß aufgenommenen Gegenſtände anſtellen laſſen. 
Bis dahin aber fühlen wir, offen geſtanden, Angeſichts 
ſo vieler und ſo großer Lücken der Breslauer Ausſtellung, 
nicht geringe Angſt, ob und in wie weit die Induſtriel⸗ 
len Breslau's und Schleſiens bedacht ſein werden, ihre 
Gerechtſame bei der Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin wahr⸗ 
zunehmen. Ja, wir wünſchen inſtändigſt, daß jene Lük⸗ 
ken nur die Folge der Zeit⸗Colliſionen und der Konkur⸗ 
renz zwiſchen beiden Ausſtellungen ſein möchten. Die 
Breslauer Zeitung bringt heut den erneuten Aufruf der 
Kommiſſion für die Gewerbe-Ausſtellnng in Berlin. Es 
iſt dieſelbe eine deutſche Angelegenheit geworden, die 
Augen des Gewerb- und Handelsſtandes, ſowie der Re⸗ 
gierungen aller fremden Staaten ſind auf das deutſche 
Werk gerichtet; unſer Gouvernement leiſtet den Theil⸗ 
nehmern an der Ehrenſache, als welche fie die Ausſtel— 
lung von Anfang an betrachtet hat, jeden Vorſchub und 
jede Beihilfe, und bietet überall — die erwähnte Be: 
kanntmachung legt in jeder Zeile davon ein lautes Zeug⸗ 
niß ab — zuvorkommend ihre Hand. Der Magiſtrat 
unſerer Stadt hat ſich ebenfalls dem Aufruf angefchlof- 
ſen, und — gewiß zu Nutz und Frommen dieſer und 
jener Lauen, Zweifelhaften und Bangen — wiederholt 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht nur Luxus- und 
Kunſtgegenſtände, ſondern auch die gröbſten Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe zur Ausſtellung zugelaſſen werden, wenn de 
ren Gebrauch allgemein verbreitet und die Arbeit im 
Verhältniß zum Preiſe zweckmäßig und gut iſt. Was iſt 
Seitens der Intereſſenten bis jetzt geſchehen, um die 
Ausſtellung zu beſchicken? Wir legen, leider nicht im 
Stande, die Frage mit der Angabe von recht vielen Vor⸗ 
bereitungen zu beantworten, allen unſern Induſtriellen 
die Ehrenſache dringend an's Herz. Die Säumigen, 
Zaghaften, Indolenten und Indifferenten übernehmen 
eine ſchwere Verantwortung, wenn ſie den ſchleſiſchen 
Gewerbefleiß und die ſchleſiſche Induſtrie nach Kräften 
zu vertreten unterlaſſen — möge ſich darüber Keiner 
täuſchen! 


Die Gewerbeausſtellung in der Börſe. 
(Erſter Artikel.) . 

Wenn Referent auch nicht mit den Erwartungen, 
wie zu Paris, Mainz und Warſchau, in die Säle der 
„Ausſtellung von Erzeugniſſen des vaterländiſchen Kunſt⸗ 
fleißes“ (ſoll wohl heißen: Gewerbfleißes!) in der 
Börſe trat, fo meinte er doch, da er das ſchöne Va⸗ 
terland Schleſien mit ſeinen Tauſenden von Erzeugniſſen 
ſpeziell kennt, nicht eine ſo unendliche Leere zu finden, 
welche ihn leider überraſchte. Allein dies iſt noch im⸗ 
mer der alte hundertjährige öſterreichiſche gedrückte Geiſt 
mit gebücktem Kopf, der dem Schleſier nicht erlaubt, 
aufzuſehen; ſich frei umzuſchauen; ſich hinaus zu ſtellen 
zur Schau und Vergleichung für Alle; ſich überhaupt 
ungenirt zu bewegen und geltend zu machen! Jeder 
fürchtet des Andern Urtheil; iſt zufrieden mit dem Bif- 
fen Brot, den ihm eiſrer Fleiß abwirft und fürchtet 
blos ihn zu verlieren, ohne je die Hoffnung in ſich zu 
begründen: auf dem Markt der Oeffentlichkeit auch 
Fleiſch zum Brot gewinnen zu können. Ueber dieſe 
Erſcheinung ließe ſich von einem ächten Schleſier ein 
ganzes Buch ſchreiben, wenn die Zeitung der Ort dazu 
wäre; daher nur diefes: bei einzelnem recht Tüchtigem 
iſt der Gewerbfleiß der Provinz Schleſien auf der dies⸗ 
maligen Gewerbeausſtellung nicht im Entfernteſten ver⸗ 
treten. So z. B. findet ſich nicht ein Stück Callico 
ausgeſtellt, obſchon dieſer Artikel einer der wichtigſten 
der Provinz iſt und unter Andern das berühmte Haus 
Milde auf mehr als einer Leipziger Meſſe — der 
Weltconcurrenz!! — mit. feinen Druckwaaren den 
goldnen Preis davon getragen: zum Neide Aller ges 
worden iſt. Ebenſo iſt die Gerberei gar nicht, die un⸗ 
endlich wichtige Linnen-Induſtrie äußerſt ſchwach ver⸗ 
treten u. ſ. w. a 

Auch ein Wort über die Unordnung im Voraus. 
Die Ausſteller ſcheinen weder Handelskenntniſſe zu be- 


ſitzen, noch jemals eine Meſſe mit ihren zahlloſen Ver— 


hältniſſen und Folgen ſtudirt zu haben. Denn es zei— 
gen ſich z. B. allerlei gute und ſchlechte Stickereien, 
die eigentlich gar nicht in Kunſt- und Gewerbeausſtel⸗ 
lungen gehören, da ſie Jeder, der zählen und eine Na⸗ 
del halten kann, zu fertigen im Stande iſt, und die 
alſo höchſtens, wenn ſie recht fleißig gearbeitet ſind, die 
Geduld der Verfertiger bei ſo undankbarer Arbeit be— 
wundern laſſen: dergleichen Stickereien zeigen ſich im 
vortheilhafteſten Lichte, während die gewirkten bunten 
und weißen baumwollenen und wollenen Strümpfe im 
Winkel verſteckt liegen. Die Strumpfwagren⸗Arbeiten 
ernähren aber in Sachſen Hunderttauſende und haben 
Stickereien den Verfertigern das Augenlicht rauben und 
Niemanden Etwas nützen. Dieſes Kapitel ließe ſich 
noch lang machen, doch genug davon! a 

In dem ungeordneten ziemlich ſchwachen Kataloge 
zur diesmaligen Gewerbeausſtellung fehlen noch viele 


Chemnitz, Eibenſtock, Bautzen und andre Städte reich 
und berühmt gemacht, verdienen alſo die höchſte Be⸗ 
achtung induſtrieller Vaterlandsfreunde, während die 
Nummern, die erſt ſpäter eingehen ſollen und läßt ſich 
daher das Ganze jeder einzelnen Firma vorläufig nur 
in dem Vorhandenen beurtheilen. 
Pupke das Meiſte auf der Ausſtellung (91 Nummern) 
und es iſt hinzuzuſetzen: auch das Trefflichſte, was in 
Porzellanmalerei und Glasarbeiten im Vaterlande (und 
drüber hinaus) gemacht wird. — Herr Porzellanmaler 
Ließ erſcheint als tüchtiger Concurrent, der mit ges 
ſchmackvoller Arbeit Billigkeit verbindet. — Nächſt den 
Porzellanwaaren find die Klemptnerarbeiten am zahl- 
reichſten auf der Gewerbeausſtellung. Doch fehlt noch 
unendlich viel zu dem richtigen Bilde für die Höhe dieſes 
wichtigen Gewerbzweiges, wie er ſich in Wirklichkeit 
im Lande ſtellt. Welche Summen für Blecharbeiten 
aller Art früher nach Frankreich, Offenbach, Leipzig, 
Berlin und andern Orten gingen, dürfte Wenigen be⸗ 
kannt fein: genug es bleiben Hunderttauſende für Blech⸗ 
artikel im Lande und iſt nur zu bedauern, daß die 
Gewerbeausſtellung grade das, was für den Export 
wichtig iſt, gar nicht enthält. Denn die 28 Nummern 
des Hrn. Klemptner Schön, ſo angenehm ſie Köchen 
und Conditoren vielleicht ſein dürften, erſcheinen mehr 
als hübſche Spielereien: es ſind Formen und Stecher 
für die höhere Küche. Wo findet der Fremde die man⸗ 
nigfaltigen Erleuchtungs-, Brat- und Backmaſchinen, 
die ſämmtlich ſehr elegant und gut im Lande gemacht 
werden? Kann bei ſolcher Handlungsweiſe, wenn der 
Kaufmann alle dergleichen Arbeiten für franzöſiſche ver— 
kauft und der lüchtige inländiſche Meiſter dieſe Arbei— 
ten nicht durch öffentliche Ausſtellung bekannt zu ma⸗ 
chen ſucht, das alte Vorurtheil für ausländiſche Waa⸗ 
ren ſchwinden? Und wer hat den Schaden? — — 
Erfreulich iſt auf der Gewerbeausſtellung der Glas⸗ 
ſchrank des landberühmten Meiſters Pennoyse mit 
dem eleganteſten Schuhwerk aller Art. Paris liefert 
nichts Schöneres und Geſchmackvolleres an Fußbeklei⸗ 
dungen und können ſich unſre Elegants das Porto 
ſparen für Schuhwerk aus Wien und Paris: Meiſter 
Pennoye hat in der Ausſtellung gezeigt, daß er den 
haltfeſten Stiefel für ein ganzes Jahr eben ſo ſauber, 


wie den feinſten Atlasſchuh für eine Tanznacht elegant 


zu machen verſteht. Doch iſt auch hier wieder zu be— 
klagen, daß von 1000 hieſigen Schuhmachern nur Eis 
ner und von 15 — 20,000 des ganzen Landes eben: 
falls nur Einer ſich als tüchtiger Meiſter zeigt! Sollte 
dies vielleicht der Grund ſein, warum ſo Viele wiſſen, 
wo ſie der Schuh drückt? — — Zahlreich ſind die 
Schloſſerarbeiten auf der Gewerbeausſtellung und was 
ſich dort befindet, iſt meiſtens tüchtig und gut. Bei 
der abnehmenden Sicherheit iſts ein gutes Zeichen, daß 
die Schloſſermeiſter die Zeit begriffen und für feſte 
Sicherheitsſchlöſſer geſorgt haben. Unter den bis jetzt 
ausgeſtellten Schloſſerarbeiten zeichnen ſich diejenigen des 
Schloſſermeiſter Füger neben Sauberkeit und Dauer⸗ 
haftigkeit guch durch Billigkeit aus. Meiſter Laden- 
dorf und Frau Schloſſermeiſter Jäger haben ſehr 
ſchöne Schlöſſer geliefert, deren Preiſe aber wohl den 
meiſten Hausbeſitzern zu theuer ſein dürften. Ohne 
tadeln zu wollen, wenn Gewerbtreibende, beſonders aus: 
gezeichnete Meiſter- und Kunſtſtücke machen und aus⸗ 


ſtellen, kommt es beim Gewerbebetrieb vielmehr darauf 


an, das Brauchbarſte zu zeigen, was ſich zugleich durch 
angemeſſene Billigkeit zur Acquiſition für Jeden eignet, 
während Kunſtſtücke blos für Liebhaber da ſind. Nun 
fehlt es allerdings nicht an Liebhabern für künſtliche 
Schloſſereien; doch fordern die vielen Bauten mehr 
Praktiſches bei möglichſter Billigkeit. Fr. M. 


Breslau, 30. Mai, Zur Vervollſtändigung un⸗ 
ſerer Mittheilung vom 9. April über die am 30. März 
abgehaltene zwölfte General-Verſammlung der Actionaire 
der Kaiſer Ferdinands Nordbahn entnehmen wir 
dem jetzt publizirten Protokoll nachſtehende, für unſere 
Provinz intereſſante Details. Der Ermächtigung der 
frühern General-Verſammlung zufolge iſt das Direkto⸗ 
rium um die, dem Baron v. Rothſchild bereits unterm 
31. Oktober 1843 Alle rhöchſten Orts in Ausſicht ge: 
ſtellte Verlängerung der Bauzeit für die Nordbahn ein⸗ 
ſchritten und demnächſt von der k. k. Hofkanzlei dahin 
beſchieden worden: 

„In Folge a. h. Entſchließung vom ten d. M. 
wird der Direktion über das angeſchloſſene Geſuch 
um die zehnjährige Verlängerung der mit 4. März 
1840 zu Ende gehenden Bauzeit zur Vollendung der 
Kaiſer Ferdinands Nordbahn die Bewilligung dieſer 
zehnjährigen Friſterſtreckung mit dem Beiſatze eröffnet, 
daß es immer dem Ermeſſen der Staats: 
Verwaltung vorbehalten bleibe, den Bau 
von Oderberg weiter im Intereſſe des 
Staates theilweiſe oder ganz ſelbſt fort: 
zuführen. Se, Majeftät haben zugleich der Di⸗ 


Der Zahl nach hat 


rektion ausdrücklich zu erinnern befohlen, daß die 
im Bahn⸗Privilegium nicht erſcheinende 
Anſchließung an die Oberſchleſiſche Ei⸗ 
ſenbahn die Feſtſetzung von Bedingungen 
und ſpezielle Einleitungen von Seite der 
Staatsverwaltung erfordern werde, bei 
welchen bezüglich auf die Art und Zeit auch 
das Intereſſe der öffentlichen Verwaltung 
gehörig berückſichtigt werden muß.“ f 
Das Direktorium hat für den Bau von Leipnik 
nach Oſtrau und reſp. Oderberg ſchon vor zwei 
Jahren den betreffenden Behörden die Projekte vorge⸗ 
legt und dieſe ſind von ſelben auch genehmigt worden. 
Einiger Andeutungen wegen iſt es für nöthig erachtet 
worden, das Elaborat im Detail neu ausführen zu 
laſſen und die weiteren nöthigſten Einleitungen zu tref⸗ 
fen. Der Unterbau iſt zur Verpachtung ausgeſchrieben, 
die Grundeinlöſungen haben zum Theil begonnen. Für 
die Anlegung der Stationsplätze ſind von den betreffen⸗ 
den Grundeigenthümern ſehr erfreuliche Zugeſtändniſſe 
gemacht worden. Die Materialien für den Oberbau 
ſind größtentheils kontrahirt. Ein Theil der Betriebs⸗ 
mittel iſt accordirt, zur Anfertigung des andern Theils 
ſind in den Werkſtätten der Geſellſchaft die nöthigen 
Voreinleitungen getroffen. Das Direktorium glaubt 
daher mit Sicherheit dem guten Fortgange der Arbeiten 
entgegenſehen und ſich der Hoffnung hingeben zu kön⸗ 
nen, daß der Bahntheil zur beantragten Eröffnungszeit 
dem Betriebe wird übergeben werden. 


In einem anderen Theile des Berichts heißt es: 
„Der Winter hat uns mannigfache Gelegenheit gege⸗ 
ben, die Mittel kennen zu lernen, welche gegen Schnee⸗ 
ver wehungen zu ſchützen im Stande fein dürften. 
Wir haben uns aufs Neue überzeugt, daß meiſtens 
nur die weniger tiefen Einſchnitte bedroht werden, die 
großen aber allenthalben verſchont bleiben, — ferner, 
daß Aufwürfe längs der Banquets der Bahn das beſte, 
ja das einzige Schutzmittel find, nnd wir werden da⸗ 
her mit gehöriger Berückſichtigung der Geldkräfte diefe 
Dämme nach und nach au jenen Orten aufführen, die 
dieſen Elementarzufällen ausgeſetzt ſind, und wo das 
Material an der Hand iſt. Wir haben den Brünner 
Laſtentrain und den beſtandenen Lundenburger gemiſch⸗ 
ten Train vereinigt, und laſſen nun jeden Nachmittag 
um 2½ Uhr einen Zug von Wien nach Brünn und 
einen um 11 Uhr Nachts von Brünn nach Wien 
abgehen. Dadurch wird dem Publikum die Erleichte— 
rung geboten, ſich zwei Mal des Tages der Bahn be= 
dienen und zur Fahrt von Brünn nach Wien 
die Nacht benutzen zu können. Auch werden jetzt mit 
dieſen Zügen Verſendungen zu einem zwar erhöhten, 
aber doch um die Hälfte billigeren Preiſe, als das Eil⸗ 
gut, auf ſchnelle Weiſe befördert. Zur größeren Be⸗ 
quemlichkeit der Reiſenden haben wir auch angeordnet, 
Nachts die Wagen erſter und zweiter Klaſſe zu beleuch⸗ 
ten. Die Nachtfahrten gehen in der Regel ebenſo, 
wie die Tagtrains, in der größten Ordnung, und un⸗ 
ſere Bahn hat das Verdienſt, die erſte geweſen zu ſein, 
welche regelmäßige Nachtfahrten auf größere Entfernun⸗ 
gen in Deutſchland, ja ſo viel uns bekannt iſt, auf 
dem Continente eingeführt hat. Die ſeit vier Jahren 
gewonnenen Erfahrungen lehrten uns, daß kein Hin⸗ 
derniß zur Benutzung der Bahn bei Nachtzeit obwaltet; 
ein Umſtand, der beſonders dann, wenn einmal die 
Bahn bis Prag und ſpäter bis Dresden geführt iſt, 
auf die ſchnelle Beförderung der Paſſagiere von wich⸗ 
tigen Folgen fein wird. Wir beabſichtigen nun 
auch noch vor Eintritt des Herbſtes ſolche⸗ 
Nachtfahrten nach Olmütz und Leipnik ein 
zuleiten.“ f 5 


+ Breslau, 30. Mai. Einem hieſigen Hand⸗ 
werksgeſellen, der ſich aus Arbeitsſcheu ſchon durch län⸗ 
gere Zeit geſchäftslos umhergetrieben hatte, fehlten ge⸗ 
ſtern Abend die Mittel, ſeine ſonſtigen lüderlichen Nei⸗ 
gungen befriedigen zu können. Er verſuchte es daher, 
von ſeiner Mutter, einer armen Witlwe, Geld durch 
Drohungen und Mißhandlungen zu erpreſſen. Da ihm 
dies indeß nicht gelang, weil dieſe ſelbſt nicht einmal 
ſo viel beſaß, um ihre eigenen nothwendigſten Lebens⸗ 
bedürfniſſe befriedigen zu können, ſo zertrümmerte der 
ungerathene Sohn aus Bosheit ihr demnächſt auch noch 
den geringen Hausrath und durchſchnitt ſich endlich 
ſelbſt hierauf mit einem Barbiermeſſer die Adern an 
der linken Hand, ſo daß er, um die Verblutung zu 
verhindern, in das allgemeine Kranken⸗Hoſpital abge⸗ 
liefert werden mußte. ZEN 


(Perſonal⸗Chronit) Oppeln, 28. Mai. Der 


Pfarrer nnd Schulen⸗Inſpektor Franz Heide in Ratibor iſt 
zum Erzprieſter des Archipresbiterjats Ratibor, der Pfarrer 
Anton Kowollick zu Wyſſoka zum Erzprieſter des Archt⸗ 


presbiteriats Groß⸗Strehlitz, der Pfarrer Andreas Bierniak 
in Liſſek zum Erzprieſter des Archipresbiterjats Pogrzebin 
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der Pfarrer Franz Hauptſtock in Kunzendorf zum Erzprie⸗ 
ſter des Archipresbyteriats Bodland und zum Schulen⸗In⸗ 
ſpektor des Kreiſes Kreuzburg, und der Schulen ⸗Inſpektor 
und Pfarrer Carl Equart in Schalkowitz zum Erzprieſter 
des Archibresbyteriats Schalkowitz ernannt und beſtätigt wer- 
den. — Der ſeitherige Regierungs⸗Referendarius Anton Wal⸗ 
ther iſt zum Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt und dem hieſigen 
Collegio zugetheilt worden. — Der bisherige interimiſtiſche 
dritte Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule zu Coſel, An: 
ton Sajack iſt nunmehr definitiv angeſtellt worden. 


Handelsbericht. 
Breslauer Wollmarkt 
Am 30. Mai. Mit Vergnügen können wir den gu⸗ 
ten Fortgang des Markts mittheilen, da der Umſatz fort: 
während eben ſo lebhaft als befriedigend iſt, beſonders 
für die Herren Produzenten, die ſtatt des erwarteten 
ae g von Rthlr. 5 A 6 bereits mit Nthle, 8 A 
Kthlr. 10 höher verkauft. Ungerechte Forderungen, welche 
hier und dort gemacht wurden, blieben eben ſo als die 
zu hoch gehaltene Wolle unbeachtet, und es ſteht feſt, 
daß heute billigere Geſinnungen den guten Gang des 
Marktgeſchäfts erhalten haben, welches ſchon nahe daran 
war, eine kleine Stockung zu erleiden. Die Lager der 
größeren und coulanten Wollhändler haben dagegen nicht 
aufgehört, ſehr ſtark frequentirt zu werden, und der 
Umſatz fand daſelbſt mit großer Leichtigkeit ſtatt. 
Wir hoffen binnen drei Tagen den Leſern ſchon ein 
vollſtändiges Reſultat mittheilen zu können. Ü 


Mannigfaltiges. 


— (Köln.) Da auch in dieſen Blättern einer 
Wette des hieſigen Schauſpiel⸗Direktors mit dem unter 
dem Dichternamen „Carl am Rhein“ bekannken 
Eau de Cologne-Fabrikanten Cramer, daß 
nämlich letzterer in der Tragödie „Fauſt“ die Titel-Rolle 
nicht zu geben vermöge, Erwähnung geſchehen iſt, ſo 
dürfte es manchem der Leſer nicht unintereſſant ſein, 
zu erfahren, daß dieſe Vorſtellung ſtattgefunden hat. 
Das Schauſpielhaus vermochte kaum die Zuſchauer zu 
faſſen, von denen der Held des Stücks mit großem 
Applaus auf den Brettern empfangen wurde. Als nach 
dem erſten Akt der Beifall ſich abermals kund gab, bez 
nutzte er die heitere Stimmung des Publikums — ge⸗ 
wiß nicht zu ſeinem Nachtheile — und improviſirte 
folgende Strophen: 

„Töne fort du holdes Händ' Geklatſche, 

Denn nur durch Beifall zieh ich mich aus dieſer Patſche.“ 
Die gute Laune des Publikums ward hierdurch noch 
vermehrt und trug weſentlich dazu bei, daß „Carl am 
Rhein“ das Stück durchſpielen konnte. Wie wir ver⸗ 
nehmen, hat der Literat die durch dieſe Wette gewon⸗ 
nene Summe im Betrage von 20 Frd’or. zu mildthä⸗ 
tigen Zwecken beſtimmt und nicht allein hierdurch, ſon⸗ 
dern auch durch die Conſequenz, mit der er das geſtellte 
Ziel erreichte, ſich in größerem Maße die Achtung ſeiner 
Freunde erworben. — Die Geſammt⸗Einnahme des 
Theater⸗Direktors an dieſem Tage belief ſich auf circa 


560 Rthl. Dieſer hat mithin ebenfalls feinen Zweck 
erreicht. (Magdeb. Z.) 
— (Kiel.) Es werden ernſte Auftritte eigenthüm⸗ 


licher Art in der Gegend des Gutes Horſt befürchtet. 
Die feinen und manierlichen Schleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
arbeiter haben bei den dortigen Bauermädchen ent⸗ 
ſchiedenen Vorzug vor den hieſigen Bauerburſchen 
gefunden und letztere haben jenen den Tod geſchworen. 
Die Schleſier, gediente Soldaten, wollen ſich bis 
auf den letzten Mann wehren. Vorläufig ſind alle 
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Ein trojaniſcher Krieg ſteht 


Tanzgelage inhibirt. 
in Ausſicht. 

— Wegen des Peel'ſchen Antrags, die kleine Ab⸗ 
gabe von der eingeführten rohen Wolle gänzlich 
aufzuheben, welchen ohne Zweifel die beiden Häuſer 
des Parlaments genehmigen werden, ſind alle engliſchen 
Wolleinkäufer in Leipzig geblieben. Eben ſo veran⸗ 
laßt der noch immer fortgehende ſtarke Pelzhandel der 
Londoner und St. Petersburger Häuſer in dieſem Ge⸗ 
ſchäft einen lebhaften Verkehr, und fernere Anweſenheit 
vieler Britten und Ruſſen. In Folge des Ankaufs der 
Orientalen im ſchwerſten Sohlleder in großen Maſſen 
ſcheint die Ausſicht ſich nun zu ergeben, daß ſie künf⸗ 
tig darin den Einkauf in den Leipziger Meſſen als vor⸗ 
theilhaft in ihrem Debit beibehalten werden. 

— Ein Londoner Blatt enthielt jüngſthin bei der 
Anzeige von Thorwaldſens Tode die faſt unglaublich 
lautende Nachricht, die Statue Lord Byrons, 
welche der große Künſtler mit beſonderer Liebe gearbei⸗ 
tet, liege — ſeit 7—8 Jahren in einem Keller des 
Zollhauſes in London, weil Zoll und Fracht dafür 
bis dato unbezahlt ſeien. Der hölzerne Kaſten, der das 
Marmorbild einſchloß, iſt verfault. Die Statue war 
urſprünglich für die Weſtminſter⸗Abtei beſtimmt, die 
engliſche Orthodoxie verweigerte aber dieſen Platz dem 
Bildniſſe des Verfaſſers von „Kain“ und „Don Juan“; 
wiewohl die Abtei Denkmale für Männer enthält, de⸗ 
ren Chriſtlichkeit fo problematiſch geweſen fein dürfte, 
wie die Lord Byrons. Dieſes Kunſtwerk hätte ſonach 
ein noch ſchlimmeres Loos getroffen als die Statue Na⸗ 
poleons von Canova, welche Wellington von Ludwig XVIII. 
geſchenkt erhielt und im Apfley-Haus unter der Treppe 
aufſtellte. Das Napoleonsbild iſt ſo koloſſal, daß By⸗ 
ron don ihm ſagte: wenn Wellington hinter ihm ſtehe, 
reiche er ihm gerade bis an die mittleren Theile. 

— Am 19. d. fand das letzte Pferderennen bei 
Chantilly ſtatt. Der erſte Preis von 25,000 Frs. 
wurde durch den Renner des Fürſten Beauveau, die 
Lantern, gewonnen. Dieſer Fürſt hat in dem diesjäh⸗ 
rigen Pferderennen mehr als 80,000 Fr. gewonnen. 

— Am 13. Mai fand in Prag die Ausſtellung 
und Preisvertheilung der k. k. patriot. ökonomiſchen 
Geſellſchaft und des Schafzüchter⸗Vereins für Böhmen 
ſtatt. Allein an Schafen waren 180 der ſchönſten 
Thiere, an Rindvieh 51 Stück ausgeſtellt. Die Preiſe 
von 3 bis 9 Duc. vertheilte, im Namen des Erzher⸗ 
zogs Stephan, der Altgraf R. v. Salm Reifferſcheid. 


Auflöſung der Charade in der geſtr. Ztg.: 
Handwerk. 


Logogriph. 
Im alten Griechenlande 
An Peneus ſchönem Strande — 
Dort, Leſer! ſuche mich! 
Ich bin nicht hoch gelegen, 
Doch voll von Pracht und Segen, — 
Wie heißt mein Name? Sprich! 


Setz' mir ein l an's Ende, 
So ſchaffen Menſchenhände 
Mich Gott zur Ehr' und Luſt. 
Gieb mir nun noch vier Zeichen, — 
Hat meinem Schwert einſt weichen 
Der Heiden Zunft gemußt. 

Bdt. 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 30. Mai. In Eiſenbahn⸗Aktien war heute 
das Geſchäft ſehr umfangreich. Cöln.⸗Mind., Märkiſche und 
Sächſ.⸗Schleſ. find. im Preiſe geſtiegen und ſehr begehrt. 

Oberſchl. 4 %. p. C. 127 Br. Prior. 104 Br. 
dito Lit. B. voll eingezahlte p. C. 121 Gld. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4 %, p. C. 127% u. ½ 


etw. bez. 
dito dito dito Priorit. 104 Br. 
Cöln⸗Mindener Zuſicherungsſch. p. C. 119½—120 bez. 


5 und Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſicherungsſch, p. C. abgeſt. 126 ½ 
is 4 bez. 
dito Glogau⸗Sagan. Zuſich.⸗Sch. p. 6.119% Br. 
N 117%, © 


0 5 a Std. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungs.⸗Sch, p. C. 124% u. 125 bez. 
Neiſſe Brieg Zuſicherungsſch. p. C. 115 Gld. 

Wilhelmsb. (Coſel⸗Oderberger) p. C. 120%, — 5% bez. 
Cracau⸗Oberſchl. Zuſicherungsſch, p. C. 120 bez. 
Berlin⸗Hamburg Zuſicherungsſch. p. C. 127% bez. 
Mailand⸗Venedig p. C. 122 Br. 

Livorno⸗Florenz p. C. 129 Br. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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7000000 EEE EEG ß a a En TE 


Bekanntmachung. 

Unter Hinweiſung auf die für die hieſigen Pferde⸗ 
Rennen gegebenen, bekannten polizeilicher Anordnungen 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß nach dem Beſchluß 
des Directoriums des Vereins für Pferderennen und 
Thierſchau, auch in dieſem Jahre bei dem am 1. Juni 
d. J. abzuhaltenden Pferderennen der zwiſchen der 
Rennbahn und der Schwoitſch'ſcher Straße gelegene 
Raum für alle Wagenfahrt gbgefchloffen bleibt, und es 
werden daher für dieſen Tag alle Zuſchauer-Wagen 
hinter der Paßbrücke den nächſten Weg rechts auf die 
Kalkbrennerei zu einſchlagen und demnächſt längs der 
Rennbahn, hinter der Tribüne vorbei, bis jenſeits der 
Grüneicher Straße zu fahren haben, wo allein ſowohl 
die leeren als die beſetzt bleibenden Wagen ſich auf⸗ 
ſtellen dürfen und zwar in derjenigen Ordnung, welche 
die damit beauftragten Polizei⸗Beamten am Orte ſelbſt 
anweiſen werden. 


Die Rückfahrt nach beendigtem Rennen erfolgt auf 
demſelben Wege bei der Kalkbrennerei vorbei und es 
wird jeder Fahrende, der die Richtung nach der Schwoitſch⸗ 
ſcher Straße einſchlüge oder außer der Reihe führe, es 
ſich gefallen laſſen müſſen, an der Paßbrücke ſo lange 
aufgehalten zu werden, bis alle in ununterbrochener 
Reihe von der Kalkbrennerei herkommenden Wagen die 


Brücke paſſirt haben. 


Auf den Wunſch des Vereins-Directorii werden Diez, 
jenigen Zuſchauer, welche ſich zu Pferde befinden, zur 
Vermeidung des Ausbrechens der Rennpferde erſucht, 
ſich während des Rennens mindeſtens 50 Schritt von 
der Bahn⸗Einfaſſung entfernt zu halten. a 

Im Uebrigen wird noch an das für die Sicherheit 
der Reitenden wie der Zuſchauer beſonders wichtige 
Verbot des Mitbringens der Hunde erinnert. 

Wer dawider handeln ſollte, wird es ſich ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen haben, wenn mit jedem zu Gebote ſtehenden 
Mittel dagegen eingeſchritten wird. 

Breslau, den 29. Mai 1844. 

Königliches Gouvernement und Polizei = Prafidium, 


Die Feuer Verſicherungs⸗Anſtalt BORUSSIA in Königsberg i. Pr. 


mit einem bedeutenden Grund⸗Kapital, verſichert zu billigen und feſten Prämien, ohne in irgend einem Falle Nachzahlungen zu fordern: Kirchen, Wohnhäuſer und Ge⸗ 
bäude jeder Gattung, Fabriken, Mühlen, Brücken, Waldungen, Meubles und Hausgeräth, Waaren und Materialien auf Lager und in Fabrikation, Maſchinen⸗„ Fa⸗ 
brik⸗ und Arbeits⸗Geräthe, Acker- und Wirthſchafts⸗Geräthe, Getreide, Stroh, Heu, Sämereien und andere Ernte- Produkte, Vieh, Schiffe, Kähne, Dampf- Wagen, 
Holz⸗, Torf⸗ und Kohlenlager, fo wie weitere bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, und vergütet den Schaden und Verluſt, welcher an den beantragten Gegen⸗ 
ſtänden, in Folge eines Brandes, Blitzes oder einer Exploſion, ſelbſt ohne zu zünden, entſtanden, ſei es durch Verbrennen, durch Beſchädigung beim Löͤſchen, Nieder: 
reißen, durch nothwendiges Ausräumen, durch Abhandenkommen, oder durch die zur Hemmung des Brandes nöthig gewordene abſichtliche Beſchädigung oder Vernich⸗ 
tung. — Die Bedingungen und Antrags⸗Formulare werden in dem Büreau der unterzeichneten Haupt⸗Agenten an reſp. Verſicherung⸗Suchende unentgeltlich ausgegeben. 


Breslau, den 30. Mai 1844. i 
b Lübbert u. Sohn, Junkernſtraße Nr. 2. 


Beſten römiſchen Cement aus Tarnowitz, 


ein Bindemittel, welches ſeit einer langen Reihe von Jahren feine Unübertrefflichkeit bei Waſſerbauten und zur Abwehrung aller Feuchtigkeit im Innern und Aeußern 
der Gebäude allgemein bewährt hat, hat ſtets in friſcher Waare in ganzen und halben Tonnen à Br. 400 Pfd. und 200 Pfd. vorräthig, und empfiehlt zum Fabrik⸗ 


Preiſe von 5 Rthl. pro Tonne: 2 x z \ 
| die Niederlage von C. ©. Feldmann, 


Ohlauerſtraße Nr. 55, in der Königs⸗Ecke. 


— 


— 
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Br In wenigen Tagen wird hier eine große Niederlage der Schmuck⸗ und Toiletten⸗Gegenſtände von 25 


kuͤnſtlichen Brillanten, (Imitation de Diamantes) 


i 8 1 
aus der Fabrik von E. Auſtrich aus Paris, im Haufe Blücherplatz Nr. 6, (weißen Löwen) eine Treppe hoch, eröffnet. 8 
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Theater⸗Repertoire. 
Freitag, zum 23ſten Male: „Der B 
umfegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe mit Geſang in 4 Bildern, nach 
dem Franz, frei bearbeitet von G. Gaeder. 
Muſik von Canthal. 
(Bei nicht erhöhten Preiſen.) 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 28ſten d. Mts. erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, beehrt ſich, Verwandten, 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen: 
Breslau, den 30. Mai 1844. 
Floeter, O. ⸗L.⸗G.⸗Calculator. 


Sonnabend den 1. Juni 
im Musiksaale der Universität 


Concert 
Michel Angelo Russo, 


Pianist aus Neapel. 

1) Souvenir de Beethoven, grande fan. 
taisie für Pianoforte von S. Thalberg, 
vorgetragen vom Concertgeber. 

9) Zwei Lieder, gesungen von Fräulein 
Marianne Hager. 

3) a. Mi manca la voce, für das Piano- 

forte übertragen von S. Thalberg; 
b. Etude von Chopin; 

e. La Napolitana, ven M. A. Russo, 

vorgetragen vom Concertgeber. 

4) Adagio und Rondo für Violine aus 
dem 3ten Concert von de Beriot, vor- 
getragen von Herrn Lüstner. 

5) Cavatine aus „Robert der Teufel‘‘ von 
Meyerbeer, gesungen von Fräul, Ma- 
rianne Hager. & 

6) Grande ſantaisie über Themata aus der 
Oper ‚Lucia di Lammermoor“ für 
Pianoforte, comp, von E. Prudent, vor- 
getragen vom Concertgeber. 

Billets zu den reservirten Plätzen & 
1 Rthlr. und zu den freien Plätzen & 
20 Sgr. sind in der Kunst- und Musika- 
lien-Handlung des Herrn F. W. Grosser, 
vormals C. Cranz, Ohlauer Str. Nr. 80, 
zu haben. 

Abends an der Kasse kostet ein reser- 
virter Platz 1½ Rthlr., ein freier Platz 
1 Rthlr. 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, 
Ende 9 Uhr, 


Cirque de Champs Elisées 
de Paris 
in der neuen Arena auf dem Tauenzienplatz. 

Heute, Freitag den 31. Mai: Abends 7 
Uhr. Außerordentliche Vorſtellung der höhern 
Reitkunſt, Voltige und Gymnaſtik, in welcher 
mehrere neue Scenen, Reitſtücke und Produk⸗ 
tionen dreſſirter Pferde vorkommen. 

Die näheren Details der zu gebenden Piecen 
werden die Anſchlagezettel und Programme 
mittheilen. 

Der Text für die Predigt in der Trini⸗ 
tatis⸗Kirche, Sonnabends den 1. Juni, 
früh 9 Uhr, iſt Joel 3, 1—5. f 

E. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 


Kͤroll's Winter: 
und Sommergarten. 


Freitag den 31. Mai großes Konzert von 
zwei ſtark beſetzten Chören; 


Brillant⸗Feuerwerk 
mit 12 Fronten; 
große Illumination von 4500 Lampen. — 
Beginn des Concerts 4 Uhr. Für Nicht⸗Abon⸗ 
nenten 10 Sgr. Entre. A. Kutzner. 


Tempelgarten 


an der Promenade. 


Sonnabend, den 1. Juni 1844, 
Großes 


Trompeten⸗Concert 


von dem Muſik⸗ Chor des Königl. Hochlöbl. 
1, Küraſſier⸗Regiments. 


Bei Beleuchtung des Gartens. 
Anfang nach 5 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 


Diana⸗Bad, 
Schweidniener Thor, äußere Promenade, 
vis-a-vis dem königl. Palais. 

Im großen Wannenbade wird täglich früh 
von 5 bis Abends 10 uhr gebadet; im ruſſi⸗ 
ſchen Dampfbade früh von 8 — 12 Uhr und 
Nachmittags von 3—8 uhr. 

Eine anſtändige, gebildete Dame ift gefon- 
nen, junge Mädchen in Penſion zu nehmen, 
für Unterricht in weiblichen Arbeiten, feine 
Ausbildung und Pflege, würde dieſelbe die 
mütterlichſte und liebevollſte Fürſorge tragen. 
Hr. Conſiſtorial⸗Kath Falk wird die Güte 
haben, das Nähere darüber mitzutheilen, auch 
iſt es zu erfahren: neue Junkernſtraße Nr. 8, 
par terre. 

Ein in allen Branchen der Defonomie er 
ne mit guten Atteſten verſehener Wirth: 
chaftsbeamter in beſten Jahren, verheirathet, 
ſucht bald oder zu Johanni als Amtmann 
eine Anſtellung und iſt über die Wollmarkts⸗ 
Zeit hier bis künftige Woche anweſend: 

Goldne Baum, Oderſtraße Nr. 17, 


elt⸗ 
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8 Lichtbilder⸗Portraͤtss 
werden täglich von Morgens 8 bis 4 & 
uhr ſcharf und klar angefertigt; 
Sitzung 10 bis 20 Sekunden. & 
© 8 
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Gebrüder Lexow, 
Gartenſtr. Nr. 16, im Weißgarten. 
F 
Guts⸗Verkauf. 

Ein Gut in einer romantiſchen verkehrrei⸗ 
chen Gebirgsgegend gelegen, welches 43 Mor: 
gen 119 AR, guten Acker, 11 Morgen 162 
QR. ſchöne, leicht zur Bewäſſerung einzurich⸗ 
tende Wieſen, einen bedeutenden mächtigen Kalk⸗ 
ſteinbruch, Kalkbrennerei und engliſchen Kalk⸗ 
ofen hat, der bei gegenwärtigem Betrlebe eine 
jährliche reine Revenue von 4 bis 500 Rthl. 
bringt, die aber bei gehöriger Umſicht weit 
mehr geſteigert werden kann, iſt ſofort mit ei⸗ 
ner Anzahlung von 4 bis 5000 Rthl. zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft durch die Güte des 
Hrn. M. S. Erſtling, Reuſcheſtraße 24, 
drei Kronen. 

In einer hieſigen Vorſtadt iſt eine Beſitzung, 
deren Gebäude laut Taxe einen Materialwerth 
von 18000 Thlr. haben, für den Preis von 15000 
Thlr. mit wenig Angeld, zu verkaufen. Da hierzu 
ein großer Garten gehört, der ans Waſſer 
ſtößt, ſo würde ſich das Ganze zu jeder groß⸗ 
artigen Fabrik vorzüglich eignen. Zu dies⸗ 
fälligen Unterhandlungen bin ich beauftragt. 


. Mahl, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 31, 


Guts ⸗ Verkauf. 


Eingetretener Familienverhältniſſe wegen 
iſt ohnweit Breslau ein Rittergut mit maſ⸗ 
ſivem Schloß und Wirthſchaftsgebäuden, be⸗ 
deutendem Forſt, wovon circa für 35000 Thlr. 
ſchlagbar iſt, und gutem Ackerlande, ſofort für 
den Preis von 45000 Thlr., bei 15000 Thlr. 
Einzahlung, zu verkaufen. Auch empfehle ich 
Landgüter von 10,000 bis 300,000 Thlr. 

Näheres beim Inſpektor Lorenz, Altbüßer⸗ 
Straße Nr. 4. 8 

M. Fleig n. Comp. 
aus Schwarzwald, 
jetzt Breslau, Neumarkt Nr. 5, 
empfehlen ihr gut ſortirtes Lager ganz gut 
regulirter Schwarzwalder Wanduhren zu den 
billigſten Preiſen, wofür ein Jahr garantirt 
wird. Auch empfehlen wir eine ganz große 
Schwarzwalder Flötenuhr zu gütiger Beachtung. 
Zu verpachten iſt: 
1) eine vortheilhaft belegene Schmiede, 
2) ein Kaffee⸗Etabliſſement. 
2 Zu verkaufen ift: 
1) ein vortheilhafter Gaſthof, mit 3000 Rtl. 

Anzahlung, : 
2) eine lebhafte Brauerei, mit 4000 Rtl. An: 

zahlung, g 
3) ein Haus mit ſehr großem Hofraum, in 

einer Hauptſtraße, für 16,000 Rtl., 

4) ein geſchichtlich berühmtes Rittergut unter 
vortheilhaften Bedingungen, 

5) mehrere ſehr angenehm belegene Herrſchaf⸗ 

ten, Dominien, Freigüter und Scholtiſeien. 

D. M. Peiſer, Carlsſtraße Nr. 42. 

Eine junge Wittwe wünſcht ein Unterkom⸗ 
men als Geſellſchafterin, oder auch die Füh⸗ 
rung eines Hausweſens zu übernehmen, gleich⸗ 
viel in der Stadt oder auf dem Lande. Das 
Nähere iſt zu erfahren Katharinenſtraße Nr. 
7, im Hofe, 2 Stiegen. 

Schöne Pfauen⸗, Perls, wie auch engli⸗ 
ſche Hühner ſind zu verkaufen Schuhbrücke 
Nr. 40. 

Zum bevorſtehenden Pferderennen, 
wie auch täglich, empfehle ich gut zubereitete 
friſche Fiſche, Krebſe und alle anderen Sorten 
Speiſen und Getränke bei prompter Bedie⸗ 
nung zu den möglichſt billigen Preiſen, und 
bitte um gütige Beachtung. 
Boldt, 
Cafetier in Grüneiche a. d. Oder. 


Ein Reiſewagen, 
breitſpurig, mit eiſernen Axen, zwar gebraucht, 
aber vollkommen gut erhalten, und wegen fei- 
ner ſoliden, dauerhaften Bauart zu einer wei⸗ 
ten Reiſe vorzüglich geeignet, iſt mir zum ſehr 
billigen Verkauf übergeben worden. 

F. Schmidt, Sattler, 
Biſchofsſtraße Nr. 8. 


Jenen guten Freund, welcher mir vor eini⸗ 
gen Tagen ein Bruchſtück eines Briefes ohne 
Unterſchrift durch die Poſt zu S. bei N. zuge: 
ſendet, wünſche ich ſehnlichſt zu ſprechen, und 
bin während der Wollmarktszeit im Gaſthof 
zur goldenen Gans zu erfragen. Sollte ſich 
Anonymus mit mir nicht in perſönliche Unter⸗ 
redungen einlaſſen wollen, ſo kann ich die mir 
gemachten Mittheilungen nur als die niedrigſte 
Verläumdung anerkennen. Gr. v. M. 


Eine Gouvernante, 


der polniſchen, franzöſiſchen u. deutſchen Sprache 
gewachſen, muſikaliſch, von feiner Bildung, 
ſucht unter ſoliden Anſprüchen eine baldige An⸗ 
ſtellung als Erzieherin, und kann beſtens em⸗ 
pfohlen werden durch den Commiſſionair Lange, 
Neue Kirchgaſſe Nr. 6, Nikolai⸗Thor. 


Zu verkaufen: ein braunpolirter Groß⸗ 
ſtuhl für 3 Rthl. 15 Sgr., Neueweltgaſſe 
Nr. 43, zwei Stiegen. 


Wilhelms ⸗Bahn. 


Die Herren Aktionaire der Wilhelms⸗Bahn werden hierdurch aufgefordert 


die zweite Einzahlung von fünfzehn Prozent 

in der Zeit vom 9. bis 16. Juli d. J., von 9 Uhr Morgens bis 1 uhr Mittags in unſerm 
Büreau an unſern Hauptrendanten Herrn Röther oder in derſelben Zeit in Breslau zu 
Händen des Hauſes Eichborn u. Eomp. zu leiſten, und kommen bei der Zahlung die 
Zinſen der bereits eingezahlten 15 Prozent vom 15. Mai d. J. ab mit 3 Sgr. für jeden 
Quittungsbogen in Anrechnung. Ä 

Die Verzinſung dieſer zweiten Einzahlung läuft vom 15. Juli d. J. ab, 

Erfolgt die Einzahlung der fünfzehn Prozent nicht innerhalb der oben feſtgeſetzten Zeit, 
ſo treffen den ſäumigen Zahler die im Statute für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile. 

Diejenigen Herren Aktionaire, welche eine vollſtändige Einzahlung auf ihre Aktien zu 
leiſten wünſchen, können die Beträge hierfür an beiden angegebenen Zahlungsſtellen deponi⸗ 
ren, und ſollen ihnen, da die Aktien zur Zeit noch nicht ausgereicht werden können, In⸗ 
terims⸗Quittungen zu je 100 Thalern ertheilt werden. 

Ratibor, den 25. Mai 1844. 


Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 
felix Fürſt von Lichnowsk räſes. 
Bennede® Apr Kuh. Langer. Volke. Schwarz. 
5 Meyer, General⸗Sekretär. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


im Lokale des 


Muſeums fuͤr Kunſt und Induſtrie, 


täglich geöffnet von Morgens 9 uhr bis zum Abende. 
. Neu aufgeſtellt: 

Vertheidigung einer Tyroler⸗Familie von dem Dache ihres Hauſes. Großes Original⸗ 
Delgemälde von M. Müller in München. 

Große e Landſchaft mit vorüberziehenden Kreuzrittern, von F. Schiller 

in München. 8 g 

Große Gebirgslaudſchaft mit der Ruine einer Kapelle auf einem in den See vorſprin⸗ 
genden Felſen, von E. Kirchner in München. l 

an Hirsch nach der Natur gezeichnet im baierfchen Hochlande, von Kirch meier 
in Unchen. ’ 

Zwei Pferde⸗Gruppen von F. Klein in München. 

Der Schmollende, Gengrebild von M. Müller in München. 


Weber⸗Unterſtutzungs Angelegenheit. 
Nachdem die von mildthätig geſinnten Frauen zum Beſten der armen Spinner und 
Weber unſeres ſchleſiſchen Gebirges gefertigten Handarbeiten nun eingeliefert ſind, ſoll die 
öffentliche Ausſtellung und der Verkauf derſelben am 2., 3, u. 4. k. M., Vormittags von 
11 bis 2 uhr, Nachmittags von 4 bis 7 Uhr in dem dazu gütigſt eingeräumten Börſen⸗Lo⸗ 
kale ſtattfinden. Es wird bemerkt, daß bei dieſem wohlthätigen Beginnen nicht allein Da⸗ 
men aus hieſiger Stadt und aus allen Theilen der Provinz, ſondern auch allerhöchſte und 
höchſte Herrſchaften mit gewirkt haben und dürfte die Ausſtellung einen nicht unerfreulichen 
Anblick darbieten. Ein verehrliches Publikum laden wir zu einem recht zahlreichen Beſuch 
gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. hiermit ein, i 

Breslau, den 30. Mai 1844. ; 
Das proviſoriſche Comitee des Central⸗Vereins zur Hebung der Noth der 

Spinner und Weber in der Provinz Schleſien 
Pinder. F. Graf von Burghauß. Heinrich. 


Die Berliner allgemeine Wittwen⸗, Penſions⸗ 
und Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſe, 


welche gegenwärtig ſchon 110280 Rtlr. Vermögen befist, 39 Wittwen mit 2255 Rtlr. jähr⸗ 
lich unterſtützt und 677 Intereſſenten zählt, die ihren Frauen 73810 Rthlr. an jährlichen 
Wittwen⸗Penſionen und 18452 % Rthlr. Begräbnißgelder geſichert haben, beginnt mit dem 
1. Juli d. J. ihr 16tes Semeſter. Anmeldungen zum Eintritt und Beiträge werden von 
mir angenommen und Reglements à 3 Sgr. verabfolgt. Breslau, den 24. Mai 1844. 

J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchenſtraße Nr. 28. 


Stand der Lebensverſicherungs⸗Bank 
. D. in Gotha am 1. Mal 1844, 


Verſicherte , 12,480 Perfonen, 


Summa der beſtehenden Verſicherungen . 20,002,000 Thaler. 
Hiervon neuer Zugang ſeit dem 1. Januar 


F. Karſch⸗ 


+ + + 


+ 


HT ;;; DIN RE EEE N 408 Perſonen. 

Verſicherungsſu mene 690,500 Thaler. 
Einnahme an Prämien und Zinſen 288,540 = 
Ausgabe für 61 Sterbefälle 132,900 
Betrag der verzinslichen Ausleihungen 3,600,000 
Geſammtfondd e eee eee 


Dividende für 1844 aus 1839 ſtammend 
Verſicherungen werden vermittelt in Breslau durch 
Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 
Roß haar⸗Sprungfeder⸗Matratzen für 13 Ntlr., f 
Roßhaar⸗Matratzen f. S Ntl., Seegras⸗Matratzen f. 1½ Ntl. 
Reiſetaſchen, Reiſekoffer, lederne Hutfutterale ꝛc. 


empfiehlt zu geneigter Ahnahme: 5 2 
Robert Moritz Hoͤrder, 


Ohlauer Straße Nr. 83, Eingang Schuhbrücke. 
Eine Wirthſchafterin und eine Jung⸗ 


+ 


25 Prozent, 


fer, welche beide ihr Fach vollkommen ver- 
ſtehen, werden aufs Land verlangt. Perſön⸗ 
liche Meldungen werden den 1. und 2, Juni 
angenommen Ohlauer Straße Nr. 9, 3 Trep⸗ 
pen, bei M. Niepel. 

Eine Erzieherin, welche den Unterricht wie 
auch die Erziehung der ihr anvertrauten Zög⸗ 
linge in den Familien, wo ſie fungirte, ſtets 
zur Zufriedenheit derſelben geleitet hat, wünſcht 
zu Johannis ein Engagement anzunehmen. 
Näheres wird nachgewieſen, wie auch Adreſſen 
unter A. D. angenommen Grünebaumbrücke 
Nr. 1, 2 Treppen hoch. Ä 

Pacht = Gefuch. 

Ein Landgut, in Höhe von 3 bis 600 Rtl. 
jährliche Pacht, wird baldigſt geſucht, und 
ſind dießfällige Offerten nebſt Pachtbedingun⸗ 
gen unter W. T. an die Wohllöbl. Poſt⸗Ex⸗ 
pedition zu Löwen einzuſenden. 

Wer ein braunes Haar⸗Armband mit Schlan⸗ 
genkopf gefunden und daſſelbe Ketzerberg 
Nr. 13, in der Waſſer⸗Heilanſtalt ab⸗ 
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung, 


Die gefärbten Zeuge können abgeholt wer⸗ 
den in der neuen Seidenfärberei, Waſch⸗ 
und Fleckenreinigungs⸗Auſtalt von 
J. Schnabel, in der Ohlauer Vorſtadt, 
Holzplatz Nr. 3, an der ſogenannten Holze 
häuſelbrücke; auch empfiehlt fie ſich angele⸗ 
gentlich im Reinigen und Dekatiren alter un⸗ 
zertrennter Herren ⸗Ueberröcke, Beinkleider 
u. ſ. w., indem ſie dadurch wieder wie neu 
ausſehen. 


Als Wappen ⸗, Stempel: und Stan⸗ 
zen⸗Graveur empfiehlt ſich: 755 
„A. Ludwig, 
Schmiedebrücke Nr. 46. 
FETT 
Soeben empfing eine Sendung neuer 0% 
A geſottener Nofbanre, und verkauft S 


ſolche billigſt: KO 
* die Rauchwaaren⸗Handlung des R 
2 Iſaac Wolf Littauer, 
. Karlsplatz Nr. 2. © 


FCC 
Achte Wachtelhunde find zu verkaufen 
Oderthor, Offene⸗Gaſſe Nr. 8. 
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Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen u, durch alle Buchhand⸗ 
lungen (durch G. P. Aderholz u, die uebrigen in Breslau) zu beziehen: 
Miſſion, die heilige. Eine Sammlung werthvoller katholiſcher Schrif: 
ten des In⸗ u. Auslandes. Herausgegeben zum Beſten der Miſſionen 
von einem Vereine von Katholiken. i f 
I. u. II. Vereinsſammlung. — Um auch an unſerm Theile zu dem oben erwähn⸗ 
ten heiligen Zwecke nach unſern ſchwachen Kräften beizutragen, haben wir uns, ermuntert 
durch die zugeſicherte Mitwirkung tüchtiger, von gleichem Eifer beſeelter Männer, entſchloſſen, 
unter obigem Titel eine neue Sammlung werthvoller katholiſcher Originalwerke und ge⸗ 
lungener Bearbeitungen von Erſcheinungen des Auslandes ähnlicher Tendenz herauszugeben. 
Wir haben dieſes Unternehmen zum Beſten der katholiſchen Miſſionen nicht paſſender eröff⸗ 
nen können, als mit einem Werke jenes großen Iren, dem das Gedeihen der Kirche, wie 
das Heil der Menſchheit und beſonders ſeines unglücklichen Volkes gleich ſehr am Herzen 
liegt. — Nur was wahrhaft gediegenen Werth hat, nichts Flaches oder gar von dem fo: 
genannten Zeitgeiſte Vergiftetes bieten wir dem verehrten Publikum in unſeren Sammlungen 
u. hoffen um ſo mehr auf deſſen eifrige Unterſtützung, da unſer Unternehmen keine niedrige 
Spekulation iſt, wie ſie leider immer häufiger werden, ſondern unſere Abſicht allein dahin 
geht, zum Beſten der Ausbreitung unſerer erhabenen Religion und zur Verherrlichung der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche eine Beiſteuer zu liefern. — Die Leitung des Ganzen iſt Män⸗ 
nern von Fach übertragen, die dafür Sorge tragen, daß nur tüchtige Werke geliefert werden, 
welche nach Form und Inhalt des edlen Zweckes, dem wir fie widmen, würdig erſcheinen u. 
bei dem Publikum auf Geltung Anſpruch machen können. — Indem wir ſomit jedem ka⸗ 
tholiſchen Chriſten Gelegenheit geben, durch den außerordentlich billigen Erwerb einiger 
werthvoller Werke zugleich auch dem hohen Zwecke zu genügen, für die Verbreitung ſeines 
göttlichen Glaubens mitzuwirken, glauben wir auf die regſte Theilnahme an unſerm Unter⸗ 
nehmen mit Zuverſicht bauen zu dürfen. — Man macht ſich bei der erſten Lieferung bloß 
für eine Sammlung von ſechs Bänden verbindlich; die Werke ſind aber auch alle einzeln, 
zu etwas erhöhtem Preiſe zu haben. Die erſte Vereinsſammlung iſt vollſtändig erſchienen 
und enthält: O'Connell, Irland's Zuſtände. Aus dem Engl. von Dr. E. Willmann. 
I. Bd., 2. Abth. — Lamartine, die vorzüglichſten Wahrheiten der Religion in 
vertraulicher Erklärung. — Sulzbeck, Leben des heiligen Korbinian. — Suſo, 
göttliche Offenbarung über den fündhaften Zuſtand der Chriftenheit c. — Karg, Leben 
des heil. Franz v. Sales. — Dieſe ſechs Lieferungen umfaſſen 74 Druckbogen und 1 
Stahlſtich, und koſten einzeln 3%, Thlr., während fie zuſammengenommen nur 24, 
Thlr. koſten. — Die zweite Vereinsſammlung wird enthalten: Leben der geiſtlichen 
Ordensſtifterinnen. Aus dem Franzöſ. Mit Vorrede von Fr. S. Häglſperger. 2 
Bde., mit 1 Stahlſt. — Stunden, die letzten, und der Tod in allen Klaſſen der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft. Nach Lauvergne. 2 Bde. — Leben der ehrw. Dienerin Gottes 
Maria Clotilde von Frankreich. Der Verein. 


Der preußiſche Muͤller, 


Anſehung ſeiner Rechte und 
Pflichten, 


nach den über die Mühlen, das Müllerweſen 
und damit in Verbindung ſtehende Gegen⸗ 
ſtände erſchienenen Königlich Preuß. Geſetzen 
und Verordnungen. 
Ein Handbuch 
für Mühlenbeſitzer, Mühlenpächter und 
Mühlenaufſeher. 
Dritte, vermehrte und verb. Auflage, 
enthaltend alle bis zum Jahre 1843 incl. er⸗ 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben 
erſchienen und in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
A. er in Leobſchütz und W. Gerloff in 
Oels zu haben: 


Müuſterblätter 
fuͤr Stubenmaler. 


In natürlicher Größe. 
Enthaltend: 


Bordüren, Roſetten Frieſe, 
Medaillons ꝛc. 


Entworfen und gezeichnet von 


Aug. Wolfram. 


N Drittes Heft, ſchienenen neuen Verordnungen ze. 
enthaltend Tafel XVI. — XXIII. in großen Preis 25 Sgr. 
Royalbogen. 


Praktiſches Lehrbuch 


zur Anfertigung 


der Bauanſchlaͤge und 
Bauriſſe 

von Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, 

ſowie Anweiſungen zu deren Ausführung, 

nebſt der dazu erforderlichen Ma⸗ 

terialienkunde. 

Für angehende Baumeiſter, Maurer- und Zim⸗ 

meiſter und die es werden wollen, für Magi⸗ 


ſtratsperſonen, Bauherren, ſo wie auch für 
Gewerbe- und Realſchulen. 


Von 
Marius Wölfer, 
Herzogl. Sächſ. penſ. Bau-Inſpektor, fo wie 
auch ordentlichem correſpondirenden Mitgliede 
der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften 
in Erfurt. 
Zweiter Theil. 

Mit 40 ſauber lithographirten Folio-Tafeln, 
enthaltend: Grund⸗, Auf⸗ und Profilriſſe 
von Gebäuden. 

Preis 2 Rthlr. 


Bei Th. Hennings in Neiſſe und Fran⸗ 
kenſtein iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz) zu beziehen: 


Die Konvertirung 
der ſchleſiſchen Pfandbriefe, 


mit beſonderer Beziehung auf die Amor⸗ 

tiſation. Ein Beitrag zur Löſung der 

Pfandbrief⸗Tilgungs⸗Frage, durch Rech⸗ 

nungs⸗Beiſpiele erläutert von E. Engel⸗ 

mann, Landſchafts⸗Syndikus. gr. 8. 
broch. 10 Sgr. 


Der Wirthſchafter, 
oder Aufſichts- und Anordnungs-Ver⸗ 
pflichtungen deſſelben durch das ganze 
Jahr, als Leitfaden zum Betriebe der 
Landwirthſchaft. Durchaus praktiſch be⸗ 
arbeitet und in ſyſtematiſcher Ordnung 
dargeſtellt von A. Merkel. Mit einer 
Preis 15 Sgr. Kupfertafel. 8. broch. 20 Sgr. 


| Eigarren⸗Offerte. Reiſekoffer, 


Beſte abgelagerte Hamburger und Bremer] Sophas, Matratzen, Schul⸗, Jagd⸗ und Reife: 
Cigarren in / und /½ Kiſten empfiehlt: taſchen verkauft ſehr billig: 
„R. Goliſch, W. Höhenberger, Zapeziver 
Kupferſchmiedeſtr, Nr. W, und Täſchner, Schmiedehrücke Nr. 27, 


Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Gründlicher Unterricht 


im 
Poliren und Beizen, 
ſowie im Lackiren, Vergolden, Verſilbern, 
und Broneiren aller Arten von Meubles 
. und metallenen Geräthſchaften, 
enthaltend praktiſche Anweiſungen, Holz, El⸗ 
fenbein, Knochen, Schildkrot, Meſſing, Kupfer, 
Stahl, Eiſen und Glas zu vergolden, verſil⸗ 
bern, bronziren, beizen, färben, lackiren, malen 
und poliven, nebſt einem Anhange, welcher 
eine Menge geprüfter, für verſchiedene Ge⸗ 
werbe höchſt nützlicher Rezepte enthält. 
Ein höchſt brauchbares und em⸗ 
pfehlenswerthes Handbuch 
für Tiſchler, Ebeniſten, Drechsler, Büchſen⸗ 
macher, Maler, Vergolder, Lackirer, Tapezirer, 
Glaſer, Spiegelfabrikanten und alle 
f Metallarbeiter. 
Bearbeitet und herausgegeben von 


L. Schäfer. 
Pr. 15 Sgr. 


Die Legirkunſt, 


oder ; 
Anleitung, alle Arten von 
Metall⸗Verbindungen oder 
Compoſitionen 
auf die beſte Weiſe genau und ſicher dar⸗ 
zuſtellen und in Anwendung zu bringen. 
Ein nützliches, für viele Metallkünſtler noth⸗ 
wendiges, auf lange Erfahrung geſtütztes Hand⸗ 
buch, inſonderheit für Baumeiſter, Bildgießer, 
Blechſchmiede Büchſenmacher, Flaſchner, Gar⸗ 
niturenmacher, Gelbgießer, Glockengießer, Gold: 
und Silberarbeiter, Gürtler, Gypsbilderma⸗ 
cher, Inſtrumentenmacher, Klempner, Kupfer: 
ſchmiede, Mechaniker, Meffing- Fabrikanten, 
ünzmeiſter, Petſchirſtecher, Pfeifenkopfbe⸗ 
ſchläger, Rothgießer⸗ Schloſſer, Schriftgießer, 
Schwertfeger, Stückgießer, Uhrgehäuſemacher, 
5 Zeugſchmiede, Zinngießer ꝛc. 
2 Herausgegeben von 
Ehr. Friedr. Gottl. Thon, 
Verfaſſer vieler techniſchen u. andern Schriften, 
Mit 4 Tafeln Abbildungen. 
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Musikalien-Leih- Institut 


der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote und G. Bock, 


. 5 1 
Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 
Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sgw. — Mit der Berech- 
tigung, für den ganzen gezahlten Abonnements-Betrag nach 
unumschränlter Wahl. Musikalien als Eigenthum zu ent« 
nehmen, 3 Rthlr. — Ausführlicher Prospekt gratis. ) 
Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


Den Verehrern und Freunden des Herrn Dr. Guttentag 
hiermit zur Anzeige, daß das wohlgetroffene 


Portrait des 


Herrn Dr. Guttentag, 


nach der Natur gezeichnet von Emilie Moſevius, 
Subſcriptions⸗Preis 1 Nthlr, 


angekommen und zu haben iſt bei 


J. Urban Kern, Buchhandlung, Eliſabethſtr. 4. 


Jedem Landbeſitzer Schleſiens 


In meinem Verlage iſt erſchienen: 


unentbehrlich. 


Techniſche Inſtruetion in Auseinanderſetzungs⸗Angelegen⸗ 
heiten für den Bezirk der General⸗Commiſſion zu Bres⸗ 


lau. geh. 1 Rtlr. 


Eine Zuſammenſtellung der bei den Auseinanderſetzungen und Ablöſungen in Anwendung 
kommenden techniſchen Grundſätze, „damit ſolche den Oeconomie⸗Commiſſarien und den dabei 
zugezogenen Sachverſtändigen zum Anhalt dienen, und den Intereſſenten zur beſſern Wahr⸗ 


nehmung ihrer Rechte bekannt werden.“ 


O. B. Schuhmann, Buch- und Muſikalienhandlung, Albrechtsſtr. 53. 


In der Buchhandlung S. Schletter, Albrechtsstrasse Nr. 5, im Orlan- 
dischen Hause, sind wie neu erhalten antiquarisch vorräthig: 


Augusteum, Dresdner Museum. Kupferwerk. Lp. 120 Thlr. f. 20 Thlr. 


Schweizer-Chronik, eleg. geb. f. 5 Thlr. 


Sporschils 


Luthers deutsche geistliche Lieder mit einge- 


druckten Holzschnitten. 1840. eleg. geb. 2 Thlr. 25 Sgr. Maximilian Prinz zu Wied- 
Neuwied Reise nach Brasilien. 2 Bde. 4. mit schönen Kpfrn. f. 10 Thlr., Salts views 
in Egypt and Abyssinia. Prächtiges Kupferwerk. Lp. 200 Thlr. f. 36 Thlr. Bibliothek 


deutscher Kanzelberedsamkeit. 20 Bde. f. 6 Thlr. 
(9. Thlr.) f. 5 Thlr. Luthers sämmtl. Werke. Jena. 9 Bde. fol. f. 10 Thir. 
Don Quixote, Prachtausgabe mit Holzschnitten f. 5 Thlr. 


Werke, f. 4 Thlr. 


Hauffs biblische Concordanz. 3 Bde. 
Schillers 
Kirchhof, 


das Ganze der Landwirthschaft. 4 Bde. Lp. 11%, Thlr. f. 6 Thlr. Barthels Behandlung 


der Schaafwolle. Lp. 2½ Thlr. f. 1 Thlr. 


Verzeichniss einer vorräthigen Bibliothek für Landwirthe, Gartenliebhaber und Forst- 


männer wird gratis ausgegeben. 


Musikalien-Leil - Institut 
der 
Kunst- u. Musikalienhandlung 
F. W. Grosser, vorm. Cranz, 
Ohlaner Strasse Nr. 80. 
Abonnement für 3 Monate 1 Ktlr. 15 Sgr. 
— Mit der Berechtigung für den ganzen 
Betrag des Abonnements nach unum- 
schrünkter Wahl neuer Musikalien als 
Eigenthum zu entnehmen 3 Rtlr. — Aus- 
führlichen Prospect gratis. — Für Aus- 
wärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. 
Ausser den 40000 Nummern enthalten- 
den Catalogen, welche jeder Abonnent 
für die Dauer des Abonnements gratis 
erhält, liegen alle neuesten Compositio- 
nen zur Auswahl vor. 


Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein in der Landwirthſchaft und im Rech⸗ 
nungsfach erfahrener Mann ſucht im letztern 
Anſtellung auf großen Gütern, welche zwar 
unter Oberverwaltung ſtehen können, wo jedoch 
da, wo es angeht, die Secretariat-, Haupt: 
kaſſen⸗ und Rentgeſchäfte von derſelben aus⸗ 
geſchloſſen — und im Namen der Herrſchaft 
auszuführen ſind, gleichwohl die Rechnungen 
dann durch erſtere einkommen müſſen. Zweck⸗ 
mäßige Etats- und Rein⸗Erträge der einzel⸗ 
nen Gutsrevenüen ſollen in der Zuſammenſtel⸗ 
lung die beſtmöglichſte Ueberſicht gewähren. 
Rechnungen und Reſultats-Nachweiſe gehen 
zum Schutz der Herrſchaft und des Rechnungs⸗ 
führers gegenüber, an die Oberverwaltung zu⸗ 
rück, welche darauf hinweiſen: ob und wo be⸗ 
gründete Abhülfe ftattfinden müßte. Durch 
längere denn 15jährige Wirkſamkeit hat der⸗ 
ſelbe darin ſowohl Feſtigkeit als die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß dies Verfahren häufig 
richtig und ſeine Thätigkeit verlohnend gewe⸗ 
ſen iſt. Neben Holz und Wohnung für eine 
nicht zahlreiche Familie beläuft ſich deſſen Ge⸗ 
halts⸗Anſpruch jährlich auf 500 bis 600 Rtlr. 
— Das Natural⸗Deputat fällt weg. Der An⸗ 
tritt kann im halben Jahre, auch binnen Jah⸗ 
resfriſten erfolgen. Verſiegelte Adreſſen unter 
G. Z. T. werden franco Breslau poste re- 
stante erbeten. 

Familien⸗Wappen, 
Buchſtaben, Doppel⸗Buchſtaben, ganze Namen, 
mit oder ohne Krone, werden binnen kürzeſter 
Zeit auf Billetpapiere und Siegel⸗Oblaten 
gepreßt. 

Demnächſt iſt reiche Auswahl in franzöf. 
Luxus⸗Schreibmaterialien, Poft: und Schreib⸗ 
papieren, Bureau: und Schulgebrauchsgegen⸗ 
ſtänden aller Art, ſtets vorräthig' 

bei F. L. Brade, 

am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer⸗Keller 

gegenüber. 


Ein junger unverheiratheter Forſtmann, der 
ſeiner dreijährigen Militärpflicht bei den Garde⸗ 
Jägern genügt hat, und über feine Qualifika⸗ 
tion als Revierförſter Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht ein baldiges Unterkommen. Näheres er: 
fährt man bei E. Kuh, Neue Schweidnitzer 
Straße Nr. 1, in den Vormirtagsſtunden von 


7-10 und des Nachmittags von 1—3 Uhr. 


Lehmdamm Nr. 17, im Kappellerſchen Kaf⸗ 
feehauſe ift ein Gärtchen zu vermiethen, 


u 


Nuſtikalguts⸗Verkauf. 

Ohnweit Breslau und nahe einer belebten 
Kreisſtadt, in angenehmer fruchtbarer und von 
keiner Ueberſchwemmung bedrohter Gegend, iſt 
ein bedeutender Theil einer Erbſcholtiſei Be⸗ 
ſitzung, beſtehend aus 6 Gebäuden mit 206 
Morgen beſten Weizenboden nebſt dazu gehö⸗ 
rigem Inventarium, aus freier Hand unter 
billigen Bedingungen ſofort zu verkaufen und 
das Nähere auf portofreie Anfragen zu er⸗ 
fahren im Comtoir der Herren Strauch u. 
Comp., Neue Weltgaſſe No. 42 in Bres⸗ 
lau. 


( Einladung. 

Indem ich den verehrten Bewohnern Bres⸗ 
laus meinen herzlichſten Dank ſage für den 
zahlreichen Beſuch, ſo wie für den Beifall, der 
mir zu Theil wurde, ſo lade ich auf Morgen 
Sonnabend den 1. Juni alle meine Gönner 
zu meinem Abſchieds⸗Coneerte, welches 
im Kunzendorfer Keller, Ohlauerſtraße, Abends 
ſtatt findet, höflichſt ein. i 

G. Eiſenberg, 
Bauchredner und Sänger. 
e e RER RER Are 
3. Als Lehrling 3 
für ein hieſiges ſolides Geſchaͤft wird » 
ein, mit den nöthigen Schulkenntniſſen # 
« ausgerüſteter junger Mann, von guter 8 
« Familie, baldigſt oder zu Johanni ges » 
& fuht und beſonders bemerkt, daß eine Y 
Kmoraliſch gute Führung demſelben, die Y 
1 vortheilhafteſten Ausſichten für feine » 
fernere Laufbahn ſichert. 
Die darauf reflektirenden Eltern » 
werden durch die Herren Mentzel 
u, Comp., Kupferſchmiedeſtr. No, 13, 2 
(die bezügliche Adreſſe erfahren. » 
U . EEE EEE EEE EU 

Die Chocoladenfabrik von Ferdinand 
Weinrich, Hintermarkt (Kränzelmarkt) No, 
1, empfiehlt feine Vanillen⸗ u. Gewürz⸗Cho⸗ 
kolade, Geſundheits⸗, Homoöpath. u. Island⸗ 
Moos⸗Chokolade, Gerſten⸗, Malz-, Zittronen⸗ 


und Salep⸗Chokolade, Leberthran⸗Chokolade, 


(bei Serophel⸗Krankheiten ſehr heilſam), fer⸗ 
ner ächten Cacao⸗Thee u. Cacao⸗Maſſe, Cho⸗ 
koladenmehl, Malzbonbon, Eibiſchzucker u, ſ. w. 
in ſtets friſcher beſter Waare, die billigſten 
Preiſe verſichernd. 


Zu verkaufen. 


Ein Piſtorius⸗Apparat, 240 preuß. Quart 
Inhalt, nebſt Kühltonne, 1 Spiritus⸗Reini⸗ 
gungs⸗Maſchine, 17 preuß. Eimer Inhalt, 1 
Zucker⸗Keſſel und noch verſchiedene zur Deſtil⸗ 
lation gehörige Geräthſchaften, alle noch we⸗ 
nig gebraucht und zu ſehr billigen Preifen, 
das Nähere bei f 

8 Julius Flatau, 
Carlsſtraße Nro. 28. 


Une dame quelle à deja conditioné 
dans plusieurs ceroles souhaite un em- 
placement en Silésie, pour deux enfants. 
Elle instruit dans les sciences élémen- 
taires et des ouvrages feminin, S’adresser 
Neue Strasse Nr. I, par terre à droite. 


Buch-, 


Ste u. Universitäts- N 

\Buchdruckerei, Gre 9 Musikalien-, und 
Lithographie, A 2 Kunsthandlung 
Schriftgiesse rei, und a 

Stereotypie und iin GE 

Buchhandlung 0 ech 

im in 

Breslau, Oppeln, 

Herrenstrasse Nr. 20. f Ring‘ Nr; 10. 


Für Ban Unt enehmer, Baume fer ‚Bau-Eondueteure 


und Bau⸗Gewerke. 

Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen und daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau bei Graf, Barth u. Comp., Herrenſtr. Nr. 20, Ader⸗ 
holz, Goſohorsky, Hirt, Korn, Leuckart, Max u. Comp., Neuburg, Schulz 
u. Comp., in Oppeln zu beziehen durch Graß, Barth u. Comp., am Ringe: 


Hand buch 
zur Berechnung der Baukoſten 


ſämmtliche 5 der Stadt: und Landbaukunſt 
F. Tri e ſt, 


g Bau⸗ Direktor. 
Zum Gebrauche der einzelnen Gewerke und der techniſchen Beamten geordnet, 
in 18 Abtheilungen gr. Quart. 
Nebſt einem Hefte Abbildungen in Fol. 18261840. 


Dieſes reichhaltige und gründliche Werk, deſſen Werth und Brauchbarkeit hinreichend an⸗ 28. Möse Tie s Hochzeit 
jedem Baumeiſter und Bauunternehmer ein 20; a 


erkannt und das wie die Erfahrung gelehrt hat, 
ſicherer Rathgeber iſt, wollen wir, um es noch gemeinnütziger zu machen, bei Abnahme ſämmt⸗ 
licher 18 Abtheilungen auf einige Zeit ſtatt des bisherigen Ladenpreiſes von 20 ¼% Rtlr., 
zu dem ermäßigten Preiſe von 10 Ntlr. 
erlaſſen. Indeß werden wir fortfahren, jede dieſer 18 Abtheilungen auch einzeln zu folgenden 
Preiſen zu liefern: 
Abth. 1. Die Maurerarbeiten. Mit 1 Kupf. 2te Ausgabe. 
„ 2. Die Arbeiten des Zimmermanns. 
f Helfft. 2 Kılr. 


2 Rtlr. 


„ 3. Die Arbeiten des Steinmetz. Mit 1 Kupfer. 1 Rtlr. 1 
„ 4., Die Arbeiten des Tiſchlers. 2te Ausg., herausg. von J. J. wi t. 5% Rtl. 
„ 5. Schloſſer, Schmied, Gelbgießer, Drahtflechter. 1 Rtlr. 3 
„ 6. Klempner, Kupferſchmied, Schiefer⸗ und Bleidecker. / Rtlr. a 
„ 7. Glaſer, Töpfer. % Rtlr. 
4 8 Dammſetzer, Brunnenmacher, Drechsler, Seiler. 1 Ntlr. 
„ 9. Lehmer und Staker, Strohdecker, Rohr: und She, evt. und Spon⸗ 
decker. / Rtlr. 
210 Bildhauer, Stuccateur, Staffiver und Lackirer, 7 Züpest. 1% Rtlr. 
„ 11. Spritzenmacher, Feuergeräthſchaften, Böttcher. / Rtlr. 
„ 12. Die Arbeiten des Glockengießers und die Elen genen / Rtlr. 
„ 13. Die Einrichtungen in öffentlichen Anſtalten, als Kaſernen, Büreaux u. fx w.“ 
nebſt den dazu gehörigen Utenſilien. 742 Rtlr. 
„ 14. Grundſätze über die Ausmittelung des Raumes zu den Gebäuden; Anweiſung 
zu Bau⸗Taxen; Bauverordnungen. Un Ktlr. 
„ 15. Geſammtkoſten einzelner Baugegenſtände. 1¾, Rtlr. 
„ 16. Oekonomie beim Bauweſen; Erforderniſſe der Bau: ⸗Anſchläge, Entrepriſe⸗ und 


Bau⸗Kontrakte, der Berichte und Gutachten; Abnahme vollendeter Bauten 


unnd Form der Protokolle. 1 Rtlr. 
„ 17. Die Führung und Leitung der Bauten. 7/, Rtlr. 5 
„ 18. Beſchreibung eines vom Verfaſſer entworfenen Schauſpielhauſes, nebſt ausführ⸗ 


lichem Anſchlage der Koſten zu dieſem Gebäude, 
dungen in Fol. 3 ½ Rtlr. 
a mucke u. Humblot. 


Berlin, im April 1844. 
Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in. Breslau, Herrenſtraße Nr. 50, 
und in Oppeln, Ring Nr. 10, ift zu haben: 
Hoffmann, Verhältniß des Preuß iſchen Gewichts und 
Maaſies zu dem Breslauer oder Schleſiſchen, ſo wie das Verhältniß des 
Breslauer, Amſterdamer, Hamburger, Kopenhagener, Londoner, Petersburger 
Wiener und Leipziger Gewichts und Maaßes au dem Peeupifgyen: Ge: 
wichte und Maaße. Geh. 10 Sgr. 
Verhältniß des Preußiſchen Gewichts zu dem Jollvereins⸗ 
Gewicht und des Letzteren zu dem Erſteren, ſo wie die Verhältniſſe des 
Amſterdamer, des Belgiſchen und Franzöſiſchen, des Hamburger, des Kopen⸗ 
hagener, des Leipziger, des Londoner, des Petersburger und des Wiener 
Gewichts zu dem Zollvereins⸗Gewicht in zehn Vergleichungs⸗ Tafeln. 
Geh. 7½ Sgr. 


‚Mit, 9 lithograph. Abbil⸗ 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau ere e Nr. 20) 
und in SFR (Ring Nr. 10) iſt zu haben: R en 


Berechnung der Zinſen 


iu 2, 2½% 3, 3½, 3½, 416, 4%½ und 6 Reh, vom Hundert jährlich von 
5 Sg bis 100, 000 Rthlr. auf ein Jahr, ein Halblahr. ein Vierteljahr, einen 
Monat und einen Tag. Angefertigt von E. d 1 
’ SE Geh. 12½ Sgt. f e. 


1 


5 SH 885 Nr. 20. ist 


Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau, He 
zu äber ’ 

Struve, G. Der musikalische Sögel pd d. Eine; ‚Samml. "kleiner, lichter u. gefäll. 
Musikst, 2. Gebrauch b. Unterricht. Enth.; Bel. Mel, Walzer, Mützchen, ‚etc. f,..d. 
fte, à 2 u. 4 ms. 2 Hefte à 1% Thlr. 

-Muhowsky. Launen-Walzer. op! 995 Thlr. Ze nr 
Masinl. Rose-Marie. Rom. av. acc. d. Pfte. % Ar „26 case 

Aux jours de mon 1 9 Rom. av. acc. d. Pre? ½ Thlr. 
egl. des Pfte. 


Esser, 


Des Singers Fluch. Ballade f. 1 S8 m. Be 4 vit e 7 ha Thlr. 


Zweite 1 een don, 9 J. 


Brennerei vorgeſtanden hat, 10 


am Miez 


Bei e Barth u. ESS in Breslau and ophelia ist e 


e 


N 


1. Paer, Die ie 30 Con far tutte. ) 
2. Cherubin i, Der Wasserträger. 31 % Die Zaubextlöte, 

3. Wei gl» Die, Uniform. 42% 0 n Titus 5; 
| 4. Bo fel d eu, Johann von Paris. 33. ‚Anibien Der 1 der Schlamer. 
1 er per ! J 15 Bellini, Norma. . A 1 

„Rossini iello. 1 169 — 0 ntechi u. a ule 4 

J. Beethoven, Fidelio. 36. rk e ri = 

> Ri Die Italienerin in Algier. 37, Donizetti, 5 0 EL. 10 
9. Paer;'Sargin. 38. Spontini,. el sign 

10. Haydn, n Palandrino. 30. eptz > Die! enn 

II. Bofeldiengſchie Weite Dame, Rossini, Die diebische Elter, f 

1 40. Kreutzer, Lodoisk a.. 

2. Onslow,, Der Hausirer. 41. P Gris bla. at ? 

13. Mehul, Die beiden Blinden. 42. Belli Hi 100 20 8880 übe f a 
14. Auber, Die Stumme von Portici: 43. € eee e 5 
15. e Die Kreuzfahrer in 44. Donizetti, Der Liebestrank. 
10. ee Egmont. 45 Bellini, Bianca und Hernap do, 
17. Kuhlau, Die Räuberburg, 46. Meyerbeerz Emma von Ress burg: 
18. Spontini, Ferdinand Cortez. 47 Weigl, Die Schweizerfamilie! ® 
19. Herold, Zampa. 48. Rossini, Die Jungfıam vom See. 
20. Boieldieu, Der Kalif von Bagdad. 49. Wi Das 5 
21. Is ou ard, Tokonde. . EN mid 838 
22. Rossini. Der Barbier von Sevilla. 1 50::C awaffa,ıMaäsaniello:; ; 11 

23. Auber, Der Schnee. 51. Rossini, eee 

24. Rossini, Tanered. 52. Kuhlau, Lulu. 

25. Mozart, Idomeneo. 53. Cara ffa, Per Binsiealex. ot 

— Der Schauspieldirektor: ’' | 54, Mehul, Die, Jagd 0 
uns 


Dis Entführung, aus ‚dem 
Ber Serail. 


55. Gluck. a NR 

59 Mehul, Joseph 
9225 er old, Die, Täuschung 

168. beru bini, Medea. 


PORT, 
unlänert 


bon Juan. 


en b von Pot e 1 


t i 

aus beliebten Opern für das Pianos orte allein. M 
a 10 Sgr. „ ben 

Ada m, Der Postillon von Lonjumean.. 

Bellini, Die Puritaner, g 

e e Die — . 


dit al⸗Eitation. e 408 
ueber e des zu Golan, Neu- 1 55 hieſigen, neu zu organifizenben 
maritſchen Kreiſes, am 9: Juni 1843 verfior- evangelischen Mädchenschule fallen, auer, 99 
benen Revierjcgers Herrmann Friedrich Auguft bereits deſignirten erſten Lehrer,, e 12 


1 Lehrer angeſtellt und ihnen ein Eink ommen 
Manecke iſt heute der erbſchaftliche Liqulda⸗ von, 250 Ritt, 200. Nel. und ep, 150 Rtl., 


tions öffnet worden. Der Termin zu 

A 4 8 5 orden. 1 rm 8 | 1 1 6 en be e Emolumente, 
Sa 11 1 480 erf 

er ae u Y der erf 1 c Se len Ei 3 e 

an der Gerichtsſtelle zu Groß⸗ Wer die el otganiften, bei der evangel. Dei: 

ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller e Kirche hierſelbf 9 wel (des 


Amk eine Befondere Ein nahe Sen 

Rtl. gewährt. je 
Bei entſprechenden ah dae ließe f 

künftig etwas m men erwarten“ 
Einer det beben Amtsbewerber muß außer 


ben ſſen b . it 

ee ee e 
eien nne E eee eee (b n 
Wählbare Schulamts⸗ rer 
bahn 


dere dieſer Stellen zu über⸗ 
neh en“ a 92 wien ede ſich 
unter . l ber rz bai 8 u. Sitten⸗ 
zeugniſſe bi 4° a uns zu melden. 


‚Rai, den 23. Mai 18444, 
„ ac N 086 


K 2 5 


ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit 11 Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
A verwieſen werden. 
Breslau, den 10. März 1844. ; 

win Gericht über Gohlau. 
31333313343 Po h leer. 


Bekanntmachung. 
Zu 01 durch die Verfügung des Königl. 
I Oekonomie⸗Departements vom 17ten 
März e, genehmigten Neubau der Kaſerne 
Nr. III. hierſelbſt, ſollen nachſtehend bezeich⸗ 
nete Bau⸗Materialien und Arbeiten reſp. zur 
Submiſſion und Licitation geſtellt werden. 


Zur Submiſſion kommen: = dee 2 hung. 
1) die Lieferung von Mauer ziegel, Era 1108 „Michael {eben 92 70 
2) die Lieferung der e Bohlen, orts Engl in feiner, Noth cal ik zu 
Bretter, Latten ze. Klein; Sürding zum, ermahlen eh Rothe u. 
3) die Lieferung von Kalk, Krapp⸗Wurzeln eine Dampfmihle ut en. 
40 die Ausführung der Maurerarbeiten, Indem ich das Vorhaben des en, ie: 


5) die Ausführung der Anmerge dene a 
Zur Licitation dagegen: 
6) die Lieferung von Sand, ſo wie die An⸗ 
fuhren deſſelben und der Mauerziegel, 
Unter Bezugnahme auf die frühere diesfal⸗ 
lige Bekanntmachung vom 12. Juli vor. J. 
wird demgemäß der Submiſſions⸗Termin auf 
den 12. Juni c. Vorm. um 10 uhr, 


5 i folgung des 9,14 der Inſtrüction 
% Bl 1 da Allerhöchſten Gabinets⸗ 
Bible von W 1831, die Anlagen u, 
den Gebrauch der Dampfmaſchinen betreffend, 
d.d. 13. Oktbr. 1831, Geſetzſam lung 831, 
No. 17, pag. 244, 247, zur deen ichen Kennt⸗ 
niß bringe, bemerke ich, wie die techniſche Ber 
gutachtung und Zeichnung in. meinem Bureau 
der Licitations⸗Termin auf 25 zur Anſicht ausliegen, und, etwaige, Einwen⸗ 
den 13. Juni c. Vorm. um 9. uhr dungen binnen 4 Wochen, präcluſſpiſcher Friſt, 
im Geſthäfts⸗Lokal der unterzeichneten Ver⸗ geroäztige. Anlod sl 7e 
Run anberaumt, wozu kautionsfähige un. Breslau, den 25. Mai 5 
ternehmer mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ Königl. Landrath. Graf Könige, 812 
den, daß die über obige Gegenſtände ſprech en⸗ 
den Bedingungen. vom 22. d. Mts. ab, im 
Bureau der Verwaltung‘ eingeſehen werden 
können, und daß die einzuſehenden ſchriftlichen 


83 Quatuors „von idee e wie Duos, 
dass für den vierten Theil des dadenpreiſes; 
darunter Simphonien und Ouverturen A. Or 


Offerten, mit einer entſprechenden dußeren cheſter, Concerte für 1 „Violoncello, 
Beseichmung verfehen, bis zum 12. Juni c. Flöte, Flügel, Fa ah 9 & a, K 
Vormittags 10 uhr verfiegelt” 5 5 eingegan 1655 das, age A für N 
fein müſſen. NICH EG bes Orcheſtez Mit Ein Violon⸗ 


5 au dee l l Mal 1844. 2 
Königliche Garnison; Verwaltung. 


Ein Dekonomie⸗Beamter, mit guten ten At- 


cello, 3 Aa se bf ee en Grena⸗ 
dien, Holz, 11 ſilbernen Klappen, u Fuß. 


erlernt und ſeit einem Jahre einer großen 
ſucht zu Johann 
Nähere im Commiſſions⸗ 
E. Berges Biſchofs⸗ 


Fa S 


. 
ange J Dt 
Comtoir des Herrn 

Straße Nr. 2 A ball 1 5 


r FE  n N  e e 90 
Eine Sommerwohnung wird gauche Adreſ⸗ Se nn 8155 05 


ſen erbittet man Roßmarkt Nr. 12 4 1 Brom: e 


ein Engagement. 


ce 


Ras 2 


e ee 


. Bricht, Shahrüne 
teſten vetſehen, welcher die Brennerei in Lich⸗ = 2777 
tenberg bei Berlin durch Herrn Dr. Keller 808006050:0:08: 


+ 


geſtrickte Negligee-Häubden; 


Kadan! ip 1 
unterzeichneten einſenven zu wollen. 


Bekanntmachung. 


Die Intereſſenten der Schwebter Runkelrü⸗ 


ben⸗Zucker⸗Fabrik beabſichtigen, 


ernen Röhren, zweien Vacunm⸗Pfan⸗ 


5 1 Kraft 
eräthſchaften, ſo wie die noch vorräthigen 
circa 3000 Cini. gebrauchte und circa 140 


Etnr. wiedexbelebte Thierkohle, meiſtbietend 


zu verkaufen und haben mich mit dieſem Ver⸗ 
kaufe beauftragt. le EL Et 
Ich habe daher zu dieſem Behufe einen Ter⸗ 
min auf den 10. Juni c. Morgens 9 Uhr 
in der gedachten Fabrik hierſelbſt anberaumt, 
zu welchem ich Kaufluſtige hiermit einlade. 
Die ſpeziellen Verzeichniſſe der ſämmtlichen 
zu verkaufenden Gegenſtände und die Verkaufs⸗ 
Bedingungen ſind in Breslau bei dem Hrn. 
Banquier Johann Auguſt Glock einzu⸗ 
ſehen und vefp in Empfang zu nehmen. Auch 
werden die zu verkaufenden Gegenſtände von 


dem auf dem Fabtik⸗Grundſtücke wohnenden 


Buchhalter Hrn, Lingner den Kaufluſtigen 
auf Verlangen jederzeit gezeigt werden. 

Schwedt, den 20. Mai 1844. 
Lindinger, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Am zZiſten d. M., Nachmittags 4 uhr, fol: 
len auf dem Tauenzien⸗ Plage 

2 ſechsjährige, özöllige ruſſiſche 
Wagenpferde (Langſchwänze), 
öffentlich verſteigert werden 
Breslau, den 28. Mai 1844. 


Wein⸗ Auktion 
Am 1. Juni c., Mitta 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breite 

16 Eimer alte Fran 


2 a: 42, 


rden, 
Breslau den 28. Mat 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſfar. 


1844 noch nicht gezahlt haben, 


denſelben bis ultimo Jun ſtens a 


N den 
Earl, 
ar NER. 
Schatzmeiſter des ſchleſiſchen Kunſtvereins. 
Heute, Freitag den 31. Mai, 


biebich ſchen 


Für Damen: 
Eine bedeutende K uswahl in ba 
„Strümpfen, glatt und A jour, von ( 
a e 1 Br, Im de ſiget, 
graue und ſchwarze baumwollene Strümpfe; 
weiße and getan ebene z 
graue theiniſch: j; 
couleurte baumwollene, mit Wolle wattirt; 

ito dito mit Baumwolle wattirtz 


baumwollene Schlaffäckchen; 


1 


dito wollen Tücher 
e vi r Herren: Er 
Weiße und couleurte wollene und baumwol⸗ 
ene Unter jacken; 0 asgsılau H ing 
weiße wollene Unterhemden; 
wollene Unterbeinkleider; N 
baumwollene Unterbeinkleider mit und ohne 
Str N | INNE? gina 


Bfe3 1.1030 „.Q 


egli 
weiße und fene Schlafmützen⸗ 18 N 
r Kinder: 


neuen 


* Ein dw. Er 0d 
En 


Junkernſtraße Nr. 31. 


nen, zweien Dampfmaſchinen von reſp. mit de 
und vielen anderen 


Sprachkenntniſſe beſitzt und muſikaliſch iſt, 


5 ſämmtliche noch wünſcht als Gouvernante ſofort ein Unter⸗ 
wenig gebrauchten Utenſilien dieſer Fabrik, be⸗ kommen. 
ſtehend in kupfernen und eiſernen Gefäßen, im Gewölbe. 


Das Nähere Schuhbrücke Nr. 19 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 

n beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht als 

folder zu Johanni e. ein Unterkommen. 
Näheres bi 1 

ee: C. W. Wüttig, Nikolaiſtr. Nr. 70. 


Südfrucht⸗Offerte. 

Erſte Sendung per Dampfboot a 
Meſſinger Aepfelſinen 
und Citronen, 


friſche, vollſaftige, in Waare, 
empfiehlt zu beiſpiellos billigem Preiſe: 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 
P. S. Die Aepfelſinen wiegen größtentheils 
das Stück / Pfund. 


Neue Matjes⸗Heringe 

empfiehlt zu den villigſten Preiſen: 

A. Neiff, Altbüßerſtraße Nr. 50. 
Gut und friſch geräucherte Fettheringe, 
a 1½ und 1 Sgr., und geräucherten "Silber: 
Lachs, pro Pfund 10 Sgr., empfiehlt: 

A. Reiff, Altbüßerſtraße Nr. 50. 

Eine neue Stände⸗Uniform 

und Epauletten ſind billig zu verkaufen, Ring 


Mannig, Auttions⸗Kommiſſar Nr. 39, beim Haushälter. 


Wagenverkauf. Neue Fenſter⸗ und an: 


12 uhr, ſollen] dere Wagen mit Leder und Drilligverdeck, eine 


etwas gebrauchte Chaiſe, ſtehen zum billigen 


en Weine, (Verkauf: Meſſerſtraße 24. 
eimerweiſe, meiſtbietend serkauft we 70 


Schlaf⸗Sophas, 


Diejenigen reſp. Mitglieder des ſchleſiſchen alle Arten Sophas Polſterſtühle, Ruhe: 
Kunſtvereins, welche, ihzen. Jahres i nn kiſſen, Matratzen, Koffer, Hutfutterale und 
icht gezahlt haben, werden erfücht; ähnliche Artikel, im modernſten Geſchmack 


auf's Solideſte und dauerhafteſte gearbei⸗ 


tet, offerirt zu möglichſt billigen Preiſen: 


billiger als jüngſt notirt: 


g ganz trocken, empfiehlt billigſt mit Garantie: 
D n 


ten 
Preisen: 


105 


chſen, ſteht zum Verkauf: | find zu h 
ſtraße 


Carl Seppé, 


Tapezirer und Decorateur, 
Reuſcheſtr. 24, in den drei Kronen. 


Neue Matjes⸗ Heringe 
von ausgezeichneter Güte, verkaufe ſolche 
nach neueſtem Bericht in , 6, ½ U 
% Tonne, an Wiederverkäufer 40 % 


5 Am Neumarkt Nr. 38. 
Parquet⸗Fußtafeln, 
ttfeld, 
e . Nr. 1. 
F ine Herrenſtiefel 
empfiehlt: E. Exner, Nikolaiſtraße Nr. 12. 
60 große Töpfe, 
worin früher Eſſig fabricirt wurde, ſind billig 


zu verkaufen Kupferſchmiedeſtraße zur Stadt 
Warſchau, in der Reftauration, 


H. Herrmann, 
Brücken Waagen⸗ 
Fabrikant, Neue⸗Welt⸗ 
gaſſe Nr. 36, im goldnen 


8 A / 


vorräthigen Brüden: Waagen, unter Garantie, 
zu den villigſten Preiſen. 


Ein Flügel, in gutem Zuſtande, ſteht billig 


zu verkaufen Schuhbrücke Nr. 19, im Hofe 
e 109 zwei Treppen, bei dem Klavierſtimmer 


Kleinert. 


Zwei ſchöne Windhunde f 
find zu verkaufen, und in ber Barbierſtube 
Altbüßerſtraße Nr. 53 zu erfragen. 


e Topfpflanzen 
in den neuesten und beliebtesten Sor- 
empfehlen zu sehr niedrigen 


Ed. u. Moritz Monhaupt, 
RE Gartenstr. NT. 4, 
j (Schweidnitzer Vorstadt.) 


i Mehrere offene Stellen für tüchtige 
[Oekonomen weiſet nach das 


Commiſſions⸗Comtoir 


E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Gut ſprechende Papageien 


und zahme Cacadus verkaufen zu ganz 


Mineralien, 


kiſernen Ach: einzeln und im Ganzen, das 100 zu 1 Rthl., 
m Ve aben: Naturalienhandlung, Albrechts⸗ 


* a 


1098 
Eine wiſſenſchaftlich gebildete Perſon, welche 


| uns A icht 5 
Ableiter gegen Gicht und Reiſſen 


Frieden, empfiehlt ſich mit 


| Rollen⸗Varinas, 7 
| wurmftidig, in befter Qualität, von 15 bis 
ich fie meinen geehrten Kunden. 


Fein bemalte 


Pfeifentöpfe, 


nach den neueſten Bildern, empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl, die Porzellan⸗Malerei Nob. 
Ließ, Albrechtsſtraße Nr. 59, und Schmie⸗ 
debrücke⸗Ecke eine Treppe hoch. 


Unſer bedeutendes Lager 


wirklich ächter 
Havanna⸗Cigarren 


von 26 Ntl. bis 90 Ntl. pr. 1000, 
erlauben wir uns hiermit allen Kennern an⸗ 
gelegentlich zu empfehlen 


Weſtphal u. Siſt, 
Oblauerſtraße 22, in 3 Hechten. 
b Bekanntmachung. : 
Feldmeſſergehülfen wird Beſchäftigung 
nachgewieſen von Hrn. Kirchner im grünne 
Pollak auf der Reuſchenſtraße in Breslau. 


| e 


Das Dominium Rux 1½ Meilen von 8 
Breslau, im Trebnitzer Kreiſe, bietet ei⸗ N 
nen neuen, noch nicht aufgeſtellten Pi⸗ K. 
r ſtorius'ſchen Dampfapparat von 4 bis 
5000 Quaxt täglichem Maiſchbetrieb, N 
unterm Koſtenpreiſe zum Verkauf aus, 


erhaltene engliſche Malzdörre. Lo 
2990009098000: 


Mit einer bedeutenden Auswahl couleurten 
und aller andern Sorten Tafelglaſes, fo wie 
mit Anfertigung von Glaſerarbeiten in als 
außerhalb Breslau, empfiehlt ſich und ver⸗ 
ſpricht bei reeler Bedienung die zeitgemäß bil⸗ 
ligſten Preiſe: r 

Guſtav Strack, Glaſermeiſter, 
Albrechtsſtraße Nr. 42. 


e,, 
Franzöſiſche Luzerne, 
franzöſiſches Raigras, Timotheegras, Honig⸗ 
gras ꝛc., offerirt in vorzüglicher Güte billigſt: 
Julius Monhaupt, 
"Samen: pandlung, Albrechtsſtraße 45. 


Sehr ſchöne abgelagerte 


Lafama⸗Cigarren, 


pro Tauſend 11—15 Rthl, bei 


Weſtphal u. Siſt, 
Ohlauerſtraße 77, in 3 Hechten. 
Zu verkaufen iſt ein Flöten⸗Spielwerk, aus⸗ 
gezeichnet durch angenehmen Ton und mei⸗ 
ſterhafte Bauart. Näheres Weißgerbergaſſe 
Nr. 50. 2 Stiegen rechts, nahe der Nikolaiſtr. 
27½ Sgr. pro Pfd., in Rollen billiger. 
> N. Alexander, 
Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke 18. 
Ein in allen Fächern der Landwirthſchaft 
theoretiſch und praktiſch gebildeter Landwirth, 
welcher auch der polniſchen Sprache nicht 
ganz unkundig ift, die beſten Atteſte hat und 
kautionsfähig iſt, ſucht ein Unterkommen in 


einem höheren Verwaltungspoſten. Auskunft 
ertheilt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34, Herr 
Gürtlermeiſter C. Dolletscki. 


zu 2%, Sgr., auf dem Rücken zwiſchen den 
Schultern zu tragen, verkauft } 
Die Parfümerie⸗Hauptniederlage 

Nr. 77 Schuhbrücke, altes Rathhaus. 

* Oaſelbſt ein Schlaſſopha und 6 Stühle 
billig zu verkaufen. 

Unſer aſſortirtes Lager wirklich impor⸗ 
tirter Havanna⸗Cigarren von 20 
bis 100 Rthlr. pro mille, ſo wie auch 
Hamburger und Bremer Cigarren em⸗ 
pfehlen einer geneigten Beachtung: 

Schüſſel u. Juſt, 

Herrenſtr. Nr. 16, an den Mühlen. 


Eigarren⸗Offerte. \ 
Die fo ſehr beliebten ächten Cazadores⸗Ci⸗ 
garren ſind wieder angelangt, und empfehle 


N. Alexander, 
Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke 18. 


Mineral⸗Brunnen 
fer if ch e r A 
1844er Mai Schöpfung, 
als Kiſſinger Ragozzi, Selters, Marienbader 
Kreunzbrunn, Eger (Franzensbrunn u. Salz⸗ 
quelle), Püllnger und Saidſchützer Bitterwaſ⸗ 
fer, Ober⸗Salzbrunn, Kudowa, Reinerzer ꝛc. 
fo wie ächtes Karlsbader Salz find fo eben, 
neue Sendungen eingetroffen und billigſt zu 
haben bei 8 
Adolph W. Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


erhielt fo eben und offerſtt: 2 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerber, 
aſſergaſſe Rr. 1. 


wie auch noch eine im guten Zuſtande 8 


tiger Aufmerkſamkeit, 
© 


Friſche Forellen 


Wir haben wiederum eine Partie ſehr 


abgelagerter 


Candonia⸗Cigarren 


4 15 Nthl pro 1000 
in den Verkauf genommen, was wir unſern 
werthen Geſchäftsfreunden hiermit anzeigen. 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauerſtraße 22, in 3 echten. 


Leinkuchen 
empfiehlt billigft: A. E. Galetſchky, 
Schweidnigerſtraße Nr. 31. 

Wegen Ankauf einer Stammheerde ſtehen 
auf dem Dominium Hennigsdorf bei Auras, 
2 Meilen von Breslau, 300 feine und junge 
Muttern zum Verkauf. 2 
Wein⸗Offerte. 

Mein gut aſſoctirtes Lager beſter und leich⸗ 
ter Weine empfehle zu billigen Preiſen. 

R. Goliſch, Kupferſchmiedeſtr. 25. 

„Ein großer, ſtark mit Eifen beſchlagener 
eichener Trog iſt zu verkaufen. Das Nähere 
Schmiedebrücke Nr. 57, par. terre. 

Ein geſundes großes ſtarkes Pferd zum Ein⸗ 
ſpännigfahren ſowohl als zum ſchweren Zug⸗ 
Pferde zu gebrauchen, ſteht zum Verkauf: Bür⸗ 
gerwerder, Waſſergaſſe Nr. 18. 

Dauerhaft gearbeitete frische Weinfäs- 
ser mit Eisenband, im Inhalt von 8—16 
Eimer werden zum Verkauf nachgewie- 
sen Junkernstr. Nr. 19 im Comtoir. 


Samen- Offerte. 


Runkelrüben in den besten Sorten, 
Grassamen, Espanzette, franz. Luze- 
ren, Unterrüben, Wasserrüben, aus- 
ländische Getreidearten etc. etc. em- 
pfehlen in ausgezeichneter Qualität 
und billigster Preisstellung: 


Ed. u. Moritz Monhaupt, 
Handelsgärtner, 


=” Gartenstr. Nr. 4, 
(Schweidnitzer Vorstadt) im Garten. 


Neue 
2 * 

Mat jes-Heringe 
empfing in ausgezeichneter Qualität 
und offeriret billig in Gebinden und 
Stückweise: 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 24, in 3 Präzeln. 
eee e eee 
Anzeige. 


2 
2 i 
Nachdem ich mehrere Jahre in der 2% 
bewährten Fabrik des Schuhmacher⸗ 
Meiſters Herrn P. Penoyce als Oh 
Werkführer gearbeitet, habe ich mich ges N 
genwärtig ſelbſt etablirt, und empfehle & 
mich mit Anfertigung moderner und 
9 folider Fußbekleidungen für Her: & 
Aren einem verehrten Publikum zu gü⸗ Fr 
’ &- 
A. Neumann, Schuhmacher, & 
& - Ohlauerſtr. Nr. 21. 
2000000000000090096 
Sckuhrs inſtruktives Handbuch der 
Botanik mit den Gräſern, vollſtändig, iſt 
nebſt andern botaniſchen Büchern für 25 bis 
30 Thlr. abzulaſſen: Ohlauerſtr. 79, 1 Stiege 
links im Hofe. N 


Mein bedeutendes Lager wirklich ächter 
Havanna⸗Cigarren, von 20 Rthlr. bis 80 
Rthlr. pro 1000, erlaube ich mir allen Ken⸗ 
nern anzuempfehlen. 8 

N. Alexander, 

Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18, 

nahe am Riembergshof. 


Billig zu verkaufen . 
ſind 4 Stück ſtarke gute Pferdekrippen mit 
Rauffen, 60 Fuß lang, Krippen und Rauffen 
mit Eiſen beſchlagen; Tauenzienſtraße Nr. 13 
beim Wirth. % 


Ein geſchmackvoll gearbeitetes Poſitiv, wel⸗ 
ches ſich recht gut zu kirchlichen Zwecken in eine 
Schloß kapelle eignen würde, ſteht billig zu ver⸗ 


„ 


kaufen: Neueweltgaſſe Nr. 30, 1 Stiege, bei 


Eckſtein, Orgelbauer. 


5 Zu vermiethen 

und Michaelis zu beziehen iſt ein freundliches 
Parterre⸗Lokal von 3 Stuben und 2 Alkoven, 
nebſt Beigelaß und einem Gärtchen. Das 
Nähere Matthiasſtraße Nr. 6 beim Wirth. 


Eine Cactus⸗Sammlung ſteht billig zu 
De: Oder-Vorſtadt Matthias» Straße 


Zum Wollmarkt . 
oder auch zum Abſteigequarxtier ſind in 
dem neuerbauten Haufe Nikolaiſtraße Nr. 47, 
im zweiten Stock, einige gut meublirte 
Zimmer zu vermie then. 

Näheres im zweiten Stock zu erfahren. 

In der erſten Etage auf der Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 20 iſt eine freundliche, lichte und 
ſehr bequeme Wohnung von 4 Stuben, einem 
Schlafkabinet 2c. zu vermiethen und ſofort oder 
Term. Johanni c. zu beziehen. 
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8 
Beachtenswerthe Reſultate der 
. 
® 


. ; Pe Wu 
kalten Wol-Wälhe —® 
Im Auftrage eines unſer ausgezeichneteſten Deconomen im Vaterlande, des Hrn. 12 


Güter⸗Präfecten Carl v. Reiß in Landak in Ober⸗ungarn, welcher nichts ſehnlicher 88 
wünſcht, als das Gute im Vaterlande fördern zu helfen, ermöchtiget mich, um fo: 3 
wohl den vaterländiſchen, als auch den ausländiſchen Herren Schafzüchtern nützlich % 
zu werden, die ſehr zu beachtende Anzeige zu machen, daß, wenn man nach ſeinen 88 
mehrfach gemachten Erfahrungen, um Zeit gewinnen zu wollen, mein kaltes Woll⸗ 
waſchmittel abkocht, den Abſud abkühlen läßt und damit nach der Methode des 2 


® 
15 


25 


1 Herrn Oeconomie⸗Raths Petri verfährt, fo können mit einem Etnr. wenigſtens 
3000 Schafe blank weiß gewaſchen werden. Man erlangt eine preißwürdige, ſanft 
ER anfühlende Wolle, die in jeder Hinſicht befriedigend und nichts zu wünſchen übrig 
1 läßt. Peſth im Monat Mai 1844. „A. Preys. 

Dieſes Woll⸗Waſchmittel iſt in Breslau bei Herrn Carl Steulmann, 
2 Breiteſtr. No. 40, allein ächt und unverfälſcht zu haben. 


2CCCC!ͤĩ7;%?i . ͤ v 
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N 


Au grand Magasin de Paris. 


So eben empfing wieder direkt aus Paris eine neue Sendung von Hüten 
und Cravatten mit den längſt erwarteten Ohapenux a Ia Henri IV. 
und ein großes Lager von Parfümeries, Broſſeries nebſt den eleganten 3 
Sonnenſchirmen, Tragbändern uud Reiſe⸗Neceſſaires, ſelbige Gegen: 
ſtände empfehle ich als vorzüglich ächt zu geneigter Beachtung. 


Alexandre, Coiffeur de Paris, u 


MEERE 


3 


Ohlauer Straße Nr. 74. 


Salons pour la coupe des cheveux. 


= 
!. NER REIHE 
Die Pianoforte⸗Fabrik von J. A. Fiedler, 


Engelsburg Nr. 4, am Schlachthof, \ 
empfiehlt ihre Flügel⸗Pianoforte in verſchiedenen Holzarten, mit allen techniſchen Verbeſſerun⸗ 
gen neueſter Zeit, zur gütigen Beachtung. 3 


Bedachungs⸗Gummi. 


In Bezug auf die in Nr. 89 dieſer Zeirung veröffentlichten Atteſte, empfehlen wir 
unſere Niederlage von Bedachungs⸗Gummi zur geneigten Abnahme. 
Breslau, den 28. Mai 1844. 


Berger und Becker, Carlsſtr. Nr. 45. 
Moderne italieniſche Dameahuͤte, 


Bordüren Hüte, Baſthüte, Brüſſeler und Schweizer Strohhüte, ſo wie das Neueſte in ſeide⸗ 
nen Hüten, Hauben, Kragen und feinen Blumen empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Da⸗ 
menputz⸗ Handlung: Eliſe Stiller „ Riemerzeile Nr. 20, erſte Etage. 


Kupfer⸗ und Meſſing⸗Lager 
Sb: von C. Heckmann in Berlin. 
Jede Beſtellung wird prompt und billig aufs beſte ausgeführt von 
a N Leopold Neuſtädt, Breslau, Herrenſtraße Nr. 30. 
Wir werden am 8. Juni a. C., Nachmittags 3 Uhr, 
eirca 3500 Trommeln ſchöne große Eleme⸗Feigen im Spei⸗ 
cher Nr. 50, durch den Makler Hen. Büttner, für fremde 
Rechnung zum Verkauf bringen, und erlauben uns die aus⸗ 
wärtigen Herren Reflectanten zu dieſer Auktion ergebenft 
einzuladen. Stettin, Ausgangs Mai 1844. Simon u. Comp. 


Die Haupt- Niederlage 


der Dampf-Chokoladen-Fabrik 
von J. G. Mielke in Frankfurt a. 0. 


| für Schlseien | 
bei Herrmann Hammer in Breslau, 


Albrechtsstrasse, vis-à-wis der Post, 
empfiehlt ihr vollständig assortirtes Lager von feinsten Vanille-, feinsten 
Gewürz-, homöopathischen und Gesundheits- Chokoladen-Fabrikaten nebst 
allen Sorten Cacao-Massen, Cacao- Caffee, Cacao-'Thee’s, Chokoladen-Pul- 
ver, Leipziger Content, Speise-, Jagd- und Galanterie - Chokoladen, nebst 
Chokoladen-Plätzchen mit und ohne Vanille, zu den bekannten festen Fa- 
brikpreisen mit üblichem Rabatt. 


Koch⸗ und Bratgeſchirre von Paulshuͤtte, 


lichen Gebrauch, empfiehlt in reicher Auswahl . 
die Eiſengußwaaren⸗Haudlung 1 
Strehlow und Laßwitz, 


Kuypferſchmiedeſtr. Nr. 16 (zwiſchen Schmiedebrücke und Schuhbrücke). 


Aechte ruſſiſche Seife, d. Pfd. 5 Sgr., 
ausgetrocknete Haus⸗Seife, d. Pfd. 5 Sgr., 
amerikaniſche Talg⸗Seife, d. Pfd. 4½ Sgr., 
almöl⸗Soda⸗Seife, d. Pfd. 4½ Sgr., 
par⸗Seife, das Pfd. 3½ Sgr., 
im Ganzen billiger, empfehlen: Mentzel u. Comp., 
’ Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrüd‘. 


von H. E. Neugebauer, 0 


Albrechtsſtr. Nr. 29, dem Königl. Ober⸗Poſtamt vis-a-vis, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager zur gütigen Beachtung. 


5 2 
Penſions⸗ und Schul⸗Anzeige. 
Um mehreren freundlichen Aufforderungen zu genügen, erlaube ich mir auf mein hierſelbſt 
ſeit bereits 5 Jahren beſtehendes, am Rathhauſe Nr. 16 gelegenes, Erziehungs⸗Inſtitut für 
Mädchen gebildeter Stände ganz ergebenft aufmerkſam zu machen. In Gemeinſchaft mit 
meiner lieben Frau und dem ſämmtlichen reſp. Lehrerperſonale hoffe ich, unter Gottes Bei⸗ 
ſtand in den mir anvertrauten Zöglingen dasjenige zu entwickeln und auszubilden, was durch 
das Familienleben, durch Unterricht und durch lebensvolles Beiſpiel ſo wohlthätig auf das 
jugendliche Gemüth und Herz einwirkt, und welches zugleich wahrhaft fromme Sitten und 
gute Formen aneignet. Einfachheit und Ordnungsliebe wird beſonders beachtet. 5 
Breslau, im Mai 1844. 5 
Johannes Pietſch, Vorſteher einer höhern Töchterſchule und eines 
damit verbundenen Penſionats. ; 


Neue Erſindung zum Wohl derer, welche an KH. h:Föpfigkeit 
oder ſchwachen Haarwuchs leider. 

Das von den Pharmaceuten Aubert erfundene grüne Kräuteröl, welches 

als ein außerordentlich wirkſames und wirklich helfendes Mittel bereits an⸗ 

erkannt iſt, empfehlen zur geneigten Beachtung: f 


Schüſſel u. Juſt . 
Alleinige Niederlage: Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 


Eine Schlafdecke von Elendshaut, 


ganz vorzüglicher Qualität, 4 Ellen lang, 2%, Ellen breit, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres 
beim Handſchuhmacher⸗Meiſter Kähl, in der Bude Ring Nr. 39, Eliſabethſtraße links. 


Mit Zink⸗ u. Blechbedachungen 


auf Häuſer, Thürme u. ſ. w. in der Stadt und auswärtig, mit 5 jd riger 
Garantie, zu den billigſten Preifen, empfiehlt ſich: 5 
der Klemptnermeiſter W. Vogt, Schweidnitzer Straße Nr. 3. 


L. F. Podjorsky aus Berlin, 


Kupferſchmiedeſtraße⸗ und Schuhvrücke⸗Ecke Nr. 22, in der Leuckartſchen 
; 5 Buchhandlung, 

empfiehlt ſein Lager der feinſten Herrenkleider, ſo wie feine niederländiſche Tuche und Ela⸗ 

ſtiques, die neueſten Weſtenſtoffe, Schlipfe und Halstücher in guter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


Abgelagerte Cigarren von 10 — 60 Rtlr. 
offerirt: Leopold Neuſtädt, 

vormals Friedrich Scholz u. Comp., 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 30, 


Gußeiſerne Oefen, 


als: Heiz⸗, Koch: und Bratöfen, engliſche patentirte transportable Bratöfen ꝛc., 
ſo wie Berliner Häckſelſchneide⸗Maſchinen empfehlen: 


E. Zippel und Comp., am Hintermarkt (Kränzelmarkt). 


Die Eiſen⸗ und Metall⸗Gießerei, ſo wie 
Maſchinenbau⸗Werkſtatt von 


Ernſt Hofmann & Comp, 
5 Kloſterſtraße Nr. 66, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Gußſachen, als: Mühlräder, Wellen, 


Keſſeln, Oefen, Röhren, Wagenbüchſen, Maſchinentheilen ꝛc., 
unter Zuſicherung reeler, prompter und billiger Bedienung. 


C. W. Schnepel, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
f empfiehlt und verkauft von jetzt an: 
Geruchloſe Stearin⸗Lichte, à Pack 11 Sgr. 
Apollo⸗Kerzen, à Pack 12 Sgr. 
e en, à Pack 13 Sgr. 
rockene Waſch⸗Seife a Pfd. 4½ und 5 Sgr., und 
Toiletten⸗Seifen und Pomaden. ö g 


Ja der Roßhaar⸗ Rock⸗Niederlage von 
C. E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24. 


ſind ſtets unabänderlich feſte Preiſe. 


Etabliſſement. Sei 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich auf hieſigem Platze, 
NReuſche⸗Straße Nr. 11, unter der Firma: 5 ; 


J. H. Bühler u. Comp. 
ein 8 1 für Naturwiſſenſchaften, verbunden mit einer Haupt⸗Niederlage 
ſämmtl. Apotheker⸗Geräthe, errichtet habe. Unabläſſig werde id bemüht fein, dieſes 
ſo ſehr vielſeitige Etabliſſement ſo viel als nur möglich zu vervollſtändigen, und empfehle 
daſſelbe einer gütigen Beachtung. : 15 
J. H. Büchler, Apotheker. 


Saͤchſiſche Meubles⸗Damaſte 


in den neueſten Deſſins, abgepaßte Piquee⸗Bettdecken und Unterröcke, Poil de Chevres und 


eine Auswahl Kleider⸗Kattune in den ſchönſten Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
roh und emaillirt, fo wie alle Arten Eiſenguß⸗Waaren, zum häuslichen und landwirthſchaft A. Br 


R u „ 
im goldenen Krebs, ſchrägeüber der großen Waage. 


E. Zippel und Comp., am Hintermarkt, 
empfehlen ſich zur Annahme aller Arten Beſtellungen auf Sachen von Gußeiſen, als: Ma⸗ 
ſchinentheilen, Treppen, Geländern, Balkon⸗ u. Grabgittern u. ſ. w. und ha⸗ 
ben Zeichnungen vorliegen; ferner übernehmen ſie die Beſorgungen auf alle Arten Ma⸗ 
ſchinen, Mühlenwerke u. ſ. w. wie auch die Anfertigung von Modellen und Zeich⸗ 
nungen, weiſen tüchtige Techniker zur Betreibung von Fabriken, fo wie die beſten Ma⸗ 
ſchinen⸗Fabriken des In⸗ und Auslandes nach. 5 
Mehrere ſehr annehmbare Stellen für Pharmaceuten 
‚find zu vergeben durch die pharmaceutiſche Verſorgungs⸗Unſtalt in Breslau, Reuſcheſtraße 11, 
par terre. Für Nachweiſung der Stellen wird eine nur ſehr unbedeutende Proviſion verlangt. 
— ——-¼-— — . é —2—ę᷑Hi: ½—ęt: ö—᷑A gt ¼. —ęᷣ-: ——ꝛ—— ͥͤ ‚Wwwöw W ——ͤF— —— ———P — — 


Italieniſche Herren⸗ und Knaben Strohhuͤte 


neueſter Fagon empfiehlt die Strohhut⸗Handlung f 


„L. Breslauer, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5, erſte Etage. 


Die Damen: Puk- Handlung von 

Angufte Reich, geb. Gumpert, 
Ning Nr. 57, erite Etage, 
im Hauſe der Band⸗ und Seiden⸗Handlung 
des Hrn. Heinr. Löwe, 

empfiehlt einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum ihr reich aſſortirtes Lager von Damen⸗ 
Putz⸗Waaren, nach den neueſten Pariſer und 
Wiener Modells, ſo wie eine große Auswahl 
von Strohhüten, zu ſehr billigen Preiſen. 


eee 
Eine Flöte, “ 


von Buchsbaumholz, mit H- Fuss 5 
und allen Klappen von Neusilber, 
ist uns zum Verkauf übergeben 
N worden, und können wir dieselbe # 
zu einem sehr billigen Preise be⸗ 
sonders empfehlen. » 
Breslau. Peuckert u. Sohn, ) 
Instrumenten- Fabrikanten > 
am Neumarkt Nr. 17, 

WEL EEEESECEIGE RE iO} 

Zur Aten Klaſſe SHfter Lotterie iſt das ½ 
Loos Nr. 76331 c. verloren gegangen, vor 
deſſen Ankauf gewarnt wird. 

Joſ. Holſchau. 

3 faubere Gebette find zu verleihen Weiden⸗ 

Straße Nr. 5, im Hofe links, 1 Treppe hoch. 
Zahme Papagaien, 

das Stück für 10 Rthlr., find zu 
haben: Naturalien⸗Handlung, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 10. 


Eine Partie Wein- und Arrakfäſſer, a 8 u. 
16 Eimer, mit Eiſenband, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf Büttnerſtraße Nr. 5. 

Ein ſchöner großer Kleiderſchrank in Rococco 
ſteht zum Verkauf: Matthiasſtraße Nr. 13, 
par terre, beim Hauseigenthümer. 
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Angekommene Fremde. 

Den 29. Mai. Goldene Gans! Herr 
Kammerh. Bar. v. Gerßdorff a. Rothenburg. 
Herr Landrath v. Prittwitz a. Oels. Herr 
Kammerh. Gr. v. Pückler a, Thomaswaldau. 
HH. Gutsbeſ. v. Dobbeler aus Ottmachau, 
Bar. v. Richthofen a. Gäbersdorf, Bar. v. 
Sauerma a. Oyas. Hr. Oekonomierath Els⸗ 
ner a. Münſterberg. Hr. Major v. Rieben 
a. Kutſcheborwitz. Hr. Lieut, v. Rieben aus 
Winzig. Herr Partik. Lejeune a. Belgien. 
Hr. Amtsrath Heller a. Chrzelitz. Hp. Ob.⸗ 
Amtm. Braune a. Krickau, Braune a. Nim⸗ 
kau. Herr Kaufm. Burmeſter a. Hamburg. 
Hr. Gr. v. Lymburg⸗Styrum a. Pilchowitz. 
Hr. Ob.⸗Amtm. Pohl a. Lorenzberg. Herr 
Rittmeiſter v. Mutius a. Albrechtsdorf. Herr 
Major v. Merkatz a. Arnsdorf. Hr. Kaufm. 
Görtel a. Aachen. HH. Kammerh. v. Stab⸗ 
lewski u. Gutsbeſ. v. Weſolowski a. Dlonie. 
Weiße Adler: Hr. Kammerherr, Landrath 
v. Elsner a. Pilgramsdorf. Herr Amtsrath 
Bies a, Petersdorf. HH. Gutsbeſ. Bar. o. 
Siegsfeld a. Bärsdorf, v. Raven a. Poſtel⸗ 
witz, Hänel a. Buchwäldchen, Graf v. Dybrn 
a. Reeſewitz, Martin a. Sackerau. Hr. Erb⸗ 
Land⸗Marſchall Gr. v. Sandreczki a, Langen: 
bielau. HH. Kammerhrn. Gr. v. Dyhrn a. 
Ulbersdorf, Gr. v. Zedlitz a. Roſenthal. Hr 
Ober-Amtm. Mittnacht aus Laſſowitz. DB. 
Gutsbeſ. v. Chmielecki a. Poſen, v» Sihler 
a. Belmsdorf, v. Olszowski a. Niechmierow, 
Frydrich a. Kraszkowice. HH. Kaufl. Schön⸗ 
wald a, Friedland, Löwi u. Manheimer aus 
Beuthen O.-S., Spieß a. Wien. — Hole 
de Silelte: Hr. Gutsbeſe Gr. v. Leutrum 
ar Kauffung. Hr. Oberſt⸗Lieutn. v. Walter 
Cronegk a. Kapatſchütz. HH. Gutsbeſ. von 
Stü'rardt a. Tſchanſchwitz, Winkler a, Stü⸗ 
bendorf, Methner a, Simmelwitz, Gleim aus 
Zöllnig, Kynaſt a. Wilmsdorf, Böhniſch aus 
Kl.⸗Grauden, Fölckel. HH. Lieutn. Schmidt 


a. Boblowitz, v. Mletzko a. Namslau, Burow 


a. Blümsdorf. HH. Kaufl. Krieger a. Stutt⸗ 
gart, Berliner a. Landeshut, Kammer a. Ep: 
lingen. Hr. Paſtor Rahn a. Karauſchke. FR. 
Drei Berge: Hr. Fabrik. Scheidt g. Ketr⸗ 
wig. Herr Gutsbeſ. Schneidec a. Wieſau. 
Hr. Ob.⸗Amtm Evers a. Töppendorf. HH. 
Dr. Löbel u. Kaufl. Braun a. Rawicz, Zim⸗ 
mermann aus Benshauſen. Goldene 
Schwert: HP. Kaufl. Hirſch u. Dehnel a. 
Rawicz. Hr. Wirthſch.⸗Inſpek. Hilbert aus 


Saborwis, Hr. Gutsbeſ. Wolanski a. Win⸗ 


zig. — Blaue Hirſch: Hr. Gen. ⸗Lieutn. 
Schulgin a. Petersdorf. Herr Genz= Pächter 
Fiſcher a. Skoriſchau. Hr. Renkmſtr. Kunicke 
a. Skoriſchau. Hr. Ob.⸗Amtm. Lang er aus 
Rybnick. Hr. Landrath v. Taubadel a. Roſch⸗ 
kowitz. HH. Gutsbeſ. Schäffer a. Dankwitz, 
Gr. v. Pfeil a. Vogelgeſang, Hellmann aus 
Peilau, Adawetz a. Rzuchow. Hr Rentmſtr. 
Schor a. Jordansmühl. Hr. Inſp. Gottwald 
a. Poln.⸗Keſſel. Hr. Fabrik. Delventhal aus 
Oſtrowo. OP: Gutsbeſ. Ehrmann a. Rigers⸗ 
dorf, Gr. v. Myeſelski a. Chociszewice, von 
v. Camptz a. Zöbelwit, v. Carnap a. Esdorf, 
v. Baranowski a. Gr.⸗ Herz. Poſen. Herr 
Fabrik. Küntzel a. Oſtrowo. Hr. Baumeiſter 
Bergmann a. Berlin. Hr. Oekon. Qugos a. 
Poſen. — Deutſche Haus: Herr K. K. 
Ob.⸗Lieutn, v. Jedlinski a. Wien. Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Niebelſchütz o. Metſchkau. Hr. Kauſm. 
Schiller a. Glogau. — Zwei goldene vo⸗ 
wen: HH. Gutsbeſ. v. Winterfeld a. Geiz 
fersdorf, Unger a. Rauske. Hr. Ob.⸗Amtm, 
Gerlitz a. Kempen. Hr. Pfarrer Polemski a. 


Eckersdorf. HH. Kaufl. Thomas a. Bunzlau, 


Sachs a. Jauer, Tobias a. Grünberg, Fried⸗ 
länder a. Oppeln. Goldene Baum: HH. 


* ) 


Haft. Müller a. Sarne. H. Inſpek. Moſ⸗ 
ſiers a. Poſtelwitz, Scholz a. Craſchnitz, Hein. 
zel a, Zirkwitz, Fritſch aus Grunmitz. H. 
Tuchfabrik. Schulze, Koch, Hoffmann, Lange, 
Bär, Lincke u. Wencke a. Sommerfeld. HH. 
Kaufl. Halberſtadt a. Militſch, Unger aus 
Krotoſchin. Hr. Amtm. Hoffmann a, Lan⸗ 
genöls. — Gelbe Löwe: HH. Gutsbeſ. 
Nagel a. Jakobsdorf, Opitz a. Ob.⸗Steinkirch, 
Nerlich a. Beichau, v. Poſer a. Bingerau, 
Pilz a. Goy, Ulbrich a. Michelwitz. Herr 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſ. v. Götz a. Brzeczinke. 
Hr. Gutsp. Fremdling a. Riemberg. Herr 
Rentmſtr. Meyer g. Wartenberg. Hr. Kaufm. 
Pauli a. Sommerfeld. — Goldene Zepter: 
Fr. Gutsbeſ. v. Obiezierska a. Rus ka. HH. 
Ob.⸗Amtm. Zebe u. Kaufm. Blumenreich a. 
Gleiwitz. Hr. Inſpek. Werner a. Lorzendorf. 
Hr, Rittmeiſter Ludwig a. Neuwaltersdorf. 
HH. Gutsbeſ. Fritſch a. Peterwitz, v. Aulock 
a. Coſtau. Hr. Kapitain v. Carlowitz a. Car⸗ 
mine. — Hotel de Sare: HH, Ober⸗ 
Amtm. Michaelis u. Gutsbeſ. v. Pſarski a. 
Gr. Herz. Poſen. — Weiße Storch: HH. 
Kaufl. Goldenring u. Ehrlich a, Raſchkow, 
Heilborn u. Mühſam a. Pitſchen, Mockrauer 
a. Gleiwitz, Schapski a. Kozmin, Sachs aus 
Münſterberg, Weiß a. Koſel. Hr. Agent Lind⸗ 


ner a. Pleß. Hr. Oekon. Löffler a. Pfaffen⸗ 


dorf. — Goldene Krone: Hr. Amtmann 
Hielſcher a. Eisdorf. HH. Inſpek. Kleinert 
a. Burkersdorf, Brauner a. Marksdorf. HH. 
Gutsbeſ. Schölzel a. Ruſchkowitz, Schneider a. 
Seiffersdorf, Hr, Generalp. Marſch a. Krampe. 
Hr. Major v. Wilhelmi a. Reichenbach. — 
Goldene Löwe: Hr. Oekon, Wiſcheropp a. 
Gnadenfeld. HH. Gutsbeſ. Hatſcher a. Kl.⸗ 
Peiskerau, Hahn a. Pe ſchütz, Jäniſch aus 
Patſchkau, Kuſchel a. Märzdorf. Hr. Poſt⸗ 
meiſter Seidel a. Schtedlagwitz. Hr. Oekon. 
v. Frankenberg a. Rothhaus. — Rauten⸗ 


kranz: 09. Kaufleute Bredig u. Cohn a. 


Glogau, Neumann a, Zdunj, Gäbel a, Brieg. 
Hr. Schönfärber Schütze a. Reichenberg. Hr. 
Gutsbeſ. Redlich a. Bledzanow. Hr. Bud): 
druckere bei, Hindemith a. Kaliſch, Hr. Gaſt⸗ 
wirth Hindemith a. Szypierno. Herr Ober: 
Amtm. Kloß a. Jäſchkittel. Hr. Agent Steiner 
a. Lorenzberg. Hr. Juſtizrath Hetſchko aus 
Schieroth. — Weiße Roß: H Kaufl. 
Riedel a. Maltſch, Lauterbach a. Neumarkt. 
Hr. Inſpek. Schröter a. Großen. Hr. Guts⸗ 
beſ. John a. Oelsnig. — Stadt Freiburg: 
. Gutsbeſ. Dr. Müller a. Schweidnitz, 
Titze a. Seitendorf, v. Sprenger a. Malitſch. 
Hr. Fabrikbeſ. Gottſchling a. Jauer. HH. 
Gymnaſiall. Dr. Böhmer u. Beinert a. Oels. 
Ruſſiſche Kaiſer: Hr. Gutsbeſ. v. Schick⸗ 
fuß a. Kompern. Fr. Gutsbeſ. v. Biernacka 
a. Czekanow. Hr. Gutsp. Weſſina a. Polen, 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 46: Herr 
Gutsbeſ. v. Walewski a. Gr.⸗Herz. Pofen. 
Schmiedebrücke 11: Hr. Landes⸗Aelteſter. Bar. 
v. Diebitſch a, Gr.⸗Wirſewitz. — Schuhbrücke 
22: Hr, Wirthſch.⸗Inſp. Gräſer a. Goſchütz. 
Ritterpſatz 8: 09. Gutsbef, v. Cſchirſchki a; 
Kobelau, v. Garnier a. Nied.⸗Roſen, Baron 
v. Renz a. Gührau, Jentſch a. Ob.⸗Kehle. 
He. Ob.⸗Amtm. Reichert a. Gürkwitz, Ba: 
delt a, Schimmergu. Hr. Amtm. Rosner a. 
Jagatſchütz. Hr. Gutsbeſ. v. Aulock a. Koch⸗ 
ſchütz. HH. Inſpek. Rindfleiſch a. Kaſimir, 
Glüſſner a. Krumm⸗Wohlau. — Schmiede⸗ 


brücke 36: Er. Gutsbeſ. v. Loos a. Mittel⸗ 


Stradam. — Neumarkt 33: Hr. Gutsbef, 
Tenſchert g. Kl. Warthe. Hr. Amtm. König 
a. Koſel. — Meſſergaſſe 12: Hr. Gutsbeſ. 
Arndt a. Kauder. — Ri terplatz 13: Frau 
Ob. veg. Räthin Sabarth a. Königsberg. — 
Roßmarkt 12: Hr. Kaufm Jaſchkowitz aus 
Guttentag. — Karlsplatz a: HH. Kaufleute 
Sachs, Landsberger u. Breslauer a. Roſen⸗ 
berg, Landsberger a, Gleiwitz. — Antonienſtr. 
29: HH. Haufl. Michaelis u. Cohn a. Glo⸗ 
gau. — Reuſcheſtr. 33: Hr. Gutsbeſ. Bar. 
v. Seherr⸗Thoß a. Schollwitz. — Reuſcheſtr. 
41: Hr, Oberſt⸗Lieut. v. Köckritz a. Mond: 
ſchütz. — Mathiasſtr. 93: HH. Delon.-Direk, 
Herrmann a. Toſt, Riedel a, Falkenberg. Hr. 
Amtm,. Kube a. Bodowo. H. Gutspächter 
Schatz a. Lutogniewo, Schatz aus Czermin, 
Schatz u. Dihrberg a. Chwalkowo, Szenie a. 
Szelejewo, Prubiez a. Gembin. — Roſen⸗ 


thalerſtr. 11: H, Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſ. 


Renner u. Gutsbeſ, Hoffmann aus Linden. 
Herr Gutsveſ. Renner a. Sophientha'. — 
Mathiasſtraße 84: Herr Ober ⸗ Amtmann 
Hatſcher aus Kamitz. — Ohlauerſtraße 81: 
Hr. Gutsbeſitzer v. Erauß a. Reiſſendorf — 
Schuhbr. 69: Gutsbeſ, v. Walther aus Nie- 
der⸗Mahliau. Gutsp. Bieneck aus Tarnaſt. 
Alltbüſſerſtr. 52: Gutsbeſ. v. Siegroth aus 
Seichwitz. Oekonom Frühauf aus Dber-Peilau, 
Ohlauerſtr. 75; Landes⸗Aelteſt v. Garnier aus 
Naſſadel, Katharinenſtr. 12: Zoll⸗Einnehmer 
Homuth aus Guhrau. Kommiſſtonair Schück 
aus Glogau. Albrechtstr. 27: Kaufm. Urban 
aus Berlir, Reuſcheſtr. 7: Amtmann Müller 
aus Wohlau. Ohlauerfir, 15: Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath v. Eickſtedt und Oekonom Nietſch aus 
Slawikau. Dr. v. Eickſtedt aus Kornitz. Gutsb. 
v. Eickſtedt aus Rudoltowitz, Land⸗Aelt, v. 
Wrochem aus Radoſchau. Hummerei 17; Le⸗ 
gationsrath Jordan aus Schönau. Taſchenſtr, 
22: Wirthſch.⸗Inſpektor Schott aus Turgwa. 


Schuhbrücke 4: Ober⸗Amtmann Werner aus 


Tſchatſch. Hummerei 21: Gutsb. Deloch aus 
Grötſch. Cooperator Neukirchner aus Leiswik, 
Taſchenſtr. 26: HH. Gutsbeſ. Fiedler a, Ober: 
Altgabel, Ohlauerſtr. 43. Modero aus Herms⸗ 


dorf, Hummerei 43: v. Lieres aus Stephans⸗ 
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Kaufl. Birnbaum a. Trachenberg, Löwy und hain und Nikolaiſtr. 7: Stiegler aus Sobotka. 


Streit, Gutsbeſitzer v. Goldfus aus Kittelau. 

— Schuhbrücke 2; Gutsbeſ. Jerin aus Ge⸗ 
ſäße. — Schweidnitzerſtr. 43: Gutsbeſ. Hoff⸗ 
mann aus Schabenau. — Gutsbeſ. Kahle a. 
Wendſtadt. — Gutsbeſ. Liborius a. Kottwitz. 
— Lieut. Döring aus Zucklau. — Schweid⸗ 
nitzerſtr. 50: Gutsbeſ. Gebhard aus Barthels⸗ 
dorf, — Gutsbeſ. Duttenhofer aus „Ober: 
Steinsdorf. — Gutsbeſ. Büttner a. Schierau. 
— Junkernſtr. 6: Gutsbeſ. Greppi a. Kun: 
zendorf. — Schweidnitzerſtr. 11: Gutsbeſitzer 
v. Morawski aus Ocioncz. — Probſt Stefa- 
nowitz aus Punitz. — Junkernſtr. 34: Kaufl. 
Prym und Schöller aus Düren. — Reuſcheſtr. 
63: Kaufm. Bornemann aus Züllichau. — 
Oberamtm. Schneider aus Schweidnitz. — 
Wallſtr. 8: Oberamtm. Müller aus Pohlom. 
— Ohlauerſtraße 6: Kaufm. Tobias aus 
Königsberg. — Dorotheengaſſe 1: Rittmſtr. 
v. Stegmann a. Mückendorf. — Karlsſtr. 12: 
Lieuten. Hatſchier a. Lohna, Kaufm. Lion a. 
Gleiwitz. — Hintermarkt 6: Kaufm. Linder a. 
Frankfurt a. M., Rentm. Ott a. Lobris. — 
Albrechtsſtr. 59: Kauf Benos a. Krotoſchin, 
Kaufmann Alexander g. Neuſtadt in OS. — 
Albrechtsſtraße 26: Kaufm. Oppenheimer a. 
Mainz. — Weintrgubeng. 1: Lieut. Walliczek 
a. Koſterthal, G.⸗Pächter Jänſch a. Wiegſchütz. 
— Am Ringe AL: Gen.⸗Sekr. Stanieck a. Kar⸗ 
win. — Ohlauerſtr. 75: Gutsb. Gr. v. Pfeil a. 
Thomnitz, Gutsb. v. Schweinichen a. Priſtram. 
— Kloſterſtr. 81: Gutsbeſ. Baron v. Reiswitz 
a. Wendrin. — Schmiedebr. 57: Landſchafts⸗ 
Direktor v. Tſchammer aus Hochbeltſch.— 
Am Ringe 48: Ober⸗Amtm. Wagner u. Rent⸗ 
meiſter Konetzke aus Sakrau. Wirthſchafts⸗ 
Verwalter Teichmann aus Freyſtadt. Wirth⸗ 
ſchaftsverwalter Lochs aus Bluſchkau. — Bi⸗ 
ſchofsſtr. 6: Hausbeſ. Friedrich und Wein⸗ 
händler Keßeler aus Peſth. — Schmiedebrücke 
Nr. 53: Kaufm. Hellwig aus Rawicz. — Ur⸗ 
ſulinerſtr. 7: Gutsbeſ. Großmann aus Klein⸗ 
Tinz. Gutsbeſ. Großmann aus Chiellowitz. 
Gutsbeſ. v. d. Buſch a. Pawonkau. — Schuhe 
brücke 42: Gutsbeſ. Kahlert aus Mugwitz.— 
Meſſergaſſe 21: Gutsbeſ. Puls aus Twar⸗ 
dawa. Ober Amtm. Biedermann aus Lasko⸗ 
witz. — Schmiedebrücke 51: Inſp. Nieſer aus 
Toranda. Amtm. Rodehau aus Deutſch⸗Leipe. 
Amtm. Göldner aus Neuhoff. — Amtm. Be⸗ 
dau aus Niklausdorf. 


Kupferſchmiedeſtr. 29: Ober⸗Amtmann Lips a. 
Bielau. HH. Inſpektor Stentzel a. Vorhaus, 
und am Eiſeukram 12: Nährich a. Häslicht. 
Hummerei 3: Oekonom Anft a. Klein⸗Kauer, 
Adminiſtrator Berka a. Kochelsdorf. E Gutsbef; 
Lichtenſtädt a. Tſcheſchen. Kreis⸗Steuer⸗⸗Ein⸗ 
nehmer Luchs aus Ohlau. Schweidnitzerſtr. 5: 
HH. Gutsbeſ, v. Böhm a, Cunern, Strach a. 
Gimmel, v. Liebermann a. Dalkau, Promnitz 
aus Gräben, Sieber aus Kunzendorf, Dr. 
Neumann aus Fröſchen, v. Buſſe aus Würch⸗ 
witz, und v. Buſſe a. Andersdorf, Gutsbef, 
Paſchke und Kaufm., Goulnik aus Lüben. Di⸗ 
rektor Cretius aus Hönigern. — Am Ringe 15: 
Amtsrath Beier aus Czarnowanz. — Schweid⸗ 
nitzerſtr. 51: Gutsbeſ. Graf v. Bethuſy aus 
Langenhoff. Kaufm. Hirſchberg aus Berlin.— 
Schuhbrücke 80: Kfm, Leuchter a. Ratibor. — 
Blücherplatz 12: Kfm. Mamroth aus Poſen. — 
Junkernſtr. 13: Kfm. Haaſe aus Leobſchütz. 
Gutsbeſ. Sieber aus Schönwellde, Erbſcholz 
Bernard aus Königsdorf. Erbrichter Proffte 
aus Gröbnig. — Junkernſtr. 34, Lieut. Schwar⸗ 
zer aus Bielau. — Goldne Radegaſſe 4: 
Wirthſch.-Inſp. Meisner aus Pilchowitz. — 
Friedr.: Wilhelmſtr 8: Fräulein Jagielska a. 
Poſen. — Wallſtr 6: Kaufm. Singerſohn aus 
Brieg. — Blücherplatz 14: Kaufm. Mayer a. 
Braunſchweig. — Karlsſtr. 31: Kaufm. Zucker 
aus Liſſa. — Am Ringe 18: Kfm. Brunner 
a. Frankfurt a. M. — Hummerei 23: Gutsb. 
v. Kobierzyckt aus Polen. — Salzgaſſe 13: 
Gutsbeſ. v. Mickuſch aus Lagiewnik. — An 
den Kaſernen 7: Miſſionsprediger Fihardt aus 
Kreuzburg. — Ketzerberg 32: Wirthſchafs⸗ 
Inſpektor Puſch aus Großoſten. Fodan aus 
Rytzen. Amtmunn Hammer aus Groß: 
Bohrau. — Schmiedebr. 5: Inſpektor Heinze 
a. Krappitz. — Albrechtsſtraße 30: Kaufm. 
Koffmahn a. Pleſchen. Oekonom Mofer aus 
Gräferei. Oekonom Müller aus Neuſtadt. — 
Gaſtwirth Thomas a. Neiſſe. — Eliſabethſtr. 
2: HH. Gutsbeſ, v. Wrochem a. Dollentſchine, 
v. Eiſenſchmidt a. Jakobsdorf. — Elliſabethſt. 
9: Gutsbeſ. Förſter a. Bronikowo. Amtmann 
Otto a. Neudorf. Amtmann Steinberg aus 
Faulbrück. Wirthſ.⸗Inſpektor Münſter aus 
Fürſtenſtein. Wirthſch.-Direktor Schulz aus 
Wirſchkowitz. Kaufmann Chriſt a. Neiſſe. — 
Oderſtr. 40: Kaufl. Schöps und Calmus aus 
Bojanowo. — Nikolaiſtr. 77: Graf v. Poſa⸗ 
dowski a, Glogau. Gutsbeſitzer Scholtz aus 
Ober-Dammer. Gutspächter Blümel aus 
Kreiſchau. Inſp. Materne a. Mittel-Dammer, 
Hauptmann Reibnitz a. Mönchmotſchelnitz. — 
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Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 30. Mai 1844. 
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Eliſabethſtr. 3: Gutsbeſ. Biſchoff aus Koſch⸗ 
perndorff. Gutsbeſ Großer n Wechsel - Course. ziert: . 
hoff. Gutsbeſitzer Nauſchke aus Pogarth. — Amsterdam in Cour. . 2 Mon.“ — 140’, 
Am Ringe 43: Gutsbeſ. Wolff aus Hengwitz, Hamburg in Banco . a Vista 150%, — 
Inſpektor Klein aus Razot. — Schmiedebr. n 2 Mon.“ — | 149%, 
59: Inſpektor Schmäck aus Ober⸗Ellguth. —!Londen für 1 Pl. St. . 3 Mon.“ — 6,22%, 
Oderſtraße 29: Inſpektor Liske aus Seppau. Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista — 
Inſpektor Juncke aus Beuthen g. O. Inſp. Dittes „ Messe | — 5 
Simon aus Gr. Grädſtz. — Nadlergaſſe 21: Augsburg 2 Mon.“ — . 
Gutsbeſ. v. Blacha aus Borkowitz. Lieute⸗[ Wien 2 Mon.“ — 110454, 
nant v. Blacha aus Jaſchine. — Nikolaiſtr. Berns a Vista 100 2 — 
4: Landrath v. Wiſſel aus Gr.⸗Deurſchen. — Dito 2 Mon.] 997. — 
Herrenſtr. 15: Baron 1 aus Su ? 0 
morowo. — Am Ringe 43: Domainen:Direk- U 
tor Raht aus Widziem. — Malergaſſe 4: = Ne 
Gutsbeſizer Bürde aus Rosniontau. — Am Holland. Rand- Ducate ns 
Ringe 9: Kaufmann Lachs aus Oppeln. — Kaiserl. Duc sten 96 
Herrenſtr. 16: Oberamtm. Seidel aus Tſchir⸗ Friedrichsd'oor .. . 7 — | 113%, 
nau. — Büttnerſtr. 7: Amtm. Kloß a. Mag: Louisd or 11175 — 
dorf. — Oderſtr. 6: Oberamtm. v. Blottnitz Polnisch Courant Ins 
aus Rosdroszewo. — Oderſtr. 10: Gutsbeſ, Polnissh Papier Geld . . = 98 77 
Giersberg aus Gr.⸗Ausker. — Büttnerſtraße Wiener Banco Notes A 180 fl. — 105 ½ 
24: Gutsbeſ. Brunnemann aus Georgendorf,, se HITS N 
Oberamtm. Biſold aus Porſchwitz, Inſpektor Beeten Cone - 
Müller aus Roſtersdorf. — Oderſtr. 33; In⸗ 8 f bus. 
ſpektor Göritz aus Kämmelwitz. — Nikolaiſtr.] Staats-Schuldscheine 37% 101 
7: Kaufl. Nelleſſen und Biſchoff aus Aachen.] Scengl.-Pr-Sebeine a 50. — 88% — 
— Oderſtr. 8: Oberamtm. Billwer ous Erd⸗ Breslauer Stadt-Obligat. . 3½ | 100 — 
mannsdorf, Amtmann Walter aus Schildau. Dito Gerechtigkeits- dito 4 ½ 95 
— Am Ringe 48: Amtmann Hausmann aus Grossherz. Pos bfandbr. 4 104 — 
„Reuthau, Amtmann Schade aus Gr.⸗Bohrau. dito dito dito 35 99 — 
— Am Rathhauſe 22: Kaufl Good u. Car- Schles. Pfandbr. v, 1000 . 1 ½ 100 — 
butt aus Hamburg. — Am Ringe 17: Kauf) dito dito 600 . 3½% — — 
mann Berger aus Hirſchberg, Hauptm. Glä⸗ | "dito Litt. B dito 1000 . 4 | 104 — 
ſer aus Buchwalde, Inſpektor Schimbke aus dito aito 600 R. 4 —e 195 
Fiſchbach. — Junkernſtr. 13: Gutsbeſ. Grof dito dito 35100 er 
v, Schweinitz aus Wirrwitz. — Schweidnſtzer ] Disconte ... .. .. - 49 = 
Straße 43: Gutsbef, v. Oheimb. aus Ober⸗⸗ , ! ‘ ; 
Univerſitäts⸗Steruwarte. 
9 570 h 18 8 Thermometer 118 i 
29 Mai 1844 arometer]| H Geivölk. 
eee | inneres. f dußeres. bin Für und 
Morgens 6 Uhr. 27“ 7, 80 12, 0 Ig. 9, 4] 3,0 8 270 überwölkt 
Morgens 9 Uhr. 7,6807 12, 2 ½ 11, 4] 3, 4 [, 2860 1 
Mittags 12 Uhr. 45 58 + 13, 1 + 14, 0 4, 5 O 390 en 
Rachmitt. 3 Uhr. 7.08|+ 13, 4 / 14, 444 2 9 29e h 
Abends 2 45° 


9. uhr. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußſſchen Scheffels. _ 


N 0 2} Weizen, | 
Stadt. Datum N 5 Roggen. Gerſte. Hafer. 
ende weißer , gelber Lan enn N 
R Vom Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf.] Rl. Sg. Pf. 
Goldberg 25. Mai. 2 — Pl 20 — 1 6 1 1 —1— 19 — 
Jauer . be Mai. 1 29 —] 117 — 1 4 4 1 — — - 17 — 
124. 2 ] 119 — 1 3 —1— 28 4— 19 2 


Liegnitz. 


